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VORWORT  

 

Sehr verehrte Leserinnen und Leser,  

Klimaschutz ist ein internationales Thema, das uns alle angeht. Wir müssen uns unserer 

Verantwortung - auch für die folgenden Generationen - bewusst sein und haben es jetzt 

in der Hand, nachhaltige Strategien zu entwickeln. Ich bin überzeugt davon, dass das 

große Ziel „Klimaschutz“ nur dann erreicht werden kann, wenn wir gemeinsam daran ar-

beiten.  

Vor diesem Hintergrund hat die Stadt Sassenberg das Ihnen nun vorliegende integrierte 

Klimaschutzkonzept entwickelt. Dieses Konzept soll die Grundlage der zukünftigen Ener-

gie- und Klimaschutzaktivitäten auf dem Stadtgebiet bilden. Es verbindet kommunales 

Handeln mit den Aktivitäten und Interessen aller städtischen Akteure wie etwa Hausbesit-

zern und Wirtschaftsunternehmen. Ziel ist eine nachhaltige lokale Klimaschutzarbeit von 

hoher Qualität.  

Ich freue mich sehr darüber, dass es Dank der Zusammenwirkung vieler Akteure gelun-

gen ist, das Klimaschutzkonzept zu erarbeiten. Weitere Schritte können nun auf dieser 

soliden Basis fußen. Dabei wird das hier Festgeschriebene vor dem Hintergrund der zu-

künftigen Entwicklungen immer wieder zu überprüfen und weiterzuentwickeln sein - denn 

die Verbesserung des Klimaschutzes ist eine ständige Herausforderung, der wir uns als 

Stadt Sassenberg auch weiterhin stellen werden.  

 

Mit freundlichem Gruß      

 

Josef Uphoff 

Bürgermeister 
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1 EINLEITUNG 

1.1 Hintergrund und Motivation 

Weltweit können Temperaturanstiege, schmelzende Gletscher und Pole, ein ansteigender Meeres-

spiegel, Wüstenbildung und Bevölkerungswanderungen als Auswirkungen des Klimawandels beo-

bachtet werden. Obwohl das Ausmaß der von der Erwärmung abhängigen Szenarien zum jetzigen 

Zeitpunkt kaum vorhersagbar ist, sind auch in Deutschland die Folgen des Klimawandels deutlich 

spürbar, wie die steigende Anzahl extremer Wetterereignisse (z. B. in 2014 „Pfingststurm Ela“ oder 

der Starkregen in Münster im Sommer 2014), Ausbreitung von wärmeliebenden Tierarten (z. B. 

tropische Mückenarten am Rhein) oder die stetig steigende jährliche Durchschnittstemperatur ver-

deutlichen.  

Im Kontext der Verpflichtungen des Kyoto-Protokolls und des Ziels der Staatengemeinschaft, die 

globale Erwärmung auf maximal 2 °C gegenüber dem vorindustriellen Niveau zu begrenzen, hat 

auch Deutschland sich zu einem aktiven Klimaschutz verpflichtet. Im Rahmen der UN-

Klimakonferenz 2015 in Paris (COP 21) haben 146 Staaten das Ziel festgelegt, den Anstieg der 

durchschnittlichen Erdtemperatur deutlich unter 2 °C über dem vorindustriellen Niveau zu halten. 

Sie haben auch erkannt, dass die Begrenzung auf 1,5 °C die Risiken und Auswirkungen der Klima-

veränderung erheblich verringern würde. Mit der Unterzeichnung des Abkommens der Klimakonfe-

renz und den schriftlich festgelegten Klimazielen im April 2016 ist ein weiterer Meilenstein und eine 

verbindliche Zusage der Staatengemeinschaft zu einem wirkungsvollen globalen Klimaschutz er-

reicht. 

Im Energiekonzept hat sich die Bundesregierung bereits 2010 ambitionierte Ziele gesetzt: Das 

wichtigste darunter ist, den bundesweiten Ausstoß von Kohlenstoffdioxid und anderen Treibhaus-

gasen bis 2020 um 40 Prozent und bis 2050 um 80 Prozent bis 95 Prozent gegenüber dem Jahr 

1990 zu senken. Da dieses Ziel bis 2020 nicht mehr zu erreichen ist, wurde 2014 ein Aktionspro-

gramm Klimaschutz 2020 verabschiedet, durch welches mit weitreichenden Maßnahmen ange-

strebt wird, möglichst nahe an das gesetzte Ziel zu kommen.  

Gleichzeitig ist und bleibt klar: Die Klimaschutzziele sind weiterhin nicht zu erreichen, wenn nicht 

vor Ort konkrete Klimaschutzinitiativen und -projekte gestartet und umgesetzt werden. Aus diesem 

Grund hat die Bundesregierung bereits maßgebliche Schritte eingeleitet, um zur Reduktion von 

Treibhausgasen beizutragen. So finanziert die Bundesregierung seit 2008 die nationale Klima-

schutzinitiative. Die Arbeit der Initiative basiert darauf, dass unser Klima jeden angeht, jeder einen 

Beitrag leisten kann und somit jeder auch die sich ergebenen Chancen nutzen kann. Die geförder-
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ten Programme decken ein breites Spektrum an Klimaschutzaktivitäten ab, weshalb sie eine Viel-

falt an guten Ideen und innovativen Konzepten garantieren.   

Im Rahmen der Nationalen Klimaschutzinitiative wird die Erstellung von kommunalen Klimaschutz-

konzepten durch einen nicht rückzuzahlenden Zuschuss gefördert. Die Stadt Sassenberg hat sich 

dazu entschieden, das Angebot wahrzunehmen und ein integriertes Klimaschutzkonzept zu erstel-

len. Damit sollen lokale Klimaschutzaktivitäten fokussiert, vorangebracht und unterstützt werden. 

Mit der Erstellung des Klimaschutzkonzeptes wird die Grundlage für eine lokale Klimaschutzarbeit 

von hoher Qualität geschaffen, die eine nachhaltige Zukunft gestaltet. Wesentlicher Grundgedanke 

ist es, kommunales Handeln mit den Aktivitäten und Interessen von Akteuren aus öffentlichen Insti-

tutionen, der Zivilgesellschaft und der Wirtschaft zu verbinden. 

Die vorhandenen Einzelaktivitäten sollen im Rahmen des Klimaschutzkonzeptes aufgenommen, 

gebündelt, weiterentwickelt und ergänzt werden. Auf diese Weise erhält die Stadt Sassenberg ein 

Instrument, mit dem die zukünftige Energie- und Klimaarbeit konzeptionell, vorbildlich und nachhal-

tig gestaltet werden kann. Die Erarbeitung des Konzeptes erfolgte in Zusammenarbeit mit Bürgern 

und lokalen Akteuren, um nachhaltige Projektansätze zu schaffen sowie Multiplikatoren- und Sy-

nergieeffekte zu nutzen. Diese Vorgehensweise ist insbesondere für die Phase nach der Konzep-

terstellung förderlich. Denn der Erfolg des Konzeptes hängt wesentlich davon ab, inwieweit die 

Bürger und Akteure der Klimaschutzregion tätig werden und zum Mitmachen animiert werden. 

Denn nur durch die umfassende Aktivität Vieler sind die gesetzten Klimaschutzziele zu erreichen.  
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1.2 Kommunale Basisdaten 

Geografische Lage / Größe 

Die Stadt Sassenberg ist eine größere Kleinstadt im Regierungsbezirk Münster und befindet sich 

im nördlichen Teil des Kreises Warendorf an der Grenze zu Niedersachsen. Die Stadt besteht aus 

den beiden Ortsteilen Sassenberg und Füchtorf. Südwestlich grenzt die Kreisstadt Warendorf, im 

Osten der Kreis Gütersloh und im Norden der niedersächsische Landkreis Osnabrück an das 

Stadtgebiet an.  

Mit ca. 14.000 Einwohnern und einer Fläche von knapp 78 km
2
 gehört Sassenberg zu den kleine-

ren Städten des Kreises. Landwirtschaftlich genutzte Flächen stellen mit 68 % den größten Anteil 

der Gesamtfläche der Stadt Sassenberg dar. 14 % entfallen auf Waldflächen, 8 % auf Gebäude- 

Frei- und Betriebsfläche sowie weitere 6 % auf Verkehrsfläche. Die verbleibenden 4 % entfallen auf 

sonstige Flächen (vgl. Abb. 1).  

 

Abbildung 1: Fläche am 31.12.2016 nach Nutzungsarten in Prozent (Quelle: IT.NRW, Kommunalprofil 

Sassenberg) 
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Wirtschaft und Erwerbstätige 

Die Stadt Sassenberg ist ländlich geprägt und hat einen großen Teil landwirtschaftlich genutzter 

Fläche. In Sassenberg haben große, international operierende Unternehmen ihre Zentrale oder 

Hauptniederlassungen. Ferner prägen viele mittelständische Unternehmen unterschiedlicher Bran-

chen den Wirtschaftsstandort. Abbildung 2 zeigt die Erwerbstätigen nach Wirtschaftsbereich ge-

genüber dem Kreis Warendorf und Nordrhein-Westfalen. Es zeigt sich, dass Sassenberg im Ver-

gleich höhere Erwerbstätigenzahlen im Primärsektor aufweist. Im Sekundärsektor gleichen sich die 

Werte auf Kreisebene an, wohingegen sie auf Landesebene höher ausfallen. Im Dienstleistungs-

sektor hingegen sind die Erwerbstätigenzahlen auf Kreis- und Landesebene deutlich höher aus als 

in Sassenberg.  

 

Abbildung 2: Erwerbstätige nach Wirtschaftsbereich im Vergleich in Prozent (Eigene Darstellung nach 

Daten von IT.NRW 
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Tourismus 

Sassenberg ist ein attraktiver Anziehungspunkt im Grünen für Tagesausflüge und Urlaube. Das 

Erholungsgebiet Feldmark mit dem ca. 13 ha großen Feldmarksee ist ein anerkanntes EU-

Badegewässer mit Strandbad und einem vielfältigem Angebot an Wassersportarten. Weiteres be-

liebtes Ausflugsziel ist die Doppelschlossanlage Harkotten im Ortsteil Füchtorf. Weithin bekannt ist 

Sassenberg zudem für seinen Spargelanbau und den rund 20 Spargelhöfen welche ebenfalls im 

Stadtteil Füchtorf angesiedelt ist. 

Verkehr und Mobilität 

Angebunden ist Sassenberg über die Bundesstraßen 475/476 nach Warendorf und Versmold so-

wie von Warendorf aus über die B 64 in das circa 35 km entfernte Münster. Die nächsten Auto-

bahnanschlüsse an die A 1, A 2 und A30 sind in circa 25 km Entfernung.  

 

Abbildung 3: Verkehrsanbindungen der Stadt Sassenberg (Quelle: IT NRW) 

Anschlussstellen an das Schienennetz befinden sich in der circa 5 km entfernten Kreisstadt Wa-

rendorf. Der nächstgelegene Internationale Flughafen ist der Flughafen Münster/Osnabrück und ist 

etwa 35 km nordwestlich von Sassenberg gelegen.  

Die Stadt Sassenberg verfügt zudem über ein einheitlich ausgeschildertes Radwegenetz, welches 

ebenfalls in das landesweite Radwegenetz NRW integriert ist. Zusätzlich verlaufen durch Sassen-
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berg mehrere bedeutende Themenrouten, wie die 100 Schlösser Route, der EmsRadweg, der Eu-

ropa-Radweg R1 und die Deutsche Fußball Route. Die ca.  30 km lange „Route 72“ verläuft kom-

plett auf Sassenberger Stadtgebiet.  

 

1.3 Vorhandene Aktivitäten im Bereich Klimaschutz 

Die Erstellung des integrierten Klimaschutzkonzeptes ist für die Stadt Sassenberg nicht der Beginn 

eines klimaorientierten Handelns. Vielmehr baut das Konzept auf bereits erfolgreich umgesetzte 

Projekte und Maßnahmen auf und entwickelt zielgerichtet Maßnahmen weiter, um den Weg für 

zukünftige Aktivitäten in den Bereichen Energie, Klima- und Umweltschutz zu weisen. 

Sanierung der öffentlichen Gebäude und Anlagen 

Insgesamt kann die energetische Sanierung der städtischen Liegenschaften als weit fortgeschritten 

bezeichnet werden. So sind bereits eine Vielzahl an Dächern kommunaler Gebäude erneuert. Die 

Beleuchtung im Rathaus wurde auf LED-Technik umgestellt. Der Altbau der Johannes Grundschu-

le ist bisher nur teilweise energetisch saniert worden. Auch Heizungspumpen wurden ausge-

tauscht. In der Haupt- und Sekundarschule sorgt seit 2015 ein BHKW für die Wärmeversorgung. 

Mit der neuen Anlage konnten bereits erkennbare Energiekosten eingespart werden. Der Eigenbe-

trieb Abwasser hat bereits Anlagen der Klärwerke erneuert. Als größte Stromverbraucher der Stadt 

sind diese bereits energetisch optimiert. 

Geeignete Dachflächen der Liegenschaften sind mit Photovoltaikanlagen ausgestattet. Für die 

Eignungsprüfung gab es bereits eine umfassende Analyse sämtlicher verfügbarer Dachflächen, 

zudem verfügt die Stadt über ein online zugängliches Solarpotenzialkataster. Zusätzlich hat die 

Stadt hat das Programm „Energiesparen macht Schule“ für die Verwaltung freiwillig übernommen. 

 

1.4 Vorgehensweise und Projektplan 

Zur erfolgreichen Erstellung eines Klimaschutzkonzeptes bedarf es einer ausführlichen Vorarbeit 

und einer systematischen Projektbearbeitung. Hierzu sind unterschiedliche Arbeitsschritte notwen-

dig, die aufeinander aufbauen und die relevanten Einzelheiten sowie die projektspezifischen 

Merkmale einbeziehen. Die nachfolgende Abbildung visualisiert die Zeitschiene zur Erstellung des 

Integrierten Klimaschutzkonzeptes. Die Konzepterstellung lässt sich grob in die nachfolgenden 

Bausteine gliedern: 
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1. Erstellung Energie- und CO2e -Bilanz 

2. Potenzialanalyse / Aufstellung Szenarien 

3. Ideensammlung für Maßnahmen und Projekte (Partizipativer Prozess) 

4. Konkretisierung und Ausarbeitung des Maßnahmenkatalogs 

5. Dokumentation der Ergebnisse    

 

 

Abbildung 4: Projektfahrplan 

Nachstehend werden wesentliche Bausteine sowie das Rahmenprogramm des Integrierten Klima-

schutzkonzeptes erläutert. 

Energie- und CO2e -Bilanz 

Mit der Aufstellung der Energie- und CO2e-Bilanz wird zunächst der Status quo des Energiever-

brauchs und CO2e-Ausstoßes auf dem Gebiet der Stadt Sassenberg festgestellt. Die Höhe und die 

Verteilungen der CO2e-Emissionen auf die Sektoren Haushalte, Wirtschaft und Verkehr sowie die 

Art der eingesetzten Energieträger nimmt Einfluss auf festzulegende Themenschwerpunkte und die 

Definition einzubindender Akteure. 

Potenzialanalyse / Aufstellung Szenarien  

Auf Basis der Energie- und CO2e-Bilanz und unter Berücksichtigung der lokalen Bedingungen und 

Entwicklungspotenziale der Stadt Sassenberg wurden CO2e-Minderungspotenziale bestimmt und 

Zielszenarien für die Jahre 2030 und 2050 aufgestellt. Mit Hilfe der Szenarien konnten konkrete 

Klimaschutzziele für die Klimaschutzregion abgeleitet werden.  
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Workshops 

Insgesamt wurden zwei Workshops zur Bestandsaufnahme und Ideenfindung durchgeführt. Der 

erste Workshop wurde am 25. August 2016 abgehalten und beinhaltete neben dem Besprechen 

der Vorgehensweise zur Erstellung des Klimaschutzkonzeptes, vor allem die Ermittlung bereits 

laufender oder abgeschlossener Klimaschutzaktivitäten auf dem Stadtgebiet.  

Im zweiten Workshop wurden die Ergebnisse der CO2e-Bilanz und der Potenzialanalyse vorgestellt, 

welche als Grundlage zur Maßnahmenentwicklung dient. Anschließend entwickelten die Teilneh-

mer Ideen für alle Handlungsfelder des Klimaschutzkonzeptes. 

Aufstellung Maßnahmenkatalog 

Der Maßnahmenkatalog setzt sich vorrangig aus Ideen die während der Workshops erarbeitet 

wurden zusammen, wobei die bereits umgesetzten Klimaschutzbemühungen der Stadt in die Maß-

nahmenentwicklung miteinflossen. Die erarbeiteten Vorschläge wurden einer Vorauswahl unterzo-

gen, wobei Kriterien wie z.B. Einspareffekt, Rahmenbedingungen oder Umsetzbarkeit in die Bewer-

tung miteinflossen. Die Auswahl an Maßnahmen wurde ausgearbeitet, konkretisiert, priorisiert und 

in den Maßnahmenkatalog aufgenommen.  

Dokumentation  

Das Integrierte Klimaschutzkonzept ist ein strategisches Planungsinstrument und dient als Werk-

zeug, um die Energie- und Klimaarbeit sowie die zukünftige Klimastrategie konzeptionell, vorbild-

lich und nachhaltig zu gestalten. Mit der Dokumentation der Ergebnisse wurde die konzeptionelle 

Phase abgeschlossen. Mit dem vorliegenden Konzept verfügt die Stadt Sassenberg über ein In-

strument zur Gestaltung ihrer Klimaschutzaktivitäten für die nächsten Jahre.  
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2 ENERGIE- UND CO2e-BILANZ 

2.1 Bilanzierungsmethodik 

Zur Bilanzierung wurde die internetbasierte Plattform ECORegion des Schweizer Unternehmens 

ECOSPEED AG verwendet, die speziell zur Anwendung in Kommunen (bzw. Kreisen) entwickelt 

wurde. Bei dieser Plattform handelt es sich um ein Instrument zur Bilanzierung des Energiever-

brauchs und der CO2e-Emissionen. Ziel des Systems ist zum einen die Erhöhung der Transparenz 

energiepolitischer Maßnahmen und zum anderen durch eine einheitliche Bilanzierungsmethodik 

einen hohen Grad an Vergleichbarkeit zu schaffen. Zudem ermöglicht die Software durch die Nut-

zung von hinterlegten Datenbanken (mit deutschen Durchschnittswerten) eine einfachere Handha-

bung der Datenerhebung.  

In einem ersten Schritt wurden die Bilanzierungsmethodik und das Bilanzierungsprinzip festgelegt. 

Die Startbilanz wurde auf Basis der regionalen Einwohnerzahlen und Beschäftigtendaten nach 

Wirtschaftszweigen sowie der nationalen Durchschnittswerte des Energieverbrauchs und der 

Emissionsfaktoren berechnet. Die durchschnittlichen Verbräuche und Faktoren sind in der ECOR-

egion-Datenbank für die Sektoren Haushalte, Wirtschaft und Verkehr hinterlegt. Die Bilanzierung 

der kommunalen Emissionen erfolgt erst durch Eingabe tatsächlicher Energieverbrauchswerte.  

Die Ergebnisse der Startbilanz zeigen erste grobe Referenzwerte auf. Die Startbilanz stellt die Ver-

bräuche und Emissionen der Klimaschutzregion auf Basis bundesdeutscher Durchschnittswerte 

dar. 

Die CO2e-Emissionen der Endbilanz werden anschließend durch die Eingabe der regionalen 

Energieverbräuche der Klimaschutzregion für die Jahre 2010 bis 2012 berechnet. Dies setzt eine 

Datenerhebung (Kap. 2.1.3) voraus. 

Neben der Bilanzierungsmethodik und den Bilanzierungsprinzipien werden in den folgenden Kapi-

teln die zur Berechnung verwendeten Faktoren sowie die Berechnungsmodelle der verschiedenen 

Sektoren aufgeführt. 

Die Sektoren Haushalte, Wirtschaft und Kommune (Gebäude und Infrastruktur) werden nach dem 

Territorialprinzip bilanziert. Dies bedeutet, dass alle auf dem Territorium einer Region anfallenden 

Verbräuche (Emissionen) bilanziert werden und nur diese. Zur Bilanzierung des Verkehrssektors 

greift das Verursacherprinzip, um Fahrten (Pendler, Reisende) außerhalb der Klimaschutzregion zu 

berücksichtigen.  
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2.1.1 Grundlagen der Bilanzierung 

Die Energieverbräuche werden als Endenergie angegeben. Als Endenergie wird die nach der Um-

wandlung von Primärenergie verbleibende Energie, die an den Endenergieverbraucher geliefert 

wird, bezeichnet. Dagegen erfolgt die Emissionsberechnung auf Basis der Primärenergien. Der 

Energieträger Strom wird mit den Emissionen verwendeter fossiler Brennstoffe (Öl, Kohle, Gas) 

und den Umwandlungsprozessen (Sonne, Wind, Kernenergie, Wasser, Erd-wärme, Biomasse) bei 

der Stromerzeugung belastet. Gleiches gilt für die Fernwärme. Diese Berechnung der Primärener-

gie geschieht unter der Verwendung zweier verschiedener Parameter, welche sich zum einen im 

Life Cycle Analysis-Parameter (LCA) und zum anderen im CO2e- Emissionsparameter darstellen.  

Life Cycle Analysis-Parameter (LCA) 

LCA-Parameter sind energieträgerspezifische Konversionsfaktoren und dienen als Unterstützung 

bei der eigentlichen Umrechnung aller Verbrauchsdaten der jeweiligen Kommunen in Primärener-

gie. Über die LCA-Parameter werden die relevanten Vorkettenanteile berechnet, die die gesamten 

Energieaufwendungen der Vorketten beinhalten, z. B. Erzeugung und Verteilung der Energie. 

CO2e- Emissionsparameter 

Die Grundlage zur Berechnung der COe2e-Emission aus dem kommunalen Energieverbrauch bildet 

der CO2e-Emissionsparameter. Dieser gibt an, wie viel CO2e bei der Erzeugung einer Energieein-

heit genau entsteht. 

Spezifischer Verbrauch pro Fahrzeug 

Zur Bilanzierung des Transportsektors wird der spezifische Energieverbrauch der Fahrzeuge zu 

Grunde gelegt. Hierbei wird der unterschiedliche Verbrauch verschiedener Fahrzeugkategorien 

nach Energieträgern dargestellt.  

Treibstoff-Mix 

Zur Bilanzierung der CO2e-Emissionen des Treibstoffverbrauchs in den verschiedenen Verkehrska-

tegorien werden für die Startbilanz die Daten des bundeseinheitlichen Treibstoff-Mixes verwendet.  

Strom-Mix 

Für eine exakte Aussage bezüglich der CO2e-Emission in der Primärenergiebilanz ist der Strom-

Mix entscheidend. In der Startbilanz werden die Emissionen anhand des deutschen Strom-Mixes 

bilanziert. Der Strom-Mix gibt an, zu welchen Anteilen der Strom aus welchen Energieträgern 

stammt. Energieträger können hierbei fossile Rohstoffe wie Kohle, Erdöl und Erdgas sein, aber 
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zudem auch Kernenergie und erneuerbare Energien. Die Daten des Strom-Mixes entstehen unab-

hängig von der geografischen Lage der Kraftwerke.  

 

2.1.2 Datenerhebung der Energieverbräuche 

Die Endenergieverbräuche der Stadt Sassenberg sind in der Bilanz differenziert nach Energieträ-

gern berechnet worden. Die Verbrauchsdaten leitungsgebundener Energieträger (Strom und Erd-

gas) sind von der Westnetz GmbH als Verteilernetzbetreiber der Region bereitgestellt worden. 

Angaben zum Ausbau erneuerbarer Energien stützen sich auf die EEG-Einspeisedaten und wur-

den ebenfalls von der Westnetz GmbH bereitgestellt. 

Nicht-leitungsgebundene Energieträger werden in der Regel zur Erzeugung von Wärmeenergie 

genutzt. Zu nicht-leitungsgebundenen Energieträgern im Sinne dieser Betrachtung zählen Heizöl, 

Flüssiggas, Braun- und Steinkohle, Holz, Umweltwärme, Biogase und Sonnenkollektoren. 

Die Erfassung der Verbräuche der Energieträger Heizöl, Flüssiggas, Braun- und Steinkohle sowie 

Holz Umweltwärme und Biogas erfolgte durch den Kreis Warendorf für das gesamte Kreisgebiet. 

Die Energieerträge durch Sonnenkollektoren basieren auf Basis der Daten zur installierten Kollek-

torfläche, die von progres.nrw- und dem BAFA (Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle) zur 

Verfügung gestellt werden. 

2.1.3 Bilanzierung der Verbrauchssektoren 

Bilanzierung Sektor Verkehr 

Der gesamte Bereich der Fahrleistung setzt sich aus folgenden vier Kategorien zusammen:  

 Kategorie des Personenverkehrs (Straßen- und Schienenverkehr), bei der 

die gesamte Fahrleistung von Motorrädern, Personenwagen, Buslinien-

verkehr und Regionalbahn in der Einheit Personenkilometer dargestellt 

wird.  

 Der Personenfernverkehr (Schienenfernverkehr und Flugverkehr); dieser 

wird unter Zuhilfenahme der durchschnittlichen Personenkilometer pro 

Einwohner berechnet. 

 Der Straßengüterverkehr, welcher die eigentliche Transportleistung von 

Nutzfahrzeugen berechnet und diese in der Einheit Fahrzeugkilometer 

darstellt. 



Integriertes Klimaschutzkonzept Stadt Sassenberg  

Energie- und CO2e-Bilanz 

12 

 Der übrige Güterverkehr stellt die Transportleistung von Schienen- und 

Schiffsgüterverkehr in der Einheit Tonnenkilometer dar. 

In der Startbilanz werden die Fahrleistungen über die Anzahl der Erwerbstätigen und Einwohner in 

der Klimaschutzregion abgeschätzt. Durch Eingabe der zugelassenen Fahrzeuge im Betrachtungs-

raum lassen sich die Fahrleistungen für ausgewählte Fahrzeugkategorien spezifizieren. Dabei 

werden die zugelassenen Fahrzeuge in den Kategorien Motorräder, Personenkraftwagen (PKW), 

Sattelschlepper, Zugmaschinen und Lastkraftwagen (LKW) erhoben und bilanziert. Die jeweiligen 

Faktoren für den spezifischen Verbrauch und den Treibstoff-Mix entsprechen dem Landesdurch-

schnitt. 

Die Bilanzierung des Personenfernverkehrs und des übrigen Güterverkehrs ist gesondert zu er-

wähnen, da sie mit dem Territorial- und Verursacherprinzip zwei Optionen zur Bilanzierung bietet. 

Einmal besteht die Möglichkeit, bspw. die Fahrleistung des Flugverkehrs auf null zu setzen, wenn 

kein Flughafen in der Region vorhanden ist (Territorialprinzip). Eine andere Möglichkeit unterliegt 

der Annahme, dass die Einwohner der Klimaschutzregion bspw. den Flugverkehr für Reisen in 

Anspruch nehmen. In diesem Fall wird ein prozentualer Anteil der durch den Flugverkehr verur-

sachten Emissionen auf die Bilanzergebnisse aufgeschlagen (Verursacherprinzip). In der vorlie-

genden Bilanz wurde letztere Option gewählt. 

 

Bilanzierung Sektor Haushalte 

In der Startbilanz wird der Sektor Haushalte auf Grundlage der Einwohnerdaten und auf Basis 

durchschnittlicher Energieverbrauchszahlen, die im Tool hinterlegt sind, berechnet. Für die Endbi-

lanz bestehen die Möglichkeiten, den regionalen Strom-Mix und die realen Verbrauchswerte für die 

leitungsgebundenen Energieträger einzugeben. Für die weiteren Energieträger werden die Startbi-

lanzwerte belassen.    

 

Bilanzierung Sektor Wirtschaft 

In Anlehnung an die drei Sektoren-Hypothese von Jean Fourastie unterteilt auch das ECORegion-

Tool die Endenergieverbräuche und Emissionen der Wirtschaft in die drei bekannten Sektoren. 

Diese setzen sich zusammen aus dem primären Bereich / Urproduktion (Landwirtschaft und Berg-

bau), dem sekundären Bereich / Industrieller Sektor (Industrie und verarbeitendes Gewerbe) und 

zuletzt dem tertiären Bereich / Dienstleistungssektor (z. B. Handel, Verkehr, Dienstleistungen).  

Die Bilanzierung des Wirtschaftssektors stützt sich im Wesentlichen auf Beschäftigtendaten und im 

Tool hinterlegte nationale Kennzahlen. Dabei werden die sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
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in der Klimaschutzregion als Basis verwendet. Um hiermit nicht erfasste Arbeitnehmer (Beamte, 

Selbständige, Freiberufler) zu berücksichtigen, erfolgt ein prozentualer Aufschlag in Orientierung 

an die Erwerbstätigenquote des Landkreises. Zur Erstellung der Endbilanz bestehen die Möglich-

keiten, den regionalen Strom-Mix einzugeben und die realen Verbrauchswerte der leitungsgebun-

denen Energieträger zu Grunde zu legen. Für die weiteren Energieträger werden die Startbilanzda-

ten belassen. 
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2.2 Endenergieverbrauch 

Die Energieverbräuche der Stadt Sassenberg sind für die Bilanzjahre 2005 bis 2015 erfasst und 

bilanziert worden. Die Energieverbräuche werden auf Basis der Endenergie und die CO2e-

Emissionen auf Basis der Primärenergie anhand von LCA-Faktoren (siehe Kapitel 2.1) beschrie-

ben. 

Im Folgenden werden die Endenergieverbräuche und die CO2e-Emissionen der Stadt Sassenberg 

dargestellt. Es erfolgt eine Betrachtung des gesamtstädtischen Gebiets sowie eine detailliertere 

Darstellung der einzelnen Sektoren. 

 

Endenergieverbrauch der Stadt Sassenberg 

Im Bilanzjahr 2015 sind auf dem Gebiet der Stadt Sassenberg circa 351.000 MWh Endenergie 

verbraucht worden. Die Abbildung 5 zeigt, wie sich die Endenergieverbräuche der Jahre 2011 bis 

2015 auf die Sektoren aufteilen. 

 

Abbildung 5: Endenergieverbrauch der Stadt Sassenberg nach Sektoren in MWh/a 

Dem Sektor Verkehr ist mit 37 % der größte Anteil am Endenergieverbrauch im Jahr 2015 zuzu-

ordnen. An zweiter Stelle folgt der Sektor Wirtschaft mit 32 %. Der Sektor Haushalte weist mit 31 % 

einen vergleichsweise hohen Anteil am Endenergieverbrauch auf. Der Endenergieverbrauch der 

kommunalen Gebäude nimmt lediglich einen Anteil von weniger als 1 % am Endenergieverbrauch 
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der Stadt Sassenberg ein. Die Endenergieverbräuche für die einzelnen Sektoren sind in der unten 

stehenden Tabelle beziffert. 

Tabelle 1: Endenergieverbrauch der Stadt Sassenberg nach Sektoren: Einzelwerte 

  Jahr Verkehr 

[MWh/a] 

Haushalte 

[MWh/a] 

Wirtschaft 

[MWh/a] 

Kommune 

[MWh/a] 

Gesamt 

[MWh/a] 

2011 142.841 82.515 153.173 2.733 381.262 

2012 147.713 72.727 164.458 3.250 388.148 

2013 122.672 104.815 141.528 3.220 372.236 

2014 135.168 105.584 140.829 2.561 384.142 

2015 128.812 108.390 113.479 785 351.466 

Die Anteile der Sektoren am Endenergieverbrauch stellen sich für den bundesweiten Durchschnitt 

anders dar (vgl. Abbildung 6). Der Abbildung folgend weist die Wirtschaft (Industrie + Gewerbe, 

Handel, Dienstleistung) mit 45 % den größten Anteil am Endenergieverbrauch Deutschlands auf. 

Die Sektoren Verkehr und Haushalte sind mit 29 % und 26 % am Endenergieverbrauch beteiligt. 

 

Abbildung 6: Anteile Sektoren am Endenergieverbrauch Deutschlands
1
 in 2015[%] 

Der Vergleich mit dem Bundesdurchschnitt verdeutlicht, dass der Verkehrssektor einen deutlich 

höheren Anteil in Sassenberg einnimmt und somit einen maßgeblichen Einfluss auf den Endener-
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gieverbrauch in Sassenberg hat. Gleichzeitig ist der Wirtschaftssektor vergleichsweise gering ver-

treten. Die Dominanz des Verkehrssektors am Endenergieverbrauch der Stadt Sassenberg hat 

seine Ursachen in der ländlichen Struktur der Gemeinde und dem damit verbundenen hohen Anteil 

an Auspendlern.  

Wird der Endenergieverbrauch der Stadt Sassenberg hinsichtlich seiner Energieformen betrachtet, 

ergeben sich die in Abbildung 6 dargestellten Anteile. Ein Vergleich mit den bundesweiten Werten, 

dargestellt in der anschließenden Abbildung 7, verdeutlicht nochmal die signifikant höheren Werte 

der Stadt Sassenberg im Verkehrs- bzw. Kraftstoffbereich. Dadurch bedingt sinkt der Brennstoffan-

teil, wohingegen der Stromanteil nur geringfügig vom Bundesdurchschnitt abweicht. 

 

Abbildung 7: Aufteilung Endenergieverbrauch in Sassenberg nach Energieformen im Jahr 2015 [%] 
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Abbildung 8: Aufteilung Endenergieverbrauch Deutschland nach Energieformen im Jahr 2015 [%]
2
 

 

Endenergieverbrauch nach Energieträgern 

Im Sektor Verkehr werden überwiegend Kraftstoffe wie Benzin und Diesel bilanziert. Der Energie-

trägereinsatz zur Strom- und Wärmeversorgung von Gebäuden und Infrastruktur wird nachfolgend 

detaillierter dargestellt. Die Gebäude und Infrastruktur umfassen die Sektoren Wirtschaft, Haushal-

te und Kommune. 
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Abbildung 9: Endenergieverbrauch (gesamt) nach Energieträgern [MWh/a] 

In Sassenberg summiert sich der Endenergieverbrauch der Gebäude und Infrastruktur im Jahr 

2015 auf knapp 223.000 MWh/a. Abbildung 10 schlüsselt diesen Verbrauch nach Energieträgern 

auf, sodass deutlich wird, welche Energieträger in Sassenberg vermehrt zum Einsatz kommen. 

Der Energieträger Strom hatte im Jahr 2015 im Bereich Gebäude und Infrastruktur einen Anteil von 

38 % am Endenergieverbrauch. Hieraus resultiert ein Brennstoffanteil von 62 %. Als Brennstoff 

kommt mit einem Anteil von 58 % vorrangig Erdgas zum Einsatz. Auch regenerative Energieträger 

tragen zur Wärmeversorgung in Sassenberg bei. Holz, Umweltwärme, Sonnenkollektoren und Bio-

gase decken zusammen 9 % des gesamten Brennstoffverbrauches ab. 
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Abbildung 10: Endenergieverbrauch Gebäude / Infrastruktur nach Energieträgern [MWh/a] 

Abbildung 11 stellt den Brennstoffeinsatz für die Haushalte dar. Im Jahr 2015 beträgt der Anteil des 

Energieträgers Strom 15 %. Die Wärmebereitstellung am Energieverbrauch der Haushalte beträgt 

demnach 85 %. Hiervon werden 68 % durch den Energieträger Erdgas abgedeckt, 25 % durch 

Heizöl und 5 % durch regenerative Erzeuger wie Sonnenkollektoren und Holz. 

  

Abbildung 11: Endenergieverbrauch der Haushalte nach Energieträgern [MWh/a] 
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2.3 CO2e-Emissionen der Stadt Sassenberg 

Im Bilanzjahr 2015 sind knapp 120.000 t CO2e auf dem Gebiet der Stadt Sassenberg ausgestoßen 

worden. Abbildung 12 teilt die CO2e-Emissionen nach Sektoren auf.  

 

Abbildung 12: CO2e-Emissionen der Stadt Sassenberg nach Sektoren [t/a] 

Der größte Anteil der CO2e-Emissionen fällt mit 36 % auf den Sektor Verkehr. Es folgt der Sektor 

Wirtschaft mit einem Anteil von 33 %. Der Sektor Haushalte ist für 31  % der CO2e-Emissionen 

verantwortlich. Die CO2e-Emissionen der kommunalen Gebäude, sind mit einem Anteil von weniger 

als 1 % sehr gering. 

Gegenüber den absoluten Werten in Abbildung 11 werden die sektorenspezifischen CO2e-

Emissionen in Tabelle 2 auf die Einwohner Sassenbergs bezogen. Die emittierten CO2e-

Emissionen pro Einwohner betragen 8,3 t im Bilanzjahr 2015. 
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Kommunale Gebäude 772 909 895 722 193

Verkehr 47.348 48.958 41.081 45.158 43.041

Haushalte 31.824 32.492 36.715 36.502 37.064
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Tabelle 2: CO2e-Emissionen pro Einwohner in t/a 

Jahr Wirtschaft Haushalte Verkehr Kommune Gesamt 

2011 3,67 2,25 3,35 0,05 9,33 

2012 3,74 2,33 3,51 0,07 9,65 

2013 3,52 2,64 2,95 0,06 9,18 

2014 3,42 2,60 3,22 0,05 9,30 

2015 2,73 2,57 2,99 0,01 8,30 

 

Damit liegt die Stadt Sassenberg unterhalb des bundesweiten Durchschnitts von knapp 10 t/a
3
. Im 

landesweiten Vergleich liegt Sassenberg nochmal deutlich unter dem Durchschnittswert von Nord-

rhein-Westfalen mit einem Wert von mehr als 15 t/a (vgl. Abbildung 13). Grund für den im bundes-

deutschen Vergleich niedrigen CO2e-Ausstoß liegt in der niedrigen Anzahl energieintensiver Betrie-

be auf dem Stadtgebiet.  

 

                                                      

3
   Zur Verdeutlichung der Größenordnung von 1t COe2-Emissionen sind im Abkürzungsverzeichnis einige 

Vergleiche zu finden. 
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Abbildung 13: CO2e-Emissionen pro Kopf in Deutschland und NRW 

Energieträger unterscheiden sich in ihrer CO2e-Relevanz abhängig von ihrem Kohlenstoffanteil. 

Energieträger mit hohem Kohlenstoffanteil (bspw. Kohle und Heizöl) setzen bei ihrer Verbrennung 

im Verhältnis mehr Kohlendioxid frei, als Energieträger mit einem geringeren Anteil. Die Tabelle 3 

zeigt, welche Emissionsfaktoren im Tool ECORegion angesetzt werden und vermittelt einen Ein-

druck über die Spanne der Emissionen. Die Faktoren sind ein Produkt aus dem jeweiligen CO2e-

Parameter und dem LCA-Parameter, welcher die Energieaufwendungen und resultierenden Emis-

sionen der Vorketten erläutert. 

In Sassenberg wird primär Erdgas für die Wärmeversorgung eingesetzt. Im Vergleich zu Heizöl 

oder Kohle hat Erdgas eine relativ geringe CO2e-Belastung. Der verstärkte Einsatz von Umwelt-

wärme oder anderer erneuerbarer Energien zur Wärmeversorgung, würde die Energie- und CO2e-

Bilanz positiv beeinflussen. 

Tabelle 3: CO2e inkl. Vorkette (LCA) je Energieträger (g/kWh) 

Energieträger 
 

 
2011 

 
2012 

 
2013 

 
2014 

 
2015 

 

Strom 509 515 516 500 500 

Heizöl EL 315 315 315 315 315 

Benzin 339 339 339 339 339 

Diesel 326 326 326 326 326 



Integriertes Klimaschutzkonzept Stadt Sassenberg  

Energie- und CO2e-Bilanz 

23 

Kerosin 311 311 311 311 311 

Erdgas 245 245 245 245 245 

Holz 26 26 26 26 26 

Kohle 428 428 428 428 428 

Umweltwärme 167 167 167 167 167 

Sonnenkollektoren 23 23 23 23 23 

Biogase 26 26 26 26 26 

Abfall 111 111 111 111 111 

Flüssiggas 263 263 263 263 263 

Pflanzenöl 26 26 26 26 26 

Biodiesel 26 26 26 26 26 

Braunkohle 431 431 431 431 431 

Steinkohle 426 426 426 426 426 

 

Genannte Einflussfaktoren lassen sich in Abbildung 14 erkennen. Dargestellt werden die aus den 

Energieverbräuchen resultierenden CO2e-Emissionen nach Energieträgern für die Gebäude und 

Infrastruktur.  

Die CO2e-Emissionen der Gebäude und Infrastruktur betrugen ca. 77.000 t im Jahr 2015. Anteilig 

sind die Energieträger Strom und Erdgas zusammen für 74 % der CO2e-Emissionen verantwortlich. 

In der Auswertung wird die CO2e-Relevanz des Energieträgers Strom deutlich. Ein klimafreundli-

cherer Strommix würde sich reduzierend auf die Höhe der CO2e-Emissionen auswirken.  
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Abbildung 14: CO2e-Emissionen Gebäude und Infrastruktur nach Energieträgern [t/a] 

Die Grafik veranschaulicht die dynamische Entwicklung des Energieverbrauchs in den letzten Jah-

ren. Während in den Jahren 2011 bis 2013 ein Anstieg zu verzeichnen ist, fallen die Werte in den 

darauffolgenden Jahren merklich ab. Dies ist zu erklären durch die relativ hohe Anzahl an Dauer-

frost-Tagen in den Jahren 2011 bis 2013 und den vergleichsweise milden Wintern in den Jahren 

2013 bis 2015. Der deutliche Rückgang im Bilanzjahr 2015 ist vor allem zurückzuführen auf den 

stark reduzierten Anteil an Heizöl.   

Dabei ist zu beachten, dass geringfügige Änderungen auch durch sich verändernde Emissionsfak-

toren zustande kommen können. Diese sind für die Bilanzjahre in Tabelle 3 gelistet (siehe Seite 

23). 

2011 2012 2013 2014 2015

Steinkohle 1.112 1.131 1.081 946 928

Braunkohle 398 393 0 0 0

Flüssiggas 1.015 1.016 992 998 1.003

Biogase 76 76 174 176 177

Sonnenkollektoren 24 26 28 30 32

Umweltwärme 29 31 31 31 31

Holz 96 95 98 98 98

Erdgas 18.043 18.233 20.187 20.183 19.908

Heizöl EL 19.079 19.084 18.717 18.810 12.508

Strom 44.572 45.441 45.302 43.939 41.821

Summe 84.446 85.527 86.610 85.211 76.507
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2.4 Zwischenfazit 

Insgesamt weist der Endenergieverbrauch und die Verteilung in den verschiedenen Sektoren im 

Vergleich zum bundesdeutschen Schnitt deutliche Abweichungen auf. So ist der Anteil des End-

energieverbrauchs des Wirtschaftssektors in Sassenberg im Vergleich deutlich niedriger, wohinge-

gen der Sektor Haushalte und insbesondere der Sektor Verkehr höhere Werte aufweisen. In Hin-

blick auf die Entwicklung des Energieverbrauchs zeigt sich ein positives Bild mit einer sinkenden 

Tendenz. Dabei ist insbesondere der abnehmende Heizölverbrauch zu nennen.  

Im Bereich der erneuerbaren Energien nimmt Sassenberg insbesondere bei der Windenergie eine 

Vorreiterrolle ein. So überstieg die lokale Stromproduktion im Jahr 2015 den Stromverbrauch um 

5 %. Größten Anteil hat dabei die Windkraft mit 58 %. Bei der Stromproduktion durch Biogas und 

Photovoltaik ist ein kontinuierlicher Anstieg zu verzeichnen. 

Der Anteil der regenerativ erzeugten Wärme beträgt ca. 9 % und liegt damit knapp unter dem Bun-

desdurchschnitt. Insgesamt ist in den letzten drei Bilanzierungsjahren im Vergleich zu den Vorjah-

ren der Ausbau erneuerbarer Energien stagniert, was auch auf die sich verändernden gesetzlichen 

Rahmenbedingungen zurückzuführen ist.  

Die ländliche Struktur des Stadtgebiets Sassenberg sowie der hohe Auspendleranteil begünstigen 

die Nutzung des Pkws, was dazu führt, dass der Verkehrssektor mit einem Anteil von 37 % am 

Gesamtenergieverbrauch der Stadt Sassenberg, einen im bundesdeutschen Vergleich überdurch-

schnittlich großen Anteil einnimmt. Positiv anzumerken ist, der tendenzielle Rückgang des Ver-

kehrssektors in den Bilanzierungsjahren. Ebenfalls rückläufig sind die Sektoren Wirtschaft und 

Kommunale Liegenschaften. Kritisch zu beurteilen ist der kontinuierliche Anstieg der privaten 

Haushalte am Endenergieverbrauch der Stadt.  

Die aus dem Endenergieverbrauch der Stadt Sassenberg resultierenden CO2e-Emissionen sum-

mieren sich im Bilanzjahr 2015 auf ca. 120.000 t/a. Der Sektor Verkehr ist mit 36 % für den größten 

Anteil an den CO2e-Emissionen der Stadt verantwortlich. Werden die CO2e-Emissionen auf die 

Einwohner bezogen, ergibt sich ein Wert von 8,3 t/a. Damit liegt Sassenberg unter dem Bundes-

durchschnitt von knapp 10 t/a. 
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3 CO2E-MINDERUNGSPOTENZIALE 

Eine der Aufgaben eines Klimaschutzkonzeptes ist es, quantitative Einsparpotenziale zu ermitteln 

und die zur Erreichung von gesteckten Zielen zu hebenden quantitativen Potenziale darzulegen. Im 

Folgenden werden daher quantitative Potenziale betrachtet, die unmittelbar zu einer Reduzierung 

des CO2e-Austoßes führen. Um die Einsparpotenziale abschätzen zu können, wurden wissen-

schaftliche Studien und spezifische Faktoren sowie Rahmenbedingungen der Stadt Sassenberg 

(siehe Kapitel 2 Energie- und CO2e-Bilanz) zur Berechnung genutzt. Hierbei ist zu berücksichtigen, 

dass die klimarelevante Wirkung der Maßnahmen einer Vielzahl von politischen und finanziellen 

Einflüssen sowie personellen Rahmenbedingungen in der Stadtverwaltung Sassenberg und dem 

persönlichen Engagement der Projektbeteiligten unterliegt. 

3.1 Gebäudesanierung 

Die  gibt Auskunft über den Gebäudebestand nach Baualtersklassen und vergleicht die Stadt Sas-

senberg mit dem landes- und bundesweiten Werten. Dabei wird deutlich, dass Sassenberg über 

einen vergleichsweise jungen Gebäudebestand verfügt. Insbesondere ist ein hoher Anteil an Ge-

bäuden welche in den neunziger Jahren errichtet wurden festzustellen. Dennoch bestehen in der 

Gemeinde große Potenziale für die Gebäudesanierung, da der Großteil (64 %) der Bestandsge-

bäude in den Jahren 1949 bis 1978 und damit noch vor der ersten Wärmeschutzverordnung errich-

tet wurde. 

 

Abbildung 15: Gebäudebestand der Stadt Sassenberg nach Baualter im Landes- und Bundesvergleich 

[%] (Eigene Darstellung nach Mikrozensus 2011) 
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Abbildung 16: Verteilung des flächenbezogenen Endenergieverbrauchs heute und des Einsparpoten-

zials 2050 [kWh/m²a] (Quelle: BMWi 2014) 

Ein Blick auf die Abbildung 15 und Abbildung 16 zeigt, dass in der Gebäudealtersklasse 1949 - 

1978, deren Anteil in Sassenberg mit Abstand am höchsten ist, auch die höchsten Einsparungen 

zu erwarten sind. Hier wird ersichtlich, welch großes Einsparpotenzial die energetische Sanierung 

in Sassenberg hat.  

Für die Stadt Sassenberg wurde ein Gesamtpotenzial durch die Gebäudesanierung von ca. 47 % 

des Endenergiebedarfs für Wärme errechnet. Diese Potenziale basieren auf der Aufstellung der 

Baualtersklassen für Wohngebäude der Stadt Sassenberg. Bei einer jährlichen Sanierungsquote 

von 2 % sind Einsparungen im Endenergiebedarf von ca. 11 % bis 2030 und 30 % bis 2050 mög-

lich. Die nachfolgende Abbildung 17 stellt die Entwicklung des Wärmebedarfs der Wohngebäude 

für die Jahre 2030 und 2050 bei 1 % und 2 % jährlicher Sanierungsquote dem aktuellen Bedarf 

gegenüber. Die Maßnahmen des HF 5: aus dem Katalog des vorliegenden Klimaschutzkonzeptes 

unterstützen die Ausnutzung dieser Potenziale.  
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Abbildung 17: Einsparpotenziale durch die energetische Gebäudesanierung im Wohnbereich 

3.2 Wirtschaft 

Energieeffizienzpotenziale im Wirtschaftssektor können im Bereich der Querschnittstechnologien 

erzielt werden. Unter Querschnittstechnologien werden Technologien zusammengefasst, die sich 

nicht auf eine bestimmte Branche beschränken, sondern über mehrere Branchen hinweg Anwen-

dung finden, wie Lüftungsanlagen, Beleuchtungstechnologien, Druckluftsysteme, Elektroantriebe 

(Pumpen), Kälte- und Kühlwasseranlagen oder auch die Wärmeversorgung von Räumen 

(Abbildung 18). 
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Abbildung 18: Übliche Energieeffizienzpotenziale bei Querschnittstechnologien in Prozent
4
 

Die Einsparpotenziale im Bereich des Wirtschaftssektors werden nach den Bereichen Industrie 

sowie Gewerbe, Handel und Dienstleistungen (GHD) unterschieden. Im industriellen Bereich liegen 

die Einsparpotenziale vor allem im effizienteren Umgang mit Prozesswärme (Brennstoffe) und me-

chanischer Energie (Strom), im GHD-Sektor wird ein großer Teil der Energie zur Bereitstellung von 

Raumwärme sowie zur Beleuchtung und Kommunikation eingesetzt.  

Zur Einschätzung des Einsparpotenzials der Wirtschaft im Industrie- und GHD-Sektor in Sassen-

berg wird eine Studie des Instituts für Ressourceneffizienz und Energiestrategien (IREES)
5
 heran-

gezogen. Ziel der Untersuchung war die Darstellung des Endenergiebedarfs der mittelständischen 

Wirtschaft in Unternehmen sowie eine Einschätzung der gesamtwirtschaftlichen Effekte auf Basis 

einer Analyse der rentablen Energieeffizienzpotenziale bis 2020, die sich durch Ausnutzung dieser 

einstellen können. Eine Betrachtung erfolgte aufgeteilt auf mittelständische Unternehmen des ver-

arbeitenden Gewerbes sowie des Gewerbe-Handel-Dienstleistung-Sektors (GHD) für das Jahr 

2008 bis 2020. Im Rahmen der IREES-Studie wurden hierzu Querschnittstechnologien und Pro-

zesstechniken ausgewählter Branchen mit hohen Anteilen mittelständischer Unternehmen sowie 

Projektionen des Energiebedarfs einbezogen. Die Projektion bis 2020 erfolgt durch zwei verschie-

dene Szenarien, dem Referenz-Szenario sowie dem Politik-Szenario. 

                                                      

4
 Deutsche Energie-Agentur GmbH (dena) 

5
 Institut für Ressourceneffizienz und Energiestrategien (2013) 
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 Das Referenz-Szenario beschreibt die Weiterführung der bisherigen energie-

politischen Trends ohne weitere unterstützende Maßnahmen zur Steigerung 

der Energieeffizienz sowie steigende Energiepreise. 

 Das Politik-Szenario unterstellt zusätzliche Förderungen für Unternehmen, die 

eine Umsetzung wirtschaftlicher Energieeffizienzmaßnahmen unterstützen. 

Das ausgewiesene maximal mögliche prozentuale Reduktionspotenzial der IREES-Studie pro Jahr 

wird bezogen auf die Potenzialzeiträume des Klimaschutzkonzeptes bis 2030 und 2050 hochge-

rechnet. Da zu den Potenzialen der reinen Querschnittstechnologien ebenfalls Potenziale durch 

individuelle Produktionstechniken oder organisatorische Maßnahmen hinzukommen können, wird 

eine weitere Erhöhung und eine Hochrechnung als realistisch angesehen. Die daraus folgende 

potenzielle Reduktion des Endenergiebedarfs bewegt sich demnach je nach Szenario und Sektor 

von 5 % bis 11 % bis 2030 bzw. von 12 % bis 26 % bis 2050. Dem Industriesektor werden dabei 

höhere Potenziale zugeschrieben als dem GHD-Sektor.  

Die Ergebnisse der IREES-Studie werden der potenziellen Entwicklung der CO2e-Emissionen im 

Wirtschafts- und GHD-Sektor Sassenberg, die direkt mit dem Endenergiebedarf zusammenhän-

gen, gleichgesetzt. Für die Stadtverwaltung sind die Handlungsmöglichkeiten der Energieeinspa-

rung in der Wirtschaft begrenzt. Dennoch kann die Stadt mit unterstützenden Maßnahmen versu-

chen die Betriebe zu informieren, sensibilisieren und potenzielle Akteure miteinander zu vernetzen 

um Erfahrungswerte auszutauschen und weitere Klimaschutzprojekte anzustoßen. 

 

3.3 Verkehr 

Der Sektor Verkehr bietet in Sassenberg kurzfristig mittlere Einsparpotenziale. In naher Zukunft 

sind diese vor allem über Wirkungsgradsteigerungen konventioneller Antriebe absehbar. Je nach 

Szenario sind bis 2030 10 % bis 30 % CO2e-Einsparungen im Verkehrssektor zu erreichen
6
. Bis 

zum Jahr 2050 ist jedoch davon auszugehen, dass ein Technologiewechsel auf alternative An-

triebskonzepte (z. B. E-Motoren) stattfinden wird. Für die Potenzialberechnung wurde daher im 

Trendszenario mit einer Einsparung von 10 % bis 2030 und 15 % bis 2050 und im Klima-

schutzszenario mit 20 % bis 2030 und 30 % bis 2050 gerechnet. In Verbindung mit einem hohen 

                                                      

6
 vgl. Öko-Institut (Hrsg.): RENEWBILITY II – Szenario für einen anspruchsvollen Klimaschutzbeitrag des 

Verkehrs, Berlin 2012 
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Anteil erneuerbarer Energien im Stromsektor kann dadurch langfristig von einem hohen Einsparpo-

tenzial ausgegangen werden. Die Stadtverwaltung Sassenberg kann neben der Öffentlichkeitsar-

beit für den öffentlich Nahverkehr und eine höhere Auslastung von Pendlerfahrzeugen sowie der 

Schaffung planerischer und struktureller Rahmenbedingungen, besonders im Bereich der Fahrrad- 

und Fußverkehrsförderung Einfluss auf die Entwicklungen in diesem Sektor nehmen. Der Ausbau 

des Radwegenetzes, Beschilderung, Attraktivierung der Fuß- und Radwegeverbindungen sowie 

die Umgestaltung innerstädtischer Verkehrswege, können künftige Projekte im Bereich Verkehr 

und Mobilität für die Stadtverwaltung Sassenberg sein. 

Generell ist auf eine Bewusstseinsänderung in Bezug auf die Mobilität hinzuwirken, um einerseits 

die Anzahl der Wege des motorisierten Individualverkehrs zu verringern, und andererseits die Aus-

lastung der Fahrzeuge zu erhöhen. Die Stärkung der Nahmobilität soll ebenfalls zur Senkung der 

CO2e-Emissionen beitragen. Die Maßnahmen aus dem HF 4: Verkehr und Mobilität unterstützen 

die Ausnutzung dieser Potenziale. 

 

3.4 Öffentliche Verwaltung 

Wie bereits in Kapitel 1.3 beschrieben, wurde bereits ein Großteil der städtischen Liegenschaften 

energetisch saniert. Es besteht dennoch Potenzial den Energieverbrauch weiter zu senken und 

den Anteil erneuerbarer Energien bei der Storm- und Wärmeversorgung zu erhöhen. Aufgrund der 

hohen Anzahl bereits durchgeführter Sanierungen und der attraktiven Förderkulisse, wird von einer 

hohen Umsetzungsrate der vorgeschlagenen Maßnahmen ausgegangen.  

 

3.5 Erneuerbare Energien 

Zur Ermittlung der Strommenge, die aus erneuerbaren Energien hervorgeht, wurden die Einspei-

sedaten nach dem Erneuerbaren-Energien-Gesetz (EEG) genutzt. Die Abbildung 19 visualisiert die 

EEG-Einspeisemengen nach Energieträgern für die letzten Jahre. Die regenerativ erzeugte 

Strommenge summiert sich im Jahr 2015 auf 90.432 MWh. Damit übersteigt die lokale Strompro-

duktion den Stromverbrauch der Stadt Sassenberg um 5 %. Zurückzuführen ist dies auf die im 

Vergleich zur Einwohnerzahl hohe Anzahl an Windkraftanlagen auf dem Stadtgebiet sowie einem 

hohen Anteil an Stromerzeugung aus Biomasse betriebenen KWK-Anlagen.  
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Abbildung 19: EEG-Einspeisemengen auf dem Gebiet der Stadt Sassenberg [MWh] 

Zur Bewertung der regenerativ erzeugten Wärmemenge lassen sich Daten für Solarthermie und 

Umweltwärme, Holz und Biomasse verwenden. Die Energieerträge durch Sonnenkollektoren ba-

sieren auf Daten von PROGRES.NRW und dem Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle. 

Die Datenerfassung für Umweltwärme, Holz und Biomasse erfolgte durch den Kreis Warendorf 

 

Abbildung 20: Regenerative Wärmeerzeugung auf dem Gebiet der Stadt Sassenberg im Jahr 2015 [%] 

2015 wurden in Sassenberg insgesamt 12.103 MWh Wärme aus erneuerbaren Energien erzeugt. 

Wird die regenerativ erzeugte Wärme dem Brennstoffverbrauch im Jahr 2015 gegenübergestellt, 

ergibt sich ein Anteil von 9 %. Deutschlandweit trugen die erneuerbaren Energien mit einem Anteil 
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von rund 10 % zur Wärmeversorgung bei. Damit liegt Sassenberg leicht unter dem Bundesdurch-

schnitt. Ein Ausbau der regenerativen Wärmeversorgung ist anzustreben. 

Mit derzeit bereits 105 % erneuerbarer Energien am Gesamtstromverbrauch nimmt die Stadt Sas-

senberg bereits eine Vorreiterrolle ein. Vor allem in den Bereichen Windenergie und Photovoltaik 

ist trotz der geringer werdenden Vergütungssätzen mit einem weiteren Ausbau zu rechnen. Strom-

erzeugung aus Biomasse wird durch die geringe Förderung nicht mehr ausbaufähig sein. Ein gro-

ßes Potenzial liegt zudem im Wärmebereich. Da hier der Anteil regenerativer Energieträger wie 

Holz, Geothermie oder Solarthermie noch relativ gering ist, werden höhere Ausbauraten als im 

Strombereich angenommen. Zudem könnte sich die Förderkulisse im Wärmebereich in den kom-

menden Jahren positiv entwickeln.  

3.5.1 Windenergie 

Mit derzeit 25 Windkraftanlagen auf dem Stadtgebiet von Sassenberg wurde in den letzten Jahren 

eine Erfolgsgeschichte geschrieben In der Potenzialanalyse wird trotz der bereits hohen Anzahl 

bestehender Windkraftanlagen ein weiterer Ausbau der Windenergie angenommen.  

Im Trendszenario wird der Zubau von einer neuen 3 MW-Windkraftanlage mit durchschnittlich 

1.300 Volllaststunden sowie zwei weiterer Anlagen bis 2050 angenommen. 

Im Klimaschutzszenario wird der Zubau von drei 3 MW-Anlagen mit durchschnittlich 1.300 Volllast-

stunden bis 2030 und einem Repowering von 12 Bestandsanlagen bis 2050 als realistisch einge-

schätzt.  

Kleinwindanlagen werden auf Grund der derzeit fehlenden Wirtschaftlichkeit und technischer Prob-

leme bei der Gebäudeintegration nicht berücksichtigt. Die Erträge, die hierdurch 

erzielt werden könnten, sind vergleichsweise gering, weshalb eine Berücksichtigung keine 

signifikanten Unterschiede am Gesamtpotenzial verursachen würde. 

3.5.2 Solarenergie 

Photovoltaik 

Der Zubau von Photovoltaikanlagen hat in den letzten Jahren kontinuierlich abgenommen. Wie 

Abbildung 21 zeigt, betrug die Steigerungsrate 2012 im Vergleich zum Vorjahr noch deutlich über 

20 %. Im Jahr 2014 wurden nur noch ca. 6 % Photovoltaikleistung hinzugebaut. Im Jahr 2015 ist 

wiederrum ein ansteigender Trend erkennbar. 
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Abbildung 21: Entwicklung der installierten Leistung von Photovoltaik-Anlagen in Sassenberg [%] 

Die Senkung des Ausbaus von Photovoltaikanlagen ist zum einen auf die knapper werdenden 

Dachflächen zurückzuführen, zum anderen aber auch auf die rechtlich-ökonomischen Rahmenbe-

dingungen, welche die kontinuierliche EEG-Novellierung mit sich bringt. Durch die reduzierte Ein-

speisevergütung rechnen sich neue PV Projekte immer weniger. So wird der weitere Ausbau von 

der technischen und rechtlichen Entwicklung abhängen. Technisch, weil die lokale Speicherung 

des Stroms durch technische Entwicklung von Batteriespeichern wirtschaftlich werden muss. 

Rechtlich, weil es bei der wirtschaftlichen Direktnutzung auch auf die Gesetzgebung der EEG-

Umlage für Selbstnutzer ankommt. 

Zur Abschätzung des PV-Gesamtpotenzials auf Dachflächen wird die LANUV Studie zu den Po-

tenzialen des Ausbaus erneuerbarer Energien in NRW herangezogen. Es wird hier ein Gesamtpo-

tenzial für Photovoltaik auf Dachflächen von 57,8 GWh p.a. und für Solarthermie von 4,0 GWh p.a. 

ausgewiesen.  

Im Trendszenario wird für den PV-Ausbau eine jährliche Steigerung von 1 % im Vergleich zum 

Bilanzjahr 2015 bis 2030 angenommen. Aufgrund verbesserter Speichertechnologie wird diese 

Steigerungsrate trotz sinkender Förderhöhen bis 2050 beibehalten. Dies entspricht einer Nutzung 

von ca. 27 % des ausgewiesenen Potenzials bis 2050.  

Im Klimaschutzszenario hingegen wird ein jährlicher Zubau von 2 % angenommen. Damit werden 

bis zum Jahr 2030 ca. 35 % und bis zum Jahr 2050 ca. 52 % des aus der LANUV-Studie angege-

benen Potenzials ausgeschöpft.  
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Solarthermie 

Die jährliche Steigerungsrate der durch Solarthermie erzeugten Wärme beträgt ausgehend vom 

Jahr 2011 durchschnittlich  ca. 5 %. Während von 2011 bis 2013 noch ein kontinuierlicher Anstieg 

zu verzeichnen ist, sinkt diese im Jahr 2014 auf unter 1 % und steigt im folgenden Jahr wieder auf 

3 % an. Die LANUV-Studie beziffert in technisches Gesamtpotenzial von ca. 4 GWh pro Jahr in 

Sassenberg.  

Im Trendszenario wird von einem jährlichen Zubau von 1 % ausgegangen, womit bis zum Jahr 

2030 ca. 36 % und bis zum Jahr 2050 ca. 44 % des errechneten Gesamtpotenzials ausgeschöpft 

werde.  

Im Klimaschutzszenario hingegen wird von einem jährlichen Wachstum von 2 % ausgegangen, 

womit bis zum Jahr 2030 ca. 42 % und bis zum Jahr 2050 ca. 63 % des theoretischen Potenzials 

genutzt werden.  

3.5.3 Biomasse 

Biogas 

In Biogasanlagen wird aus Biomasse Gas erzeugt, welches in KWK-Anlagen verstromt wird. Die 

abfallende Wärme wird teils für den Betrieb der Anlage selbst genutzt, zu einem Teil kann sie auch 

für die Beheizung der anliegenden Betriebsgebäude oder naheliegende Wohngebäude genutzt 

werden.  

Die 16 bestehenden Biogasanlagen haben 2015 22.759 MWh in das öffentliche Stromnetz einge-

speist, womit ca. 26 % des Gesamtstromverbrauchs gedeckt werden können und damit deutlich 

über dem Bundesdurchschnitt liegt. Weitere 6886 MWh wurden zu Heizzwecken genutzt. Aufgrund 

der begrenzten Förderung von Biogasanlagen lassen sich neu errichtete Biogasanlagen heute 

kaum noch wirtschaftlich betreiben. Daher wird mit keinem weiteren Ausbau gerechnet und mit 

einer konstanten Einspeisung der bestehenden Anlagen dem Niveau von 2015 entsprechend ge-

rechnet. 

Holz 

Die Verbrennung von Holz zur Wärmeerzeugung wird allgemein unter dem Begriff Biomasse ge-

nannt. Holz wird aus Holzrückständen z. B. aus der Wald- und Landschaftspflege, aus der Industrie 

oder Gebrauchtholz gewonnen und in Holzheizungen wie Scheitholz-, Pellet-, oder Holzhack-

schnitzelheizungen verbrannt.  
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Holz als Energieträger für die Wärmeerzeugung wird in Sassenberg bereits genutzt und ist mit 

einem Anteil von ca. 3 % an der Wärmeerzeugung vertreten. Prognosen zur Nutzung von Holz im 

Wärmebereich beziehen sich auf die Shell BDH Hauswärme-Studie
7
. So wird gemeinhin von einem 

deutlichen Anstieg holzbefeuerter Heizungen ausgegangen. Demnach wird im Trendszenario mit 

einer Steigerung von 10 % bis 2030 und 23 % bis 2050 im Vergleich zu 2015 ausgegangen. Im 

Klimaschutzszenario werden die Steigerungsraten von 20 % bis 2030 und 40 % bis 2050 ange-

nommen. 

3.5.4 Geothermie 

Wärme aus Geothermie wird über Erdwärmesonden oder Erdwärmekollektoren gewonnen. Um die 

Wärme auf das Heiztemperaturniveau anzupassen werden elektrische Wärmepumpen eingesetzt. 

Die Arbeit der Wärmpumpen kann über die Lastprofile der Stromverbräuche abgelesen werden. 

Demnach wurden in 2015 188 MWh/a durch Wärmepumpen erzeugt. Die grundsätzliche geother-

mische Eignung hängt von der Beschaffenheit des Bodens bzw. der Temperaturen im Untergrund 

der Stadt Sassenberg ab. Nachfolgende Einschätzungen und dargestellte Abbildungen basieren 

auf Daten des Geologischen Dienstes NRW
8
 und dienen als erste Orientierung. Sie ersetzen keine 

spezifische Standortbeurteilung, die im Falle konkreter Umsetzungsplanungen auf jeden Fall zu-

sätzlich erfolgen muss. 

 

Erdwärmekollektoren 

Der Einsatz von Erdwärmekollektoren beschreibt das Verlegen von horizontalen Rohrleitungen im 

Boden unterhalb der Frostgrenze bis zu einer Einbautiefe von 1,5 Metern. Diese gefährden das 

Grundwasser nicht und benötigen daher auch kein wasserrechtliches Erlaubnisverfahren. 

Die geothermische Ergiebigkeit für Erdwärmekollektoren kann allgemein im Stadtgebiet von Sas-

senberg als „mittel“ eingestuft werden, wobei vereinzelte Flächen auch eine hohe Ergiebigkeit auf-

weisen (vgl. nachfolgende Abbildung). 

                                                      

7
 Shell, BDH 2013 

8
 © Geologischer Dienst NRW, Geothermie in NRW - Standortcheck 



Integriertes Klimaschutzkonzept Stadt Sassenberg  

CO2-Minderungspotenziale 

37 

 

Abbildung 22: Standorteignung von Erdwärmekollektoren in Sassenberg (Eigene Darstellung nach 

Daten des © Geologischen Dienstes NRW) 

 

Erdwärmesonden 

Die Nutzungsbedingungen für oberflächennahe Erdwärmesonden sind von der geographischen 

Lage von Wasser- und Heilquellenschutzgebieten sowie der Hydrogeologie abhängig. Sowohl in 

Sassenberg als auch in Füchtorf kann der Einsatz von Erdwärmesonden als geeignet eingestuft 

werden (vgl. nachfolgende Abbildung). 

Die geothermische Ergiebigkeit des Untergrundes für Erdwärmesonden wird in fünf Klassen einge-

teilt. Die Klasseneinteilung beschreibt eine geothermische Ergiebigkeit von unter 60 kWh/(m·a) 

(Klasse 5) bis zu über 150 kWh/(m·a) (Klasse 1). Dies hängt jedoch von der jeweiligen Tiefe der 

Sonde ab und kann beim Geologischen Dienst NRW abgefragt werden. Die Wärmeentzugsleistung 

für Sassenberg kann in der Tiefe von 100 Metern als „mittel“ eingestuft werden (vgl. nachfolgende 

Abbildung).  
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Abbildung 23: Bewertung der geothermischen Ergiebigkeit des Bodens in Sassenberg in 100 m Tiefe 

Sassenberg (Eigene Darstellung nach Daten des © Geologischen Dienstes NRW) 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass die Nutzung der Geothermie in der Stadt Sassen-

berg durch den Einsatz von Erdwärmekollektoren und -sonden möglich ist. Trotzdem ist der Bau 

von Geothermieanlagen (Flächenkollektoren oder Erdwärmesonden bis 100 m Tiefe) in Sassen-

berg noch nicht weit fortgeschritten. Für oberflächennahe Geothermie und die Anschaffung von 

dazugehörigen Wärmepumpen, die für den Einsatz in privaten Wohnhäusern am geeignetsten ist, 

gibt es umfassende Förderangebote. Davon ausgehend, dass die Förderangebote noch ausgebaut 

werden, sowie die gesetzlichen Regelungen zur Nutzung regenerativer Wärmeerzeugung ver-

schärft werden, wird für das Trendszenario mit einem Anstieg von ca. 120 % bis 2030 und ca. 240 

% bis 2050 gerechnet. Im Klimaschutzszenario beträgt der Anstieg ca. 390 % bis 2030 und ca. 

850 % bis 2050. Bei der Höhe der Steigerungsraten ist zu beachten, dass der gegenwärtige Anteil 

von Geothermie an der Wärmeversorgung deutlich unter einem Prozent liegt.  
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4 KLIMASCHUTZ- UND VERSORGUNGSSZENARIEN 

Zur Ableitung von Klimaschutzzielen für die Stadt Sassenberg werden im Folgenden Szenarien 

ausgearbeitet, mit denen unterschiedliche Ansätze und Erfolge im Klimaschutz aufgezeigt werden. 

Darauf aufbauend wird eine Empfehlung abgegeben, auf der die Klimaziele der Stadt Sassenberg 

beruhen. 

4.1 Entwicklung des Endenergieverbrauchs 

Im Folgenden werden zwei Szenarien zur Entwicklung der kommunalen Energiebilanz bis 2030 

und 2050 beschrieben. 

Das erste Szenario beruht auf der Beibehaltung einer jährlichen Sanierungsquote von 1 % des 

Gebäudebestandes und unter den Potenzialen beschriebenen Einsparungen in den Sektoren Wirt-

schaft und Verkehr. Der Ausbau der erneuerbaren Energien findet im Allgemeinen in einem ähnli-

chen Tempo statt, wie im Schnitt der letzten Jahre und es werden keine großen Entwicklungs-

sprünge mit einberechnet. Dieses erste Szenario wird als Trendszenario bezeichnet. 

Das zweite Szenario, das Klimaschutzszenario, beschreibt die gesamte Ausnutzung der Potenzi-

ale zur Endenergieeinsparung in der Wirtschaft und das Erreichen einer Sanierungsquote von 

2,5 % des Gebäudebestandes pro Jahr. Zudem werden in diesem Szenario erneuerbare Energien 

stärker ausgebaut als im Trendszenario. Besonders im Bereich erneuerbarer Wärmeversorgung 

werden hier die noch großen Potenziale genutzt. 

4.1.1 Trendszenario Endenergieverbrauch 

Das hier betrachtete Trendszenario geht vom Erreichen einer Sanierungsquote von 1 % aus. Die 

Effizienzpotenziale in den Sektoren Wirtschaft und Verkehr werden bis 2030 nur in geringem Um-

fang gehoben. Im Verkehrssektor greifen jedoch bis 2050 die Marktanreizprogramme für Elektro-

mobilität und damit sinkt der Endenergiebedarf in diesem Sektor stark ab. Dies beruht auf dem 

Effekt, dass konventionelle Verbrennungsmotoren einen Wirkungsgrad von bis zu 33 % erreichen. 

Die restliche Energie wird in Wärme umgewandelt und als Strahlungswärme bzw. mit dem Abgas 

in die Umgebung abgegeben. Elektromotoren haben kaum Umwandlungsverluste und senken da-

her den Endenergiebedarf um bis zu 31 %. 

Die übrigen Sektoren erreichen auch bis 2050 keine hohen Einsparungen des Energieverbrauches, 

da Maßnahmen der Beratung bezüglich Sanierung und Nutzerverhalten nur eingeschränkt greifen. 

Effizienzpotenziale können auch auf Grund von fehlender Wirtschaftlichkeit nicht umgesetzt wer-
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den. Dementsprechend sinkt der Endenergieverbrauch gegenüber 2015 bis 2030 um 9 % und bis 

2050 um 29 %.  

Im Bereich der regenerativen Energien werden nur geringe Zubauraten von 1 % jährlich beim Aus-

bau der Photovoltaik erreicht. Bis 2030 wird eine weitere Windkraftanlagen mit 3 MW Nennleistung 

gebaut und bis 2050 eine weitere, was zu einer Erhöhung des Stromertrages aus Windkraft um ca. 

7  % bis 2030 und ca. 15 % bis 2050 führt.  

Die Wärmeversorgung mit erneuerbaren Energien erfährt im Trendszenario ebenfalls nur mäßigen 

Zuwachs. Für die Nutzung von Holz zur Wärmebereitstellung wurde auf die Shell BDH Hauswär-

me-Studie ( (Shell BDH, 2013) zurückgegriffen. Auf dieser Grundlage wird für die Wärmeerzeu-

gung aus Holz ein Zuwachs um 10 % bis 2030 und 23 % bis 2050 angenommen.  

Da die derzeitige EEG-Förderung kaum einen wirtschaftlichen Betrieb von Neuanlagen zulässt, 

wird kein zusätzliches Potenzial für den Ausbau von Biogas-Anlagen gesehen. 

Die nachfolgende Grafik stellt die resultierenden Endenergieverbräuche und Einsparungen aufge-

teilt in Kraftstoffe, Wärme und Strom dar. Den Energieverbräuchen wird jeweils die Produktion von 

Energie auf dem Stadtgebiet gegenübergestellt. 
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Abbildung 24: Entwicklung des Endenergieverbrauchs bis 2050 – Trendszenario 

2015 

In 2015 wurden bereits 5 % mehr Strom auf dem Stadtgebiet gewonnen, als verbraucht wurde. 

Diese Darstellung ist jedoch nur bilanziell richtig, da der erzeugte Strom nach dem EEG vergütet 

wird und daher in den bundesdeutschen Strom-Mix einfließt und nicht direkt auf den Stromver-

brauch und die resultierenden Emissionen auf dem Stadtgebiet angerechnet werden kann. Der 

Anteil erneuerbarer Energien am Wärmeverbrauch liegt bei 9 %.  
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2030 

In 2030 sind die Energiebedarfe um insgesamt 9 % gesunken. Der Strombedarf ist um 8 % gesun-

ken. Durch den parallelen Anstieg der Stromproduktion liegt der Anteil erneuerbarer Energien bei 

122 % des Stromverbrauchs. Damit kann Sassenberg auf Basis heutiger Stromverbrauchsentwick-

lung eine bilanzielle Energieautarkie im Strombereich erreichen. Der Kraftstoffbedarf konnte um 

8 % reduziert werden. Dies basiert vor allem auf effizienteren Verbrennungsmotoren und einem 

geänderten Nutzerverhalten. Der Wärmebedarf ist um 11 % gesunken, der Anteil erneuerbarer 

Energien am Wärmebedarf liegt bei 11 %.  

2050 

Das Szenario über die Entwicklung des Endenergieverbrauchs zeigt auf, dass die Bedarfe im Jah-

re 2050 um insgesamt 29 % gesunken sind. Besonders der Endenergieverbrauch aus dem Ver-

kehrssektor hat stark abgenommen (39 %), dies vor allem durch die Umstellung auf E-Mobilität. 

Bereits 147 % des Strombedarfes werden in der Stadt Sassenberg aus erneuerbaren Quellen ge-

wonnen. 1 % wird über KWK-Anlagen auf dem Stadtgebiet gewonnen. Zum Einsatz kommen hier 

Gas-BHKW oder Brennstoffzellen, die entweder mit Erdgas oder mit CO2e-ärmeren Gasen, wie 

Biomethan, Wasserstoff oder Methan aus Power-to-Gas-Anlagen betrieben werden. Diese KWK-

Anlagen decken auch einen Anteil des Wärmebedarfs auf dem Stadtgebiet. 

Da mit der Umstellung der Energieversorgung Strom in vielen Bereichen als Energieträger genutzt 

wird und zusätzlich viele Endenergieträger auf der Basis von Strom erzeugt werden, steigt dessen 

Bedarf stark an. Strom wird, neben dem direkten Einsatz in Gebäuden (Elektronik, Beleuchtung, 

mechanische Energie, Kühlung etc.), auch zur Erzeugung von Wärme (Power-to-Heat), Nutzung in 

Wärmepumpen (Erdwärme), zur Herstellung von Wasserstoff für Brennstoffzellenfahrzeuge und 

zum Betanken von E-Fahrzeugen benötigt. Auf Grund dieses steigenden Strombedarfs, der Nut-

zung von Gas im Energieträger-Mix und der zu geringen Nutzung der Potenziale für erneuerbare 

Energien auf dem Stadtgebiet, kann Sassenberg keine Energieautarkie erreichen. Zusätzlich zum 

Import von ca. 81.500 MWh Gas müssen knapp 10.900 MWh Strom importiert werden. 

 

4.1.2 Klimaschutzszenario Endenergieverbrauch 

Das hier betrachtete Szenario geht vom Erreichen einer Sanierungsquote von 2,5 % aus. Die Effi-

zienzpotenziale in den Sektoren Wirtschaft und Verkehr werden in hohem Umfang gehoben. Im 

Verkehrssektor greifen bis 2050 die Marktanreizprogramme für E-Mobile und damit sinkt der End-

energiebedarf in diesem Sektor stark ab. Zusätzlich wird das Nutzerverhalten positiv beeinflusst 

und der Anteil der Nahmobilität am Verkehrssektor steigt. Maßnahmen der Beratung bezüglich 
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Sanierung, Effizienztechnologien und Nutzerverhalten können erfolgreich umgesetzt werden und 

zeigen eine hohe Wirkung. Effizienzpotenziale können auf Grund der guten Wirtschaftlichkeit ver-

stärkt umgesetzt werden. 

2030 

Insgesamt sinkt auf Basis dieser Annahmen der Endenergieverbrauch gegenüber 2015 bis 2030 

um 17 %. Im Verkehrssektor werden Einsparungen von 20 % bis 2030 erreicht. Dies vor allem 

durch effizientere Fahrzeugtechnik und zu einem geringen Teil durch Elektromobilität. Pendler 

setzen auf Fahrgemeinschaften und verstärkt auf den ÖPNV und sparen so Energie und Kosten 

ein. Erneuerbare Energien werden mit hoher Intensität ausgebaut. Photovoltaikanalgen erfahren 

eine Steigerung von jährlich 2 %. Es werden drei neue Windkraftanlagen mit einer Nennleistung 

von 3 MW hinzugebaut was zu einer Steigerung von 22 % gegenüber 2015 führt. 

Solarthermieanlagen werden ebenfalls mit einer Rate von 2 % zugebaut, womit die Erträge um ca. 

34 % gesteigert werden. Der sehr geringe Anteil von Umweltwärme in 2015 erfährt eine Steigerung 

um den Faktor 4,9 womit die Erträge um das nahezu vierfache gesteigert werden können. Der 

Anteil der Umweltwärme am der Gesamtwärmeproduktion beträgt dennoch weniger als 1 %.  

Insgesamt erhöht sich der Anteil erneuerbarer Energien an Stromproduktion auf 142 %. Bei der 

Wärmeversorgung kann der Anteil um 3 % gesteigert werden und beträgt somit 12 %.  

 

2050 

In 2050 sind die Bedarfe gegenüber 2015 um insgesamt 60 % gesunken. Besonders der Endener-

giebedarf aus dem Verkehrssektor hat stark abgenommen, dies vor allem durch die Umstellung auf 

E-Mobilität. Auch der Wärmebedarf ist durch die hohe Sanierungsquote von 2,5 % stark gesunken 

210 % des Strombedarfes werden in der Stadt Sassenberg aus erneuerbaren Quellen gewonnen. 

Weitere 3 % werden über KWK-Anlagen auf dem Stadtgebiet gewonnen. Zum Einsatz kommen 

hier Gas-BHKW oder Brennstoffzellen, die entweder mit Erdgas oder mit CO2e-ärmeren Gasen, wie 

Biomethan oder Wasserstoff oder Methan aus Power-to-Gas-Anlagen betrieben werden können. 

Diese KWK-Anlagen decken 3 % des Wärmebedarfes auf dem Stadtgebiet 

Es findet ein Repowering von 12 Windkraftanlagen statt was zu einer Steigerung von 47 % gegen-

über 2015 führt. Photovoltaik- und Solarthermieanlagen erfahren weiterhin eine kontinuierliche 

Steigerung von 2 %, was zu einer Verdoppelung der Erträge bis 2050 führt 

Da mit der Umstellung der Energieversorgung Strom in vielen Bereichen als Energieträger genutzt 
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wird und zusätzlich viele Endenergieträger auf der Basis von Strom erzeugt werden, steigt der 

Strombedarf stark an. Strom wird neben dem direkten Einsatz in Gebäuden (Elektronik, Beleuch-

tung, mechanische Energie, Kühlung etc.), auch zur Erzeugung von Wärme (Power-to-Heat), Nut-

zung in Wärmepumpen (Erdwärme), zur Herstellung von Wasserstoff für Brennstoffzellenfahrzeuge 

und zum Betanken von E-Fahrzeugen benötigt. Dieser Strombedarf kann mit bis zu 97 % auf dem 

Stadtgebiet produzierten Strom aus erneuerbaren Energien gedeckt werden. Die Wärmeerzeugung 

ist zu einem guten Teil umgebaut. Durch die Kombination von Wärme aus erneuerbaren Energien, 

Power-to-Heat und Power-to-Gas-Anlagen beträgt der zusätzliche Bedarf für Gasimport ca. 52.000 

MWh/a. 

Die nachfolgende Grafik stellt die resultierenden Endenergieverbräuche und Einsparungen aufge-

teilt in Kraftstoffe, Wärme und Strom dar. Den Energieverbräuchen wird jeweils die Produktion von 

Energie auf dem Stadtgebiet gegenübergestellt. 

 

Abbildung 25: Entwicklung des Endenergieverbrauchs bis 2050 - Klimaschutzszenario 
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2030 

In 2030 ist der Endenergiebedarf im Vergleich zu 2015 um insgesamt 17 % gesunken. Der Strom-

bedarf ist um 12 % gesunken. Im Verkehrssektor werden Einsparungen von 20 % bis 2030 er-

reicht. Dies vor allem durch effizientere Fahrzeugtechnik und zu einem geringen Teil durch Elekt-

romobilität. Pendler setzen auf Fahrgemeinschaften und den schienengebundenen Personenver-

kehr und sparen so Energie und Kosten ein. 

Durch den parallelen Anstieg der Stromproduktion liegt der Anteil erneuerbarer Energien bei 142 % 

des Stromverbrauchs. Der Anteil erneuerbarer Energien am Wärmebedarf liegt bei 12 %. Die 

Hauptanteile sind die Umwandlung von lokal erzeugtem Strom in Wärme in Power-to-Heat-

Anlagen, Biomasse (Holz), Wärme aus EEG-Anlagen sowie aufgrund der erhöhten Ausbaurate 

Solarthermie. Ein Teil des verbleibenden Wärmebedarfes wird über KWK-Anlagen gedeckt. 

2050 

In 2050 sind die Bedarfe gegenüber 2015 um insgesamt 60 % gesunken. Besonders der Endener-

giebedarf aus dem Verkehrssektor hat stark abgenommen, dies vor allem durch die Umstellung auf 

E-Mobilität. Auch der Wärmebedarf ist durch die hohe Sanierungsquote von 2 % stark gesunken. 

210 % des Strombedarfes werden in der Stadt Sassenberg aus erneuerbaren Quellen gewonnen. 

Weitere 3 % werden über KWK-Anlagen auf dem Stadtgebiet gewonnen. Zum Einsatz kommen 

hier Gas-BHKW oder Brennstoffzellen, die entweder mit Erdgas oder mit CO2e-ärmeren Gasen, wie 

Biomethan oder Wasserstoff oder Methan aus Power-to-Gas-Anlagen betrieben werden können. 

Diese KWK-Anlagen decken 3 % des Wärmebedarfes auf dem Stadtgebiet. 

Da mit der Umstellung der Energieversorgung Strom in vielen Bereichen als Energieträger genutzt 

wird und zusätzlich viele Endenergieträger auf der Basis von Strom erzeugt werden, steigt der 

Strombedarf stark an. Strom wird neben dem direkten Einsatz in Gebäuden (Elektronik, Beleuch-

tung, mechanische Energie, Kühlung etc.), auch zur Erzeugung von Wärme (Power-to-Heat), Nut-

zung in Wärmepumpen (Erdwärme), zur Herstellung von Wasserstoff für Brennstoffzellenfahrzeuge 

und zum Betanken von E-Fahrzeugen benötigt. Dieser Strombedarf kann mit einem Anteil von 

97 % auf dem Stadtgebiet produzierten Strom aus erneuerbaren Energien gedeckt werden. Die 

Wärmeerzeugung ist zu ca. 30 % aus erneuerbaren Energien gedeckt. Durch die Kombination von 

Wärme aus erneuerbaren Energien, Power-to-Heat und Power-to-Gas-Anlagen beträgt der zusätz-

liche Bedarf für Gasimporte ca. 52.000 MWh/a.  
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4.2 Entwicklung der CO2e-Emissionen 

In diesem Kapitel werden drei verschiedene Szenarien zur Entwicklung der CO2e-Emissionen dar-

gestellt. Das erste basiert auf dem Trendszenario zum Endenergieverbrauch und stellt die Ent-

wicklung der CO2e-Emissionen unter der Prämisse dar, dass kaum zusätzliche Anstrengungen für 

den Klimaschutz unternommen werden und der Einsatz der Energieträger ähnlich der heute vor-

herrschenden Struktur bleibt. 

In den darauf folgenden Kapiteln werden die resultierenden CO2e-Emissionen aufbauend auf dem 

Klimaschutzszenario in zwei verschiedenen Fällen berechnet. Der erste Fall zeigt die resultieren-

den CO2e-Emissionen bei der Verwendung von Erdgas zur Deckung des aus dem Szenario resul-

tierenden Gasbedarfes. Der zweite Fall zeigt die resultierenden CO2e-Emissionen beim Import von 

CO2e-ärmerem Gas, wie Biomethan oder Wasserstoff bzw. Methan aus Power-to-Gas-Anlagen 

außerhalb des Stadtgebietes. 

Für die Berechnung der Emissionen, die durch importierten Strom verursacht werden, wird ein 

Energieträgermix von 80 % erneuerbaren Energien und 20 % Gas angenommen, wie er von der 

Bundesregierung bis 2050 angestrebt wird. 

Die zwei Fälle des Klimaschutzszenarios geben die Emissionen sowohl in absoluten Zahlen pro 

Jahr, als auch in t pro Einwohner und Jahr an. In beiden Fällen wird von einer gleichbleibenden 

Einwohnerzahl auf dem Niveau von 2015 ausgegangen. 

Die Reduktion der CO2e-Emissionen in Prozent wird jeweils im Bezug zum Basisjahr 2015 angege-

ben, da dieses die aktuellste Datenlage ist. Auf den Bezug zum Jahr 1990, wie z.B. in den Szena-

rien des Bundes, wird verzichtet, da für dieses Jahr keine hinreichenden Daten vorliegen. 

 

4.2.1 Trendszenario CO2e-Emissionen 

Dieses Szenario zur Entwicklung der CO2e-Emissionen basiert auf dem Trendszenario zur End-

energieentwicklung. Die Energieträger zur Deckung des Heizenergiebedarfes bleiben in der 

Hauptsache Erdgas und Strom. Durch die Verwendung des fossilen Energieträgers Erdgas und 

geringe Endenergieeinsparungen fallen die Emissions-Reduktionen geringer aus als in den beiden 

nachfolgenden Szenarien. 

Der Emissionsfaktor für den auf dem Stadtgebiet erzeugten Strom ist im Jahr 2050 wesentlich hö-

her als der von importiertem Strom. Dies begründet sich durch die Vorgabe des Strom-Mixes 

(80 % EE, 20 % Gas) für Importstrom (Ziel der Bundesregierung für 2050). Da die Szenarien zum 

Endenergieverbrauch auf eine Infrastruktur setzen, die zu einem beträchtlichen Teil direkt oder 
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indirekt auf Strom als Energieträger basiert (E-Mobilität, Power-to-Heat, Wärmepumpen etc.), wirkt 

sich eine Änderung des LCA-Faktors für Strom auf die Emissionen aller Sektoren aus. 

 

 

Abbildung 26: Entwicklung der CO2e-Emissionen bis 2050 – Trendszenario 

Die Emissionen sinken laut dem Trendszenario um 36 % bis 2030 und 63 % bis 2050. Das ent-

spricht 5,4 t CO2e pro Einwohner im Jahr 2030 und 3,1 t pro Einwohner im Jahr 2050. Die Einspa-

rungen liegen unterhalb dessen, was für die Erreichung des 2-Tonnen-Ziels notwendig wäre. Es 

wird empfohlen, dieses Szenario nicht als Grundlage von Zielformulierungen zu nutzen. 

 

4.2.2 Klimaschutzszenario CO2e-Emissionen – Erdgas aus fossilen Quellen 

Der erste Fall des Klimaschutzszenarios zur Entwicklung der CO2e-Emissionen basiert auf dem 

Klimaschutzszenario Endenergie und sieht die Verwendung von Erdgas zur Deckung des Gasbe-
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darfes vor. Durch die Verwendung des fossilen Energieträgers Erdgas und geringe Endenergieein-

sparungen fallen die Emissions-Reduktionen geringer aus als im nachfolgenden Fall. 

Auch die Emissionen aus dem Verkehrssektor und dem Strombedarf liegen signifikant über den 

Reduktionen des nachfolgenden Falles. Dies liegt daran, dass der in BHKWs erzeugte Strom im-

portierten Strom verdrängt. Dieser importierte Strom hat durch die Vorgabe des Strom-Mixes 

(80 % EE, 20 % Gas) einen wesentlich geringeren LCA-Faktor als Strom aus einem Erdgas-

BHKW. Da die Szenarien zum Endenergieverbrauch auf eine Infrastruktur setzen, die zu einem 

beträchtlichen Teil direkt oder indirekt auf Strom als Energieträger basiert (E-Mobilität, Power-to-

Heat, Wärmepumpen etc.), wirkt sich eine Änderung des LCA-Faktors für Strom auf die Emissio-

nen aller Sektoren aus. 

 

Abbildung 27: Entwicklung der CO2e-Emissionen bis 2050 – Klimaschutzszenario fossiles Erdgas 

Die Emissionen sinken laut dem Klimaschutzszenario mit fossilem Erdgas um 42 % bis 2030 und 

79 % bis 2050. Das entspricht 4,9 t CO2e pro Einwohner und Jahr in 2030 und 1,8 t pro Einwohner 

und Jahr in 2050. 

Die resultierenden Einsparungen in den einzelnen Sektoren werden in Tabelle 4 dargestellt. 
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Tabelle 4: Resultierende Einsparpotenziale nach Sektoren – Klimaschutzszenario fossiles Erdgas 

 

Emission 
2014 

Emission 
2030 

Reduktion 
2030 

Emission 
2050 

Reduktion 2050 

Wirtschaft 
(Industrie) 

39.956 t/a 17.770 t/a 
22.186 t/a 

6.729 t/a 
33.226 t/a 

56% 83% 

Wirtschaft 
(GHD) 

2.689 t/a 0.943 t/a 
1.746 t/a 

189 t/a 
2.500 t/a 

65% 93% 

Haushalte 33.668 t/a 21.076 t/a 
12.592 t/a 

12.986 t/a 
20.682 t/a 

37% 61% 

Verkehr 43.041 t/a 29.345 t/a 
13.696 t/a 

5.458 t/a 
37.583 t/a 

32% 87% 

Kommune 0.193 t/a 142 t/a 
0.051 t/a 

105 t/a 
0.087 t/a 

26% 45% 

Summe 119.546 t/a 69.275 t/a 
50.270 t/a 

25.467 t/a 
94.079 t/a 

42% 79% 
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4.2.3 Klimaschutzszenario CO2e-Emissionen – Erdgas aus erneuerbaren Quellen 

Zur Verringerung der Emissionen kann statt Erdgas auch Gas aus erneuerbaren Quellen einge-

setzt werden. Dieses kann verschiedener Herkunft sein. Mögliche Quellen sind z. B. direkt einge-

speistes Biogas oder Abfallgas und Wasserstoff oder Methan, die mittels Einsatz von Strom syn-

thetisiert werden (Power-to-Gas
9
). 

 

Abbildung 28: Entwicklung der CO2e-Emissionen bis 2050: Klimaschutzszenario mit Gas aus erneuer-

baren Quellen 

                                                      

9
 Power-to-Gas bezeichnet die Umwandlung von elektrischem Strom in Wasserstoff. In einer weiteren Stufe 

kann dieser unter Beifügung von CO2e zu Methan umgewandelt werden. Bei Nutzung von regenerativem 
Strom und Anlagen in großem Maßstab können damit große Mengen CO2e-Emissionen eingespart werden. 
Speziell die Power-to-Gas-Technologie hat derzeit jedoch noch einen sehr geringen Gesamtwirkungsgrad und 
es existieren erst wenige Pilotanlagen. Damit ist die daraus bereitgestellte Energie zum jetzigen Zeitpunkt 
noch sehr teuer. Ein Ansatz zur Verringerung der Kosten ist die Verwendung von „Überschussstrom“ also 
Strom, der im Netz nicht benötigt wird. Statt Anlagen deshalb auszuschalten, könnte dieser Strom in Gas 
umgewandelt werden. 
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Der Einsatz von Gas mit einem geringeren LCA-Faktor macht sich in wesentlich höheren Einspa-

rungen in allen drei dargestellten Bereichen (Strom, Wärme, Kraftstoffe) bemerkbar. Es wird deut-

lich, dass Emissionen von unter 2 t CO2e pro Einwohner und Jahr erreichbar sind. Die Emissionen 

sinken um 42 % auf 4,9 t in 2030 und bis 2050 um 89 % auf 0,9 t pro Einwohner und Jahr. 

Die resultierenden Einsparungen in den einzelnen Sektoren werden in nachfolgender Tabelle dar-

gestellt. 

Tabelle 5: Resultierende Einsparpotenziale nach Sektoren – Klimaschutzszenario erneuerbares Erd-

gas 

 

Emission 
2013 

Emission 
2030 

Reduktion 
2030 

Emission 2050 
Reduktion 

2050 

Wirtschaft 
(Industrie) 

39.956 t/a 18.117 t/a 
21.839 t/a 

3.768 t/a 
36.188 t/a 

55% 91% 

Wirtschaft 
(GHD) 

2.689 t/a 0.992 t/a 
1.697 t/a 

306 t/a 
2.383 t/a 

63% 89% 

Haushalte 33.668 t/a 20.991 t/a 
12.677 t/a 

3.768 t/a 
29.900 t/a 

38% 89% 

Verkehr 43.041 t/a 29.345 t/a 
13.696 t/a 

5.325 t/a 
37.716 t/a 

32% 88% 

Kommune 0.193 t/a 139 t/a 
0.054 t/a 

20 t/a 
0.173 t/a 

28% 90% 

Summe 119.546 t/a 69.583 t/a 
49.963 t/a 

13.186 t/a 
106.360 t/a 

42% 89% 

 

4.3 Empfehlung 

Da die Stadt Sassenberg nur bedingt Einfluss auf den künftigen Energiemix, der auf dem Stadtge-

biet eingesetzt wird, nehmen kann, sollte für die Zielsetzungen im Bereich der CO2e-Einsparungen 

das Klimaschutzszenario mit Einsatz von fossilem Erdgas gewählt werden. Damit zeigt die Stadt 

Sassenberg, dass sie Verantwortung übernehmen will und ihren Teil zur Erreichung der Ziele der 

internationalen Klimaschutzpolitik sowie des Bundes und des Landes NRW leisten will. 

Aus diesem Grund wird für die Entwicklung der Klimaschutzziele auf das Klimaschutzszenario un-

ter Verwendung von Gas aus fossilen Quellen zurückgegriffen. Die Stadt Sassenberg kann auf 

große Teile der Entwicklungen keinen bzw. nur eingeschränkten Einfluss nehmen kann (z.B. tech-

nologische Entwicklung, Marktdurchdringung der E-Mobilität im Verkehrssektor). Daher liegen eini-

ge Risiken zur Zielerreichung außerhalb des eigenen Wirkungsbereiches. Hier kann die Stadt Sas-

senberg lediglich beobachtend und unterstützend tätig werden. 
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Im nachfolgenden Kapitel werden nun aufbauend auf den Zielsetzungen des Klimaschutzszenarios 

mit fossilem Erdgas, Klimaziele für die Stadt Sassenberg formuliert. 
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5 KLIMASCHUTZZIELE 

Die Formulierung von Klimaschutzzielen dient gleichermaßen zur Motivation, Orientierung und 

Selbstverpflichtung. Es handelt sich um zu erreichende Meilensteine, die eine klimafreundliche 

Entwicklung der Stadt Sassenberg zum Ziel haben. Basierend auf der Potenzialermittlung und 

Szenariendarstellung für die Stadt Sassenberg, werden mögliche Klimaschutzziele nachfolgend 

empfohlen. Gleichzeitig wird auf lokaler Ebene ein Beitrag zu den festgelegten Zielen auf Bundes- 

und Landesebene geleistet. 

 

5.1 Bezug zu den Zielsetzungen von Bund, Land und Kreis 

Zwei-Grad-Ziel 

Das Zwei-Grad-Ziel basiert unter anderem auf dem dritten Sachstandsbericht des IPCC und bildet 

den Kernpunkt der internationalen Klimapolitik. Die globale Erwärmung soll demzufolge auf ein 

Niveau von weniger als zwei Grad gegenüber dem Niveau vor Beginn der Industrialisierung be-

grenzt werden. Damit sollen die aus der Erderwärmung resultierenden Klimafolgeschäden auf ein 

möglichst geringes Maß reduziert werden.  

Es gibt verschiedene Ansätze, die notwendigen Reduktionen zur Erreichung dieses Zieles zu be-

rechnen. Das Umweltbundesamt (UBA) hat in einer Veröffentlichung zu diesem Thema
10

 darge-

stellt, dass die Emissionen der Industrieländer bis 2050 ein Niveau von 2 t CO2e pro Einwohner 

nicht überschreiten dürfen und bis Ende dieses Jahrhunderts weltweit Emissionen von 2 t CO2e pro 

Einwohner als Maximum anzusehen sind. 

 

Ziele der Bundesregierung 

Die Bundesregierung hat sich zum Ziel gesetzt, die CO2e-Emissionen bis zum Jahr 2030 um 55 % 

und bis zum Jahr 2050 um 80 %-95 % gegenüber dem Jahr 1990 zu senken. Dies bedeutet umge-

rechnet je Einwohner und Jahr Emissionen von 2,6 t CO2e bis 0,65 t CO2e (der Wert in 1990 lag bei 

                                                      

10
 Umweltbundesamt: ClimateChange 06/05; Die Zukunft in unseren Händen – 21 Thesen zur Klimaschutzpo-

litik des 21. Jahrhunderts und ihre Begründung, Dessau 2005. (URL: 
http://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/publikation/long/2962.pdf) 
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ca. 13  t CO2e je Einwohner und Jahr). Der Anteil erneuerbarer Energien an der Stromproduktion 

soll bis 2035 den Wert von 55 % bis 60 % erreichen und 2050 bei 80 % liegen. 

 

Land NRW 

Das Land NRW hat sich zum Ziel gesetzt, bis 2020 25 % und bis 2050 80 % CO2e-Emissionen 

gegenüber 1990 einzusparen. Wenn von gleichbleibender Einwohnerzahl ausgegangen wird, sin-

ken die jährlichen Emissionen damit von 17 t CO2e je Einwohner auf 12,75 t in 2020 und 3,4 t in 

2050. Zur Verringerung der Treibhausgasemissionen kommen der Steigerung des Ressourcen-

schutzes, der Ressourcen- und Energieeffizienz, der Energieeinsparung und dem Ausbau Erneu-

erbarer Energien besondere Bedeutung zu.  

 

Kreis Warendorf 

Der Kreis Warendorf strebt eine Senkung der CO2e-Emissionen um 80 % bis zum Jahr 2050 an. 

Bis 2030 sollen die CO2e-Emissionen aus der Stromproduktion auf null reduziert werden, sowie die 

CO2e-Emissionen aus der Wärmeerzeugung auf 60 % des Wertes von 2010. Die Kreisverwaltung 

selbst hat sich gesonderte Ziele gesetzt. Bis 2020 sollen alle kreiseigenen Gebäude CO2e-neutral 

werden, bis 2030 werden in dieses Ziel auch alle kreiseigenen Anlagen und Fahrzeuge mit einge-

schlossen. 

Die CO2e-Emissionen pro Kopf betrugen 2010 auf dem Kreisgebiet 10,9 t/a
11

. Das gesetzte Ziel 

einer Reduktion um 80 % bis zum Jahr 2050 würde ein pro-Kopf-Ausstoß von 2,2 t/a bedeuten. 

 

Einschränkung der Vergleichbarkeit 

Die Zielsetzungen von Bund und Land beziehen sich auf das Basisjahr 1990 und sind daher nicht 

direkt mit den prozentualen Einsparpotenzialen und -zielen der Stadt Sassenberg vergleichbar. 

Eine Bewertung von unterschiedlichen Zielsetzungen ist nicht zielführend, da jede Gebietskörper-

schaft eigene Voraussetzungen und Potenziale hat. Vielmehr sollen gesetzte Ziele dazu dienen, 

                                                      

11
 Vgl. Energie- und Klimaschutzkonzept Kreis Warendorf 
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ein Benchmarking für die Zielerreichung jeweilige Kommune zu ermöglichen. Der Abgleich des 

erreichten Zielerreichungsgrades mit den gesteckten Zielen ermöglicht die strategische und opera-

tionelle Ausrichtung der Klimaschutzpolitik. Er dient also weniger dem interkommunalen Bench-

marking, sondern vielmehr einem Benchmarking einer Kommune über mehrere Jahre hinweg. 

 

5.2 Klimaschutzziele der Stadt Sassenberg 

Die Stadt Sassenberg hat sich mit dem Entschluss für ein Integriertes Klimaschutzkonzept dazu 

entschieden, sich lokal aktiv für den Klimaschutz zu engagieren und den Treibhausgasausstoß zu 

verringern. Die Ziele fundieren auf den Szenarien, die aus dem energetischen Status quo sowie 

vorhandenen Potenzialen und geplanten Maßnahmen resultieren. Dabei helfen die gesetzten Ziele 

nicht nur bei der Ressourcenschonung und CO2e-Vermeidung, sondern stärken die lokale Wert-

schöpfung und erhöhen die Resilienz der Region gegenüber externen Einflüssen.  

Quantitative Ziele  

Das erste Klimaschutzziel ist übergeordnet zu betrachten und strebt eine Senkung der CO2e-

Emissionen von 80 % und eine Senkung des Gesamtenergiebedarfs der Stadt um 60 %bis zum 

Jahr 2050 an. Die Zielvorstellungen orientieren sich an den Klimaschutzabsichten des Kreises 

Warendorf und der Bundesregierung sowie aus den in der Potenzialanalyse ermittelten Einsparpo-

tenzialen.  

Das zweite Klimaschutzziel strebt den weiteren Ausbau erneuerbarer Energien auf dem Stadtge-

biet an. Dabei soll der bilanzielle Anteil der Stromversorgung aus erneuerbaren Energien auf 

200 % bis zum Jahr 2050 erhöht werden.  

 

Zur Bewerkstelligung sind Anstrengungen erforderlich, um im großen Umfang Energie einzuspa-

ren, Energie effizienter zu nutzen und die erneuerbaren Energien auszubauen. Die in Kapitel 6 

beschriebenen Maßnahmen sollen in diesen Bereichen ihren entsprechenden Beitrag leisten. 

 

1. Klimaschutzziel 

Reduktion der CO2e-Emissionen auf dem Stadtgebiet um 80 %  und Senkung des gesam-

ten Endenergiebedarfes der Stadt um 60 % bis 2050 bezogen auf das Jahr 2015 
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Qualitative Ziele  

Insgesamt wurden fünf qualitative Ziele für die Stadt Sassenberg definiert. Ihre Umsetzung wird als 

entscheidend angesehen, um den Klimaschutzprozess voranzubringen: 

 

Mit Hilfe der festgelegten Ziele lassen sich die Klimaschutzaktivitäten fokussiert voranbringen. Sie 

fungieren als Orientierung, Motivation und Verpflichtung gleichermaßen und dienen einer nachhal-

tigen Gestaltung der Klimaschutzarbeit.  

Die Verantwortung zur Durchführung der Projekte und Maßnahmen muss dabei auf möglichst viele 

Schultern verteilt werden, um eine effiziente Durchführung der vielfältigen Projekte zeitnah zu er-

möglichen. Die Koordination und Initiierung der Aktivitäten sollte dabei möglichst durch eine zentra-

le Stelle geschehen. 

Qualitative Klimaschutzziele der Stadt Sassenberg 

1. Steigerung der Sanierungsquote auf dem Stadtgebiet 

2. Verstärkung der Öffentlichkeitsarbeit zum Klimaschutz 

3. Weitere Etablierung von Klimaschutzthemen in Bildungs- und Erzie-

hungseinrichtungen 

4. Erhöhung der Klimaschutzaktivitäten der Wirtschaftsbetriebe 

5. Fortführung von vorbildlichen Sanierungen von kommunalen Gebäuden 

und Anlagen 

2. Klimaschutzziel 

Erhöhung des Anteils erneuerbarer Energien an der Stromversorgung 

auf 200 % bis 2050 bezogen auf das Jahr 2015 
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6 MAßNAHMENKATALOG DES KLIMASCHUTZKONZEPTES 

6.1 Maßnahmenübersicht und -beschreibung 

Die Stadt Sassenberg nimmt Klimaschutz als Querschnittsaufgabe wahr, die vielfältige Handlungs-

felder betrifft. Daher wurde die Erstellung des integrierten Klimaschutzkonzeptes handlungsfeld-

übergreifend angegangen. In zwei Workshops wurden jeweils sieben Handlungsfelder behandelt. 

In einem ersten Workshop ging es um eine erste Orientierung, das Zusammentragen von bereits 

bestehenden Projekten sowie erste Ideen zu weiteren Klimaschutzprojekten in den Handlungsfel-

dern. In einem zweiten Workshop wurden diese Ideen vertieft diskutiert und konkretisiert. Die Er-

gebnisse des partizipativen Prozesses münden in dem Maßnahmenkatalog für die Stadt Sassen-

berg. 

Nachfolgend wird der Maßnahmenkatalog des integrierten Klimaschutzkonzeptes der Stadt Sas-

senberg dargestellt und den Handlungsfeldern zugeordnet. Eine Beschreibung der Maßnahmen in 

Form von Datenblättern folgt in den Kapiteln 6.2 bis 6.8.  

Tabelle 6: Maßnahmenkatalog 

 

Energieeffizientes Bauen und Sanieren 

1.1 Veröffentlichung von Best-Practice-Beispielen  zum Thema Gebäudesanierung  

1.2 Informationskampagne zum Thema Gebäudedämmung verbessern 

1.3 Installation eines öffentlich zugänglichen BHKW als Vorzeigeobjekt 

1.4 Aktion "Landjugend entrümpelt Ihren Dachboden" 

 

Erneuerbare Energien 

2.1 Modellprojekte zur Erdwärmenutzung 

2.2 Überprüfung der Wasserkraftnutzung an der Hessel 

2.3 Modellprojekt "Kleinwindanlagen zur Eigenstromnutzung" 

2.4 Aufstellen eines Bürgerwindrades 

 

Information, Kommunikation und Bildung 

3.1 Information von Flüchtlingen über Energiesparmaßnahmen 

3.2 Kampagne zur Förderung des eigenen Trinkwassers 

3.3 Etablierung eines Klimastammtisches 

3.4 Informationskampagne zu Stromspeichern 

Handlungsfeld 1 

Handlungsfeld 2 

Handlungsfeld 3 
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3.5 Energiedetektive an Grundschulen 

 

Verkehr und Mobilität 

4.1 Sukzessive Umstellung des städtischen Fuhrparks auf Elektromobilität 

4.2 Ausbau von E-Ladestationen auf dem Stadtgebiet 

4.3 Überdachung von ausgewählten Fahrradabstellplätze 

4.4 Mobilitätstaler 

4.5 E-CarSharing-Auto als Modellprojekt 

4.6 Walking-Bus als Aktion gegen Elterntaxis 

4.7 Meilensammelaktion 

4.8 Ausbau von Fahrradstraßen 

4.9 Sukzessive Umstellung des ÖPNV auf E-Busse 

4.10 Ausbau von Radschnellwegen auf Hauptverkehrsachsen 

4.11 Schaffung einer überdachten Fahrradabstellanlage mit PV-Anlage am Rathaus; 

4.12 Verkehrsberuhigung (Zone-30); 

 

Naturschutz und Tourismus 

5.1 
Integration eines Energielehrpfades in den Emsradweg/100-Schlösser-Route 

5.2 Ausbau des Verleihangebots von Fahrrädern und E-Bikes 

5.3 Erstellung eines Handlungsleitfadens 

   Wirtschaft 

6.1 Thema betriebliche Energieeffizienz in der Sassenberger Unternehmerkonferenz (SUK) plat-

zieren 

6.2 Ansprache des Gewerbevereins für Klimaschutzmaßnahmen (Wettbewerbe, gemeinsame 

Aktionen) 

6.4 Abwärmenutzung in Betrieben  

6.5 Wettbewerb "Klimafreundliches Schaufenster" 

6.6 Aktion "Plastiktütenfreie Innenstadt"  

Klimaneutrale Verwaltung und kommunale Liegenschaften 

7.1 Sanierung des Altbaus der Johannes Grundschule  

7.2 Sanierung der Mühle (innovative energetische Sanierung im Altbau) 

7.3 Klimagerechte Energieversorgung für das Freibad 

Handlungsfeld 4 

Handlungsfeld 5 

Handlungsfeld 6 

Handlungsfeld 7 
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Es wird erwartet, dass die Umsetzung des Maßnahmenkatalogs erheblich zur Erreichung der im 

Konzept beschriebenen Klimaschutzziele beitragen wird. Zum einen haben diese Maßnahmen 

direkte (und indirekte) Energie- und CO2e-Einspareffekte, zum anderen schaffen sie Voraussetzun-

gen für die weitere Initiierung von Energieeinspar- und Effizienzmaßnahmen sowie zum Ausbau 

der erneuerbaren Energien.  

Maßnahmenbeschreibung 

Die Angabe der Laufzeit bzw. Dauer der Umsetzung erfolgt durch die Einordnung in definierte Zeit-

räume. Dabei umfasst die Laufzeit die Initiierung, Testphase (bei Bedarf) und einmalige Durchfüh-

rung der Maßnahmen. Es wird unterschieden zwischen Maßnahmen, die kurzfristig, mittelfristig 

oder langfristig umsetzbar sind. Für die Umsetzungsphasen der ausgewählten Maßnahmen wird 

größtenteils von einem kurz- bis mittelfristigen Zeitraum ausgegangen. Dies unter dem Vorbehalt, 

dass ausreichend Personalkapazität, aber auch finanzielle Mittel, zur Verfügung stehen. Die Abbil-

dung 29 zeigt, welche Zeiträume für die Maßnahmen im Konzept angesetzt wurden.  

 

Abbildung 29: Definition Laufzeit der Maßnahmen 

Zur Bewertung der Maßnahmen wird auch auf die Investitionskosten und laufenden Kosten für die 

Umsetzung der Maßnahmen eingegangen. Dabei hängt die Genauigkeit dieser Angaben vom Cha-

rakter der jeweiligen Maßnahme ab. Handelt es sich bspw. um Potenzialstudien, deren zeitlicher 

und personeller Aufwand begrenzt ist, lassen sich die Kosten in ihrer Größenordnung beziffern. Ein 

Großteil der aufgeführten Maßnahmen ist in seiner Ausgestaltung jedoch sehr variabel. Als Bei-

spiel ist der Ausbau von Beratungsangeboten zu nennen. Die Realisierung dieser Maßnahmen 

hängt von unterschiedlichen Faktoren ab und die Kosten variieren je nach Art und Umfang der 

Maßnahmenumsetzung deutlich. Vor diesem Hintergrund wird bei Maßnahmen, deren Kostenum-

fang nicht vorhersehbar ist, eine Kostenschätzung in den Kategorien niedrig, mittel und hoch an-

gegeben. Abbildung 30 zeigt, wie sich das Kostenniveau darstellt. 

kurzfristig 

bis 3 Jahr 

mittelfristig 

3 bis 7 Jahre 

langfristig 

mehr als 7 Jahre 
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Abbildung 30: Einstufung der Umsetzungskosten 

Für jedes Handlungsfeld sind prioritäre Maßnahmen bestimmt worden. Prioritäre Maßnahmen gilt 

es bevorzugt und möglichst zeitnah umzusetzen. Hierbei handelt es sich um Maßnahmen, die 

größte Erfolge im Blick auf die Klimaschutzziele der Stadt Sassenberg versprechen. 

  

hoch: ab 30.000 € 

mittel: zwischen 10.000 und 30.000 € 

niedrig: bis 10.000 € 
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6.2 HF 1: Energieeffizientes Bauen und Sanieren 

Das Handlungsfeld „Energieeffizientes Bauen und Sanieren“ umfasst lokale Klimaschutzaktivitäten 

und Möglichkeiten zur Senkung der CO2e-Emissionen in der Kommune und den privaten Haushal-

ten. Schwerpunkt bildet hier die Betrachtung des baulichen und technischen Zustandes von Wohn-

gebäuden sowie das Verhalten der Nutzerinnen und Nutzer. Zielgruppe des Handlungsfeldes sind 

daher hauptsächlich die privaten Haushalte und Kleinverbraucher.  

Der Gebäudebestand der Stadt Sassenberg entstand größtenteils zwischen 1949-1978. Viele 

Häuser sowie deren Anlagentechnik nähern sich bzw. befinden sich nun in einem Alter, in dem 

Sanierungsmaßnahmen fällig werden. Der Schwerpunkt liegt demnach auf der Vermittlung von 

praxisnahen Maßnahmen zur Gebäudesanierung. Im Kontext der technischen Erneuerung soll 

zudem mithilfe eines öffentlich zugänglichen BHKW auf die Potenziale der Nahwärmeversorgung 

aufmerksam gemacht werden.  

Die bundesweite Sanierungsquote privater Gebäude liegt bei nur ca. 1 %. Dies ist im Hinblick auf 

eine effektive Sanierung des Gebäudebestandes sehr gering. Dies bedeutet, dass der Baubestand 

in 100 Jahren einmal vollständig erneuert wird. Dieser Sachverhalt zeigt, wie wichtig die Steigerung 

dieser Quote und damit aus Sicht des Klimaschutzes die Initiierung und Umsetzung von Strategien 

und Maßnahmen zur Reduzierung der CO2e-Emissionen im Gebäudebestand sind.  
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Veröffentlichung von Best-Practice-Beispielen zum Thema Gebäudesanierung 1.1 

 Handlungsfeld: Energieeffizientes Bauen und Sanieren 

Zielgruppe: private Haushalte, Haus- und Wohnungseigentümer 

Zielsetzung / Fokus: Know-how-Transfer zum Thema energetische Gebäudesanierung; Sensibilisie-
rung von Gebäudeeigentümern zum Thema energetische Gebäudesanierung; 

Beschreibung 

Um Hemmnisse und Informationsdefizite bei privaten Gebäudeeigentümern im Bereich der energeti-
schen Sanierung abzubauen, sollen praktikable und ansprechende Beispiele gesammelt und publi-
ziert werden. Langfristiges Ziel ist es, potenzielle Gebäude- und Wohnungseigentürmern zu eigenen 
Sanierungsmaßnahmen zu bewegen. Die Maßnahme ist in Verbindung mit Maßnahme 1.2 „Informa-
tionskampagne zum Thema Gebäudedämmung verbessern“ zu sehen.  

Arbeitsschritte 

 Recherche bereits umgesetzter Sanierungsmaßnahmen und Kontaktaufnahme mit den Eigen-

tümern 

 Auswahl von guten Praxis-Beispielen und Veröffentlichung dieser auf der Homepage der Stadt 

oder als gedruckte Informationsbroschüre; alternativ oder zusätzlich könnte es einen Themen-

abend mit allen Akteuren zur Bestandssanierung geben  

 Eventuell, unter Absprache mit Eigentümern sanierter Gebäude, Besichtigungen oder Gesprä-

che zum Erfahrungsaustausch mit Interessierten anbieten 

Verantwortung / Akteure  

 Stadt Sassenberg 

 Verbraucherzentrale 

 Handwerkskammer; lokale Handwerker 

 Eigentümer sanierter Gebäude 

Mögliche Umsetzungshemmnisse 

 Mangelnde Teilnahme von privaten Gebäude-

eigentümern 

 Desinteresse von Eigentümern bereits sanier-

ter Gebäude am Informationsaustausch 

Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten BMUB-Klimaschutzinitiative, Eigenmittel der Stadt 

Zeitplanung und Bewertung 

Maßnahmenbeginn 

I. Quartal 2018 

Laufzeit 

Erstellung: 12 Monate 

Umsetzung: laufend 

Fristigkeit 

kurzfristig 
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Umsetzungskosten 

gering – Kosten für Flyer und Perso-
nalkosten ca. 0,25 Tage/Woche 

CO2e-Einsparpotenzial 

indirekt – Abhängig von Art und 
Anzahl resultierender Sanierungs-
projekte 

Priorität 
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Informationskampagne zum Thema Gebäudedämmung verbessern 1.2 

 Handlungsfeld: Energieeffizientes Bauen und Sanieren 

Zielgruppe: private Haushalte, Haus- und Wohnungseigentümer 

Zielsetzung / Fokus: Verstärkte Informationsbereitstellung zum Thema Gebäudedämmung; insbe-
sondere Fassadendämmung, Erhöhung der Sanierungsrate 

Beschreibung 

Der genaue Sanierungsstand der Wohngebäude in Sassenberg ist nicht bekannt. Generell lässt sich 
jedoch sagen, dass ein Großteil der Gebäude bereits neue Fenster hat und eine Dachsanierung 
vorgenommen wurde. Fassadensanierung wird derzeit noch vernachlässigt. Daher ist ein verstärkter 
Fokus auf die Informationsbereitstellung zum Thema Fassadendämmung zu legen.  

Die Maßnahme ist zusammen mit der Maßnahme 1.1 Veröffentlichung von Best-Practice-Beispielen 
zum Thema Gebäudesanierung zu sehen. 

Arbeitsschritte 

 Zusammentragen relevanter Informationen in Hinblick auf den Gebäudebestand 

 Einbindung der relevanten Akteure 

 Informationsbereitstellung in Form von Printmedien, online (z. B. auf der städtischen Homepa-

ge) oder in Form von Veranstaltungen 

Verantwortung / Akteure  

 Stadt Sassenberg 

 Verbraucherzentrale 

 Handwerkskammer; lokale Handwerker 

 Eigentümer sanierter Gebäude 

 

Mögliche Umsetzungshemmnisse 

 Mangelnde Teilnahme von privaten Ge-

bäudeeigentümern 

 Desinteresse von Eigentümern bereits 

sanierter Gebäude am Informationsaus-

tausch 

Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten BMUB-Klimaschutzinitiative, Eigenmittel der Stadt 

Zeitplanung und Bewertung 

Maßnahmenbeginn 

I. Quartal 2019 

Laufzeit 

Erstellung: 12 Monate 

Umsetzung: laufend 

Fristigkeit 

kurzfristig 
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Umsetzungskosten 

gering –  Kosten für Flyer, Personal-
kosten ca. 0,25 Tage/Woche 

CO2e-Einsparpotenzial 

indirekt, je nach Anzahl umgesetz-
ter Sanierungen und Annahme 
durch die Zielgruppe; 

Priorität 
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Installation eines öffentlich zugänglichen BHKW als Vorzeigeobjekt 1.3 

 Handlungsfeld: Energieeffizientes Bauen und Sanieren 

Zielgruppe: Bürger, Unternehmen, Wohnungsbaugenossenschaften, Investoren 

Zielsetzung / Fokus: Betrieb auf Basis nachhaltiger Brennstoffe, Anlage mit Vorzeigecharakter 

Beschreibung 

Blockheizkraftwerke eignen sich aufgrund ihres hohen Wirkungsgrades und ihrer in der Regel über-
schaubaren Größe gut zur Veranschaulichung einer nachhaltigen Strom- und Wärmeversorgung.  
Dabei kann die Nutzung lokaler regenerativer Brennstoffe nicht nur die lokale Wirtschaft stärken, 
sondern auch die Netzwerkbildung wichtiger Akteure vor Ort.  

Gleichzeitig kann ein öffentlich zugängliches BHKW auch gut als Veranstaltungsfläche für Informati-
onsveranstaltungen genutzt werden, und bildet so einen Dreh- und Angelpunkt einer nachhaltigen 
Entwicklung auf unterschiedlichen Ebenen.  

Die Maßnahme kann in Verbindung mit Maßnahme 4.2 „Ausbau E-Ladestationen auf dem Stadtge-
biet“ betrachtet werden. 

Arbeitsschritte 

 Machbarkeitsanalyse durchführen, Standortprüfung 

 Finanzmittel bereitstellen; Investoren akquirieren, Fördermittel beantragen 

Verantwortung / Akteure  

 Stadt Sassenberg 

 Stadtwerke 

 Unternehmen 

Mögliche Umsetzungshemmnisse 

 unzureichende Finanzmittel 

 negative Machbarkeitsstudie  

Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten 
Eigenmittel der Stadt, Private Investoren, BAFA, 
KfW, Bürgerbeteiligung 

Zeitplanung und Bewertung 

Maßnahmenbeginn 

I Quartal 2021 

Laufzeit 

Erstellung: 12 Monate 

Umsetzung: 12 Monate 

Fristigkeit 

mittelfristig 
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Umsetzungskosten 

hoch – Investitionskosten Abhängig 
von Leistung zwischen 3.100 €/kWel 

für Kleinanlagen und 250 €/kWel für 
Anlagen im MWel-Bereich 

CO2e-Einsparpotenzial 

hohe direkte Einsparung durch 
Energieeigennutzung und effiziente 
Technik 

Priorität 
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Aktion "Landjugend entrümpelt Ihren Dachboden" 1.4 

 Handlungsfeld: Energieeffizientes Bauen und Sanieren 

Zielgruppe: private Gebäudeeigentümer 

Zielsetzung / Fokus: Unterstützung von privaten Gebäudeeigentümern im Vorfeld von energetischen 
Gebäudesanierungen; Abbau von Hemmnissen zur Sanierung der obersten Geschossdecke / des 
Daches durch einfache unterstützende Maßnahmen. 

Beschreibung 

Zur Unterstützung von privaten Gebäudeeigentümern im Vorfeld von energetischen Gebäudesanie-
rungen, sollen öffentlichkeitswirksame Aktionen, wie die Unterstützung beim Ausräumen des Dach-
bodens durch örtliche Vereine (Jugendfeuerwehr, Pfadfinder, Schützen- oder Sportvereine etc.) 
durchgeführt werden. Denn oftmals scheitert die Dämmung des Dachbodens daran, dass dieser mit 
vielen ungenutzten Dingen vollgestellt ist. Die Gebäudeeigentümer könnten sich über Spenden in 
die Vereinskasse den jeweiligen Helfern erkenntlich zeigen. Die Entlohnung liegt im Ermessen des 
jeweiligen Auftraggebers. 

Arbeitsschritte 

 Planung eines Aktionstages „Wir räumen Ihren Dachboden aus“ 

 Bewerbung der Aktion 

 Durchführung der Aktion 

 Evaluation der Maßnahme 

 Ggf. Anpassung und Planung von weiteren Aktionen 

Verantwortung / Akteure  

 Stadt Sassenberg 

 örtliche Jugendvereine (Jugendfeuer-

wehr, Pfadfinder, Schützen- oder Sport-

vereine etc.) 

Mögliche Umsetzungshemmnisse 
 geringe Nachfrage nach Unterstützungs-

leistungen 

Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten BMUB-Klimaschutzinitiative, Eigenmittel der Stadt 

Zeitplanung und Bewertung 

Maßnahmenbeginn 

I. Quartal 2020 

Laufzeit 

12 Monate, danach ggf. laufend 

Fristigkeit 

kurzfristig 

Umsetzungskosten 

gering – Kosten für Flyer, Personal-

CO2e-Einsparpotenzial 

indirekt - je nach Anzahl umgesetz-

Priorität 
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kosten zur Organisation ter Sanierungsmaßnahmen 
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6.3 HF 2: Erneuerbare Energien 

Erneuerbare Energien umfassen Energieträger, die nach menschlichen Maßstäben unerschöpflich 

sind. Damit bilden sie das Gegenstück zu konventionellen, fossilen Energieträgern, wie Erdöl, Koh-

le, Erdgas sowie Uran, welche nach menschlichem Zeitmaß endlich sind. Ein weiterer Vorteil rege-

nerativer Energieträger liegt darin, dass sie bei Verwendung (rechnerisch) meist weitgehend CO2e-

emissionsfrei sind. Bei der Herstellung von Kraftwerken und Anlagen (Vorkette) verursachen sie 

jedoch einen gewissen Anteil an CO2e-Emissionen. Ihre vermehrte Nutzung ist anzustreben, da sie 

klimafreundlicher und sicherer sowie umwelt- und ressourcenschonender als konventionelle, fossi-

le Energien sind. Weiterhin können sie zu einer Stabilisierung der Energiepreise beitragen, wenn 

vor allem Energiegewinnungsformen genutzt werden, die nach der Installation keinen weiteren 

Rohstoffbedarf verursachen (z. B. Photovoltaik, Windkraft, Geothermie). In Anbetracht des Klima-

schutzes und einer nachhaltigen Energieversorgung ist zukünftig eine hohe Deckung des Energie-

bedarfs, sowohl von Strom als auch von Wärme, durch den Einsatz regenerativer Energien sicher-

zustellen. 

Die Rahmenbedingungen für den Ausbau der erneuerbaren Energien werden auf EU- und Bun-

desebene gesteckt. Der tatsächliche Ausbau findet jedoch auf regionaler und kommunaler Ebene 

statt. In diesem Zusammenhang ist auch die regionale Wertschöpfung zu nennen, die aus der Nut-

zung von erneuerbaren Energien und der daraus resultierenden regionalen Energiegewinnung 

folgt. Da die Energie nicht mehr ausschließlich von außerhalb der Region eingekauft werden muss, 

kann ein Teil der andernfalls abfließenden finanziellen Mittel im Stadtgebiet verbleiben und trägt so 

zur Steigerung der regionalen Wertschöpfung bei. 

Die Energie- und CO2e-Bilanz hat gezeigt, dass Sassenberg bereits in der Lage ist den eigenen 

Strombedarf komplett aus regenerativen Energien zu decken. Die Generation erfolgt dabei zu 61 % 

aus Windkraftanlagen, 26 % stammen aus einer Biogasanlage und 17 % werden durch Photovolta-

ikmodule erzeugt. Damit werden auf dem Stadtgebiet 5 % mehr Strom generiert, als verbraucht 

wird. Es ist anzustreben, dass der erzeugte Strom auch auf dem Stadtgebiet verbraucht wird. Ein 

weiterer Fokus ist auf die Bereitstellung von Wärme aus erneuerbaren Energien zu legen, da der 

regenerative Erzeugungsanteil am Wärmebedarf nur bei 9 % im Jahr 2015 liegt. 
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Modellprojekte zur Erdwärmenutzung 2.1 

 Handlungsfeld: Erneuerbare Energien 

Zielgruppe: Stadt Sassenberg, Industrie, Gewerbe, Organisationen, Vereine, kommunale Eigenbe-
triebe 

Zielsetzung / Fokus: Errichtung von Modellprojekten mit Vorzeigecharakter  

Beschreibung 

Wie in Kapitel 3.5.4 beschrieben, kann der Einsatz von Geothermie in Sassenberg zur Wärmege-
winnung mithilfe von Erdwärmekollektoren und –sonden als mittel bis gut beurteilt werden. Trotzdem 
ist der Einsatz von Geothermie nicht weit fortgeschritten. Aus diesem Grund sollen mehrere Modell-
projekte initiiert und umgesetzt werden, damit diese als Vorreiterprojekte weitere Akteure dazu moti-
vieren ähnliche Maßnahmen umzusetzen.  

Arbeitsschritte 

 Analyse und Auswertung geeigneter Standorte (Machbarkeitsstudie) 

 Ansprache möglicher Investoren und Betreiber 

 Erarbeiten von Betriebskonzepten und Finanzierungsmodellen 

 Akquise von Fördermitteln 

 Durchführung von Grob- und Feinplanungen 

 Ausführung 

 Betrieb 

 Controlling 

Verantwortung / Akteure  

 Stadtverwaltung 

 Investoren, potentielle Anlagenbetreiber 

 Stadtwerke 

 Fachplaner  

 ausführende Firmen 

Mögliche Umsetzungshemmnisse  Fehlender Umsetzungswille der Akteure 

Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten 

Eigenmittel der Stadt 
progres.nrw – Innovation 
Kommunaler Klimaschutz.NRW 
Klimaschutzwettbewerb Erneuerbare Ener-
gien.NRW 

Zeitplanung und Bewertung 
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Maßnahmenbeginn 

I Quartal 2021 

Laufzeit 

Erstellung: 1-2 Jahre 

Betrieb: fortlaufen 

Fristigkeit 

mittelfristig 

Umsetzungskosten 

hoch, je nach Anzahl und Art der ge-
bauten Anlage  

CO2e-Einsparpotenzial 

Direkt – mittel bis hoch; je nach Art 
und Umfang der Projekte und Um-
setzungsgrad 

Priorität 
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Überprüfung der Wasserkraftnutzung an der Hessel 2.2 

 Handlungsfeld: Erneuerbare Energien 

Zielgruppe: Stadt Sassenberg, Bürgerinnen und Bürger, Industrie und Gewerbe, kommunale Eigen-
betriebe 

Zielsetzung / Fokus: Machbarkeitsstudie zur wirtschaftlichen und technischen Durchführbarkeit 

Beschreibung 

In einer Machbarkeitsstudie soll die technische Umsetzbarkeit einer Wasserkraftanlage an der Hes-
sel beurteilt werden. Dabei müssen Fragen beantwortet werden bezüglich Art, Auslastungsgrad, 
Größe und Betriebsweise, unter Berücksichtigung der Rahmenbedingungen vor Ort wie beispiels-
weise Wassertiefe und Strömungsgeschwindigkeit.  

Arbeitsschritte 

 Bildung einer Arbeitsgruppe 

 Erste Standortbestimmungen  

 Beauftragung der Machbarkeitsstudie 

 Feedback / Controlling 

Verantwortung / Akteure  

 Stadtverwaltung 

 potentielle Anlagenbetreiber 

 Fachplaner 

Mögliche Umsetzungshemmnisse 

 mangelnder politischer Beschluss 

 Fehlender Umsetzungswille bei Akteuren 

 Hohe Kosten 

Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten 

 Eigenmittel der Stadt 

 Finanzmittel von potentiellen An-
lagenbetreibern 

Zeitplanung und Bewertung 

Maßnahmenbeginn 

I. Quartal 2025 

Laufzeit 

12 Monate  

Fristigkeit 

langfristig 
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Umsetzungskosten 

mittel –  
Machbarkeitsstudie ca. 20.000 € 

CO2e-Einsparpotenzial 

indirekt, abhängig von Ergebnis und 
nachfolgenden Projekten 

Priorität 
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Modellprojekt „Kleinwindanlagen zur Eigenstromnutzung“ 2.3 

 Handlungsfeld: Erneuerbare Energien 

Zielgruppe: Stadtverwaltung, Bürgerinnen und Bürger, Industrie und Gewerbe 

Zielsetzung / Fokus: Installation einer Kleinwindanlage als Vorreiterprojekt 

Beschreibung 

Als Kleinwindanlagen werden i. d. R. Windgeneratoren bis zu 50 kWel Nennleistung und einer maxi-
malen Anlagenhöhe von 50 m bezeichnet. Turmhöhen reichen allerdings selten über 30 m hinaus. 
Sowohl private als auch gewerbliche Verbraucher interessieren sich zunehmend für Kleinwindanla-
gen, um ihren Stromverbrauch anteilig zu decken. In Deutschland wirkt sich ein hoher Anteil des 
Eigenstromverbrauchs positiv auf den wirtschaftlichen Betrieb aus, da die Einspeisung ins öffentli-
che Netz aufgrund niedriger Einspeisevergütung kaum mehr wirtschaftlich ist.  

Die Installation einer solchen Anlage ist mit einigen Herausforderungen verbunden. Es gibt keine 
einheitliche Genehmigungsregelung in den Bundesländern und es mangelt an einheitlichen Quali-
tätsstandards der Anlagen.  

Die Stadt Sassenberg möchte sich den Herausforderungen stellen und als Pilotprojekt eine Klein-
windanlage auf ihrem Stadtgebiet errichten. Dabei werden neben dem Aspekt der Wirtschaftlichkeit 
vor allem die sich ergebenden Erfahrungswerte und der Beitrag zum Klimaschutz in den Vorder-
grund gestellt. Die Maßnahme kann in Verbindung mit Maßnahme 4.2 „ Ausbau E-Ladestationen auf 
dem Stadtgebiet“ betrachtet werden. 

Arbeitsschritte 

 Informationsbeschaffung zu Kleinwindanlagen 

 Bildung einer Arbeitsgruppe  

 Standortsuche und -eignung prüfen (Ermittlung Windverhältnisse, Störung der Nachbarn 

durch Schattenwurf, Geräusche?) 

 Genehmigungslage prüfen 

 Auswahl der Anlagetechnik 

 Ausschreibung 

 Errichtung und Inbetriebnahme (öffentlich wirksame Begleitung) 

 Kommunikation von Ergebnissen / Erfahrungen 

 Feedback / Controlling 

Verantwortung / Akteure  

 Stadtverwaltung 

 potentielle Anlagenbetreiber 

 Fachplaner 

 ausführende Firmen 

Mögliche Umsetzungshemmnisse 

 fehlende Finanzmittel 

 fehlende baurechtliche Genehmigung 
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Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten 

 Eigenmittel der Stadt 

 Private Investoren 

 verschiedene Fördermittelpro-
gramme auf Bundes- und Lan-
desebene 

Zeitplanung und Bewertung 

Maßnahmenbeginn 

I. Quartal 2021 

Laufzeit 

Erstellung:12 Monate 

Umsetzung: 6 Monate 

Fristigkeit 

mittelfristig 

Umsetzungskosten 

abhängig von Größe und Ausführung 
der Anlage: mittel bis hoch 

CO2e-Einsparpotenzial 

direkt, mittel bis hoch durch Substi-
tution von fossil erzeugtem Strom  

Priorität 
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Aufstellen eines Bürgerwindrades 2.4 

 Handlungsfeld: Erneuerbare Energien 

Zielgruppe: Bürgerinnen und Bürger 

Zielsetzung / Fokus: Akzeptanzerhöhung für den Bereich Windenergie, Einbindung von Bürgern zur 
Errichtung eines genossenschaftlichen Windrades 

Beschreibung 

Durch die Beteiligung der Bürger an der Errichtung eines genossenschaftlich geführten Windrades 
soll der Anteil erneuerbarer Energien an der Stromerzeugung weiter erhöht, sowie insbesondere die 
Akzeptanz gegenüber Windkraftanlagen gesteigert werden. 

Es existieren bereits zwei Windvorranggebiete mit jeweils 17 und 8 Windkraftanlagen (WKA). Für die 
Anpassung des Flächennutzungsplans wird derzeit eine Potenzialanalyse für eine dritte Windvor-
rangzone erstellt. Dabei handelt sich um eine kleine, für maximal 3 WKA ausreichende Fläche.  

Arbeitsschritte 

 Ermittlung der rechtlichen, technischen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 

 Konzeption und Schaffung von Beteiligungsmöglichkeiten (Energiegenossenschaft) 

 Auswahl und Prüfung eines passenden Betreibermodells 

 Umsetzungsphase (Bau und Betrieb der Anlage(en)) 

 Feedback / Controlling 

Verantwortung / Akteure  

 Stadtverwaltung 

 Flächenbesitzer 

 Bürgerinnen und Bürger 

 Projektentwickler 

 Bürger als Beteiligte 

Mögliche Umsetzungshemmnisse 

 fehlende Akzeptanz oder Umsetzungswille 

 baurechtliche Hemmnisse 

Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten  Einlage der Projektbeteiligten 

Zeitplanung und Bewertung 

Maßnahmenbeginn 

III Quartal 2019 

Laufzeit 

Erstellung: 12 Monate 

Umsetzung: 6 Monate 

Fristigkeit 

kurzfristig 
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Umsetzungskosten 

hoch 

CO2e-Einsparpotenzial 

direkt, hoch; durch Substitution von 
fossil erzeugtem Strom 

Priorität 
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6.4 HF 3: Information, Kommunikation und Bildung 

Laut einer Umfrage der Deutschen Energie-Agentur GmbH (dena) aus dem Jahr 2013 sind sich die 

Bürgerinnen und Bürger nicht bewusst, welchem Faktor der größte Energiebedarf zuzuschreiben 

ist. So gehen mit 38 % die meisten Befragten davon aus, dass Elektrogeräte im Haushalt den 

höchsten Stromverbrauch ausmachen. 

Die Beheizung des Wohnraums wird ebenso unterschätzt, wie der Energieverbrauch für die eige-

nen Fahrzeuge. Die Diskrepanz zwischen der Einschätzung der Bürgerinnen und Bürger und der 

realen Verbrauchssektoren verdeutlicht die hohe Relevanz, Aufklärungsarbeit bezüglich techni-

scher Lösungsansätze oder Veränderungen im Nutzerverhalten zu leisten, um private Klima-

schutzbemühungen zu unterstützen und für energiesparende und bewusste Verhaltensweisen zu 

sensibilisieren. 

Die Stadt kann unterstützend dazu beitragen, den Energieverbrauch der privaten Haushalte auf 

dem Stadtgebiet zu senken und einen Bewusstseinswandel in der Bevölkerung anzuregen. Durch 

Beratungsangebote oder Informationskampagnen kann beispielsweise die Sanierungsaktivität  

steigert, die Investitionsbereitschaft in Erneuerbare Energien oder Energieeffizienzmaßnahmen 

erhöht oder individuelle Konsumentscheidungen beeinflusst und somit die persönliche Klimabilanz 

deutlich verbessert werden.  

Die Motivation und Vernetzung der einzelnen Akteure auf dem Stadtgebiet – durch beispielsweise 

Wettbewerbe oder Preisverleihungen, kann hierbei zur Verbreitung einzelner Klimaschutzinnovati-

onen beitragen. In gleichem Maße ist die Klimabildung wichtig, um der heranwachsenden Genera-

tion bereits von klein auf Zusammenhänge und Handlungsmöglichkeiten im Bezug auf Klimawan-

del, Energieverbrauch und Erneuerbare Energien zu vermitteln. Die Sensibilisierung der nachfol-

genden Generation über die Bildungsarbeit in Kindertagesstätten und Schulen ist daher ein wichti-

ges Anliegen der Stadt Sassenberg. Dabei muss besonderes Augenmerk auf das Vermitteln einer 

Selbstwirksamkeitserfahrung gelegt werden. So wird aufgezeigt, dass jeder Einzelne mit seinem 

Handeln dazu beitragen kann, etwas für das Klima bzw. gegen den Klimawandel zu tun.  
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Information von Flüchtlingen über Energiesparmaßnahmen 3.1 

 Handlungsfeld: Information, Kommunikation und Bildung 

Zielgruppe: Flüchtlinge 

Zielsetzung / Fokus: Bewusstsein schärfen, Handlungsbereitschaft initiieren, Akzeptanz für den 

Klimawandel schaffen, Notwendigkeit von Maßnahmen aufzeigen 

Beschreibung 

Die Stadt Sassenberg möchte durch gezielte Veranstaltungen und Broschüren die Informationslage 
und Akzeptanz in Bezug auf Nutzerverhalten und Energieeffizienz verbessern. Ein besonderer Fo-
kus soll dabei auf die Einbindung von Flüchtlingen gelegt werden.  

Um der Problematik der Sprachbarriere entgegenzuwirken, sollte auf eine einfach verständliche 
sowie visuelle Kommunikation zurückgegriffen werden. Ein Schwerpunk könnte insbesondere das 
Thema des Kälteschutzes und des effizienten Heizens sein. Die Etablierung von Folgeveranstal-
tungen gewährleistet dabei eine konsistente und sukzessive Umsetzung der vermittelten Inhalte. 
Ferner kann dadurch eine einfachere Integration unterstützt und die Weichen für eine Intensivie-
rung der Beziehungen untereinander gestellt werden.  

Arbeitsschritte 

 Aufbereitung relevanter Informationen (evtl. bildhafte Darstellung, Übersetzungen) 

 Erstellung eines Gesamtkonzeptes zur zielgruppenspezifischen Beratung 

 Ansprache der Teilnehmer und Koordination der Termine und Räumlichkeiten 

 Umsetzung 

 Feedback / Controlling 

Verantwortung / Akteure  

 Stadtverwaltung 

 evtl. externe Referenten (Stadtwerke, Ver-

braucherzentrale etc.) 

 evtl. Ehrenamtliche 

 evtl. Übersetzer 

Mögliche Umsetzungshemmnisse  Sprachbarrieren, fehlender Umsetzungswille 

Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten 
 Eigenmittel der Stadt, teils kos-

tenlose Angebote (z.B. VZ) 

Zeitplanung und Bewertung 

Maßnahmenbeginn 

III. Quartal 2019 

Laufzeit 

12 Monate 

Fristigkeit 

kurzfristig 
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Umsetzungskosten 

gering – Kosten für Informationsbro-
schüren, personelle Kosten: 0,5 Ta-
ge/Woche 

CO2e-Einsparpotenzial 

indirekt – nicht quantifizierbar; ab-
hängig vom Umsetzungsgrad der 
Teilnehmer 

Priorität 
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Kampagne zur Förderung des eigenen Trinkwassers 3.2 

 Handlungsfeld: Information, Kommunikation und Bildung 

Zielgruppe: Bürgerinnen und Bürger 

Zielsetzung / Fokus: Bürger animieren vermehrt Leitungswasser als Trinkwasser zu nutzen 

Beschreibung 

Abfüllung, Verpackung und Transport von Mineralwasser schlagen sich negativ in der Umweltbilanz 
nieder. Ungekühltes, stilles Mineralwasser verursacht Umweltbelastungen, die um das 90- bis mehr 
als das 1.000-fache höher sind als diejenigen von Leitungswasser. Hinzu kommen deutlich höhere 
Kosten von abgefülltem Wasser im Vergleich zu Leitungswasser. Durchschnittlich kostet ein Ku-
bikmeter Leitungswasser in Deutschland weniger als zwei Euro. Mineralwasser aus der Flasche 
kostet durchschnittlich circa ein Euro pro Liter.  

Aus diesen Gründen hat sich die Stadt Sassenberg dazu entschlossen, Leitungswasser als Trink-
quelle verstärkt zu fördern. Sassenberg ist zusammen mit Versmold und Warendorf in einem Was-
serbeschaffungsverband organisiert. Dieser betreibt das Wasserwerk in Füchtorf. 

Arbeitsschritte 

 Zusammenstellung und Aufbereitung von Informationen (Broschüren, digitale Bereitstellung auf 

der Gemeinde Homepage) 

 bewerben und organisieren von Veranstaltungen (Fachakteure einbinden, z. B. Wasserwerke) 

 Einbindung von Schulen (Multiplikatorenwirkung; in Verbindung mit Maßnahme 3.5) 

 Feedback / Controlling 

Verantwortung / Akteure  

 Wasserwerk Füchtorf 

 Stadtverwaltung 

Mögliche Umsetzungshemmnisse  fehlendes Interesse seitens der Bürger 

Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten Eigenmittel der Stadt 

Zeitplanung und Bewertung 

Maßnahmenbeginn 

I. Quartal 2020 

Laufzeit 

Umsetzung: 12 Monate 

Fristigkeit 

kurzfristig 
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Umsetzungskosten 

gering, Kosten für Informationsbro-
schüren, personelle Kosten: 0,5 Ta-
ge/Woche 

CO2e-Einsparpotenzial 

durchschnittlich können circa 70 kg 
CO2e pro Person/Jahr eingespart 
werden, wenn komplett auf Was-
serflaschen verzichtet wird.  

Priorität 
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Etablierung eines Klimastammtisches 3.3 

 Handlungsfeld: Information, Kommunikation und Bildung 

Zielgruppe: Politik, Verwaltung, Bürger, Vereine, Unternehmen 

Zielsetzung / Fokus: Erfahrungs- und Informationsaustausch verschiedener Akteure; Nutzung von 
Synergieeffekten; 

Beschreibung 

Der Klimastammtisch richtet sich an alle Interessierten auf dem Stadtgebiet. Er soll über verschie-
dene Medien beworben werden, um eine breite Ansprache zu erzielen und alle Generationen zu 
erreichen. In regelmäßigen Abständen sollen sich Bürger und auch Personen aus der Politik, von 
Vereinen und aus dem Gewerbe treffen. Inhalt ist der Erfahrungsaustausch sowie Planung und 
Umsetzung neuer Projekte in den Bereichen Energie und Klimaschutz. 

Neben dem verorteten Stammtisch (bspw. in einer Gaststätte oder bei einem Unternehmen) sollen 
auch virtuelle Stammtische eingerichtet werden über eine Homepage oder soziale Netzwerke wie 
beispielsweise Facebook. 

Arbeitsschritte 

 Kontaktaufnahme mit potenziellen Akteuren 

 Organisation, Finanzierung, Projektierung und Bewerbung 

 Umsetzung (regelmäßige Treffen etc.) 

 Ggfs. Einrichtung einer virtuellen, internetbasierten Austauschplattform 

 Feedback / Controlling 

Verantwortung / Akteure  

 Stadtverwaltung 

 Politik 

 Wirtschaft 

 Vereine und Bürger 

Mögliche Umsetzungshemmnisse  dauerhafte Bindung der Akteure 

Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten ggfs. Sponsoring durch die lokale Wirtschaft 

Zeitplanung und Bewertung 

Maßnahmenbeginn 

I. Quartal 2022 

Laufzeit 

12 Monate für den Aufbau 

(dann Durchführung von Treffen  in 
regelmäßigen Abständen) 

Fristigkeit 

mittelfristig 
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Umsetzungskosten 

gering, Personal: 0,25 Tage/Woche, 
Öffentlichkeitsarbeit (Flyer): 200 € 

CO2e-Einsparpotenzial 

Indirekt, nicht quantifizierbar 

Priorität 
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Informationskampagne zu Stromspeichern 3.4 

 Handlungsfeld: Information, Kommunikation und Bildung 

Zielgruppe: Bürgerinnen und Bürger, Unternehmen, Vereine 

Zielsetzung / Fokus: Wissensvermittlung, Sensibilisierung, Handlungsbereitschaft initiieren 

Beschreibung 

Aufgrund der schwankenden Stromeinspeisung volatiler Energieerzeuger soll eine Handlungsbe-
reitschaft bei Verbrauchern zur Installation von Stromspeichern angeregt werden. Dazu sollen rele-
vante Informationen zusammengetragen und mit Hilfe von Broschüren oder durch Online-Angebote 
vermittelt werden. Zudem sollen durch die Etablierung Informationsveranstaltungen potenzielle 
Betreiber von Stromspeichern, Anbieter von Stromspeicherlösungen und Fachberater in Austausch 
gebracht werden.  

Denkbar sind neben Lösungen in privaten Haushalten zur Eigenstromnutzung auch größere Strom-
speicher im Unternehmensbereich, welche in der Lage sind, größere Lastschwankungen auf Quar-
tiers- oder Stadtebene auszugleichen.  

Arbeitsschritte 

 Zusammentragen relevanter Informationen, Aufarbeitung und Bereitstellung 

 Konzeption einer Kampagne 

 bewerben und organisieren von Veranstaltungen (Fachakteure einbinden) 

 Feedback / Controlling 

Verantwortung / Akteure  

 Stadtverwaltung Sassenberg 

 Hersteller von Stromspeichern 

 Fachberater 

 Verbraucherzentrale 

 Handwerkskammer 

Mögliche Umsetzungshemmnisse 

 mangelndes Interesse seitens der Bevölke-

rung und der Unternehmen 

 Ablehnung aufgrund hoher Kosten 

Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten Eigenmittel der Stadt 

Zeitplanung und Bewertung 

Maßnahmenbeginn 

I. Quartal 2019 

Laufzeit 

24 Monate 

Fristigkeit 

kurzfristig 
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Umsetzungskosten 

gering - Personal: 0,25 Tage/Woche 

Öffentlichkeitsarbeit (Flyer): 200 € 

CO2e-Einsparpotenzial 

indirekt – durch Förderung des 
Ausbaus erneuerbarer Stromver-
sorgung 

Priorität 
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Energiedetektive an Grundschulen 3.5 

 Handlungsfeld: Information, Kommunikation und Bildung 

Zielgruppe: Schülerinnen und Schüler, Lehrpersonal 

Zielsetzung / Fokus: Sensibilisierung von Kindern zu den Themen Energiesparen, Energieeffizienz 
und Klimaschutz 

Beschreibung 

Im Rahmen von Projekttagen oder Projektwochen sollen Schulkinder für das Thema „Energie ein-
sparen“ sensibilisiert werden und zum klimabewussten Handeln erzogen werden. Über die Kinder 
erfolgt auch eine Ansprache der Erziehungsberechtigten und anderer erwachsener Menschen im 
Umfeld der Kinder. 

Forschungsprojekte die in den Unterrichtsalltag praktisch integriert werden, helfen die Thematik zu 
vermitteln und zeigen gleichzeitig Einsparpotenziale in der Schule auf (z. B. Zählung und Messung 
der Leuchtmittel etc.). 

Durch die Besichtigung von beispielsweise Windparks, den Stadtwerken oder anderen für Kinder 
spannenden Einrichtungen an Aktionstagen wird die Thematik praktisch und anschaulich vermittelt.  

Arbeitsschritte 

 Interne AG an Schulen bilden und Ideen sammeln 

 Ideen mit Schulleitern abstimmen 

 Konzepterstellung 

 Durchführung und Einbindung externer Akteure 

 Feedback / Controlling 

Verantwortung / Akteure  

 Stadtverwaltung Sassenberg 

 Schulen 

 externe Fachleute (z.B. Stadtwerke)  

Mögliche Umsetzungshemmnisse  fehlender Kooperationswille der Schulen 

Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten Eigenmittel der Stadt 

Zeitplanung und Bewertung 

Maßnahmenbeginn 

III. Quartal 2018 

Laufzeit 

12 Monate, dann dauerhaft zu 
etablieren 

Fristigkeit 

kurzfristig 
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Umsetzungskosten 

gering – Personalkosten 0,25 Ta-
ge/Woche 

CO2e-Einsparpotenzial 

indirekt – nicht quantifizierbar 

Priorität 
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6.5 HF 4: Verkehr und Mobilität 

Heutzutage ist „mobil sein“ ein unverzichtbares Gut. Dennoch sollte Mobilität bewusst eingesetzt 

werden. Die nachfolgende Abbildung vermittelt vereinfacht einen Eindruck, welchen Einfluss die 

Wahl der Verkehrsmittel auf den CO2e-Ausstoß, Stickstoffoxide oder Feinstaub hat. Wie zu erwar-

ten, schneidet der Personenkraftwagen (Pkw) in der Bilanz schlecht ab. Nur der Flugverkehr, der in 

der Emissionsbilanz eine Sonderrolle einnimmt, weist höhere CO2e-Emissionen auf.  

 

Abbildung 31: CO2e-Emissionen nach Verkehrsmitteln
12

  

Die vielfache Nutzung des Pkws, insbesondere für Kurzstrecken, ist die Hauptursache für die 

CO2e-Emissionen im Verkehrssektor. Laut Angaben des Verkehrsclubs Deutschland (VCD) legt 

                                                      

12
 Quelle: www.vcd.org; g/Pkm: Gramm pro Personenkilometer; Dieser Wert bezieht sich auf die Emissionen 

pro Fahrgast und gefahrenem Kilometer. Auf diese Weise wird berücksichtigt, wie viele Personen ein Fahr-
zeug befördern kann, sodass eine Vergleichbarkeit möglich ist. 
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jeder Bundesbürger im Schnitt 3,5 Wege (bspw. Wohnung - Arbeit, Wohnung - Supermarkt, Arbeit 

- Sport) pro Tag zurück, wobei ein Weg durchschnittlich 12 km beträgt. Die Art und Weise, wie 

diese Wegstrecken zurückgelegt werden, hat sich weg vom Fuß- und Radverkehr bzw. öffentlichen 

Personennahverkehr (ÖPNV) hin zum Auto verschoben. 

Im Verkehrssektor verbirgt sich in Sassenberg ein großes CO2e-Minderungspotenzial, denn der 

größte Anteil der CO2e-Emissionen fällt mit 36 % auf den Sektor Verkehr. Das Potenzial kann nur 

gehoben werden, wenn ein häufigerer Verzicht auf den privaten Pkw gelingt. Dies kann nur funkti-

onieren, wenn die Mobilitätsbedürfnisse und -erfordernisse des Einzelnen auf andere Weise erfüllt 

werden. Dies soll durch die Maßnahmen im Handlungsfeld Mobilität erreicht werden. Die Maßnah-

men zielen u. a. auf eine Optimierung der Nahmobilität, eine Förderung alternativer Verkehrsmittel 

(Fahrrad und Elektromobilität) und auf die Sensibilisierung für ein klimafreundliches Mobilitätsver-

halten ab. 
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Sukzessive Umstellung des städtischen Fuhrparks auf Elektromobilität 4.1 

 Verkehr und Mobilität 

Zielgruppe: Stadtverwaltung, städtische Eigenbetriebe 

Zielsetzung / Fokus: Förderung und Ausbau der Elektromobilität 

Beschreibung 

Der städtische Fuhrpark besteht aus 56 Fahrzeugen. Darunter fallen neben den Dienstfahrzeugen 
der Verwaltung auch Fahrzeuge der Hausmeister und der Mitarbeiter der Kläranlage. Diese sollen 
langfristig sukzessiv auf Fahrzeuge mit Elektroantrieb umgestellt werden. Hierbei soll die Stadt eine 
Vorreiterrolle einnehmen. Die Maßnahme ist in Verbindung mit Maßnahme 4.2 „Ausbau E-
Ladestationen auf dem Stadtgebiet“ zu sehen, um auch die nötigen technischen und infrastrukturel-
len Rahmenbedingungen zu schaffen.  

Arbeitsschritte 

 Analyse der aktuellen Fuhrparksituation (Bedarf, Reichweite, Auslastung, Fahrzeugart – und 

Größe) 

 Analyse auf dem Markt verfügbarer Elektrofahrzeuge 

 Evaluierung 

 sukzessiver Austausch der Fahrzeuge 

 Feedback / Controlling 

Verantwortung / Akteure  

 Stadtverwaltung Sassenberg 

 kommunale Eigenbetriebe der Stadt 

Mögliche Umsetzungshemmnisse 

 mangelnder politischer Beschluss 

 hohe Kosten 

Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten 

 Eigenmittel der Stadt 

 verschiedene Förderprogramme 
des Landes und des Bundes z. B. 
Förderprogramm Elektromobilität 
des BMVI 

Zeitplanung und Bewertung 

Maßnahmenbeginn 

I. Quartal 2025 

Laufzeit 

Erstellung: 12 Monate 

Umsetzung: sukzessive 

Fristigkeit 

langfristig 
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Umsetzungskosten 

hoch, je nach E-Fahrzeug;  
ab 30.000 € pro Fahrzeug 

CO2e-Einsparpotenzial 

mittel 

Priorität 
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Ausbau von E-Ladestationen auf dem Stadtgebiet 4.2 

 Verkehr und Mobilität 

Zielgruppe: Bürgerinnen und Bürger, Unternehmen, Stadtverwaltung 

Zielsetzung / Fokus: Förderung der Nutzung Ökostrom betriebener Fahrzeuge und Stärkung der 
Akzeptanz in der Öffentlichkeit; Schaffung von Infrastruktur; 

Beschreibung 

E-Mobilität birgt ein hohes Potential zur CO2e-Einsparung. Um dies zu erreichen muss allerdings 
auf eine konsequente Versorgung mit ökologisch generiertem Strom geachtet werden. Zu diesem 
Zweck soll der Ausbau von Ladestationen zur Aufladung von Elektroautos und Pedelecs vorange-
trieben werden.  

Die Versorgung mit ökologischem Strom kann dabei über verschiedene Erzeuger realisiert werden. 
So soll die Maßnahme zum Beispiel in Verbindung mit den Maßnahmen 1.3 „Installation eines öf-
fentlich zugänglichen BHKW als Vorzeigeobjekt“, Maßnahme 2.3 „Kleinwindanlagen zur Eigen-
stromnutzung“, Maßnahme 4.3 „Überdachung von ausgewählten Fahrradabstellplätze“ und Maß-
nahme 4.11 „Schaffung einer überdachten Fahrradabstellanlage mit PV-Anlage am Rathaus“ be-
trachtet werden. 

Arbeitsschritte 

 Standortanalyse; unter Berücksichtigung etwaiger lokaler Stromerzeuger sowie in Verbindung 

mit intermodalen Mobilitätsangeboten (Bike-Sharing Stationen, Bushaltestellen, Mitfahrerpark-

platz, E-Bike Ladestation am Begegnungszentrum Mühle) 

 Prüfung von Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten; Einbindung relevanter Akteure 

 Planung und Installation 

 Publizierung des Angebots 

 Feedback / Controlling 

Verantwortung / Akteure  

 Stadtverwaltung Sassenberg 

 Stadtwerke 

 Anbieter von Mobilitätslösungen 

Mögliche Umsetzungshemmnisse 

 fehlender Umsetzungswille 

 fehlender politischer Beschluss 

Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten 
Eigenmittel der Stadt, Private Investoren, ver-
schiedene Förderprogramme des BMUB, BMVI 
und des Landes. 

Zeitplanung und Bewertung 



Integriertes Klimaschutzkonzept Stadt Sassenberg  

Maßnahmenkatalog 

95 

 

  

Maßnahmenbeginn 

I. Quartal 2021 

Laufzeit 

Erstellung: 12 Monate 

Umsetzung: sukzessiver Ausbau 
der Ladeinfrastruktur 

Fristigkeit 

mittelfristig 

Umsetzungskosten 

mittel - hoch; abhängig von Anzahl 
und Ausführung: ca. 15.000 € / Lade-
säule 

CO2e-Einsparpotenzial 

indirekt; durch Förderung der E-
Mobilität, nicht quantifizierbar 

Priorität 
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Überdachung von ausgewählten Fahrradabstellplätze 4.3 

 Verkehr und Mobilität 

Zielgruppe: Fahrradfahrer 

Zielsetzung / Fokus: Attraktivitätssteigerung von Fahrradabstellplätzen; Förderung des Fahrradver-
kehrs; Reduzierung des motorisierten Individualverkehrs durch Änderung des Nutzerverhaltens 

Beschreibung 

Die Fahrradabstellmöglichkeiten sind an einigen Standorten in Sassenberg verbesserungswürdig. 
Der Zustand der Fahrradabstellmöglichkeiten soll an allen zentralen und wichtigen Standorten, wie 
vor Einrichtungen der Nahversorgung, Banken, Kirchen, Polizeistation, Schulen etc. geprüft und 
ggf. angepasst bzw. erweitert werden. 

Dadurch werden insgesamt die Rahmenbedingungen für den Fahrradverkehr in Sassenberg ver-
bessert und auch die jeweiligen Standorte selbst erfahren eine Aufwertung. Dies kann im Endeffekt 
zu einer Stärkung des Einzelhandels führen und dauerhaft eine gute und qualitativ hochwertige 
Nahversorgung gewährleisten.  

Diese Maßnahme kann in Verbindung mit Maßnahme 4.2 „Ausbau E-Ladestationen auf dem Stadt-
gebiet“ und Maßnahme 4.11 „Schaffung einer überdachten Fahrradabstellanlage mit PV-Anlage am 
Rathaus“ betrachtet werden.  

Arbeitsschritte 

 Analyse der bestehenden Fahrradabstellmöglichkeiten 

 Ermittlung der Stellen mit Ausbau- bzw. Veränderungsbedarf 

 Standortspezifische Auswahl geeigneter Abstellanlagen 

 Einholen von Angeboten und Installation der Anlagen 

 Feedback / Controlling 

Verantwortung / Akteure  

 Stadt Sassenberg 

 Örtliche Verkehrsbetriebe 

 Ansässige Unternehmen 

Mögliche Umsetzungshemmnisse  fehlender Umsetzungswille der Akteure 

Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten 
Eigenmittel der Stadt, Sponsoring von Unterneh-
men, Förderprogramme des BMUB 

Zeitplanung und Bewertung 

Maßnahmenbeginn 

I. Quartal 2020 

Laufzeit 

Planung: 12 Monate 

Umsetzung: sukzessiver Ausbau 
der Radabstellanlagen 

Fristigkeit 

kurzfristig 
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Umsetzungskosten 

gering, ca. 200 – 400 € pro Fahrrad-
stellplatz 

CO2e-Einsparpotenzial 

indirekt, durch Förderung des Fahr-
radverkehrs; nicht quantifizierbar 

Priorität 
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Mobilitätstaler 4.4 

 Verkehr und Mobilität 

Zielgruppe: Bürgerinnen und Bürger 

Zielsetzung / Fokus: Förderung des Fahrradverkehrs, Reduzierung des motorisierten Individualver-
kehrs durch Änderung des Nutzerverhaltens 

Beschreibung 

Zur Förderung einer nachhaltigen Mobilität im Innenstadtbereich, sollen Einzelhändler Mobilitätsta-
ler vergeben, wenn Kunden mit dem Fahrrad zum Einkaufen kommen. Diese können gesammelt 
werden und dienen als Rabattmarke für zukünftige Einkäufe.  

Dies fördert nicht nur die nachhaltige Mobilität in der Stadt, sondern stärkt auch die lokale Identität 
mit dem Einzelhandel.  Zudem hat es einen positiven Effekt auf die lokale Wertschöpfung. Die Stadt 
kann dabei als Organisator und Vermittler zwischen den Geschäfteinhabern fungieren.  

Die Maßnahme steht in Zusammenhang mit den Maßnahmen 4.3 Überdachung von ausgewählten 
Fahrradabstellplätze, 4.8 Ausbau von Fahrradstraßen, 4.10 Ausbau von Radschnellwegen auf 
Hauptverkehrsachsen und Maßnahme 4.12 Verkehrsberuhigung (Zone-30).  

Arbeitsschritte 

 Ansprache und Aktivierung der lokalen Einzelhändler 

 Organisation und Implementierung eines Coupon-Systems 

 Bewerbung der Aktion bei den Kunden 

 Feedback / Controlling  

 Dauerhafte Etablierung der Maßnahme 

Verantwortung / Akteure  

 Stadt Sassenberg 

 Einzelhändler 

Mögliche Umsetzungshemmnisse 
 Fehlendes Interesse der Einzelhändler 

 Unzureichende Anreize für die Kunden 

Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten Eigenmittel der Stadt bzw. der Einzelhändler 

Zeitplanung und Bewertung 

Maßnahmenbeginn 

I. Quartal 2019 

Laufzeit 

Erstellung: 12 Monate 

Umsetzung: laufend 

Fristigkeit 

kurzfristig 
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Umsetzungskosten 

gering, ca. 200 € für Flyer etc. 

CO2e-Einsparpotenzial 

indirekt, nicht quantifizierbar 

Priorität 
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E-CarSharing-Auto als Modellprojekt 4.5 

 Verkehr und Mobilität 

Zielgruppe: Bürgerinnen und Bürger 

Zielsetzung / Fokus: Etablierung von E- Car-Sharing Angeboten zur betrieblichen und privaten Nut-
zung 

Nutzung; Reduzierung des motorisierten Individualverkehrs durch Änderung des Nutzerverhaltens; 
Ausbau der Elektromobilität 

Beschreibung 

Das Prinzip des elektrobetriebenen CarSharings soll in Sassenberg durch ein Pilotprojekt in der 
Stadt etabliert werden. Hier ist besonders auf die Verknüpfung mit weiteren Verkehrsträgern einzu-
gehen und der Kreis sowie regionale Verkehrsverbünde als mögliche Projektpartner für ein ganz-
heitliches Mobilitätsmanagement in die Planung einzubeziehen. 

Eine verstärkte Kommunikation dieser umweltfreundlichen Alternative erfolgt in Form von Aufklä-
rungen und Bekanntmachungen, so dass bei erfolgreicher Projektrealisierung neue Projektpartner 
identifiziert und weitere CarSharing Projekte auf dem Stadtgebiet initiiert werden können. 

Des Weiteren könnten lokale Unternehmen in diese Maßnahme mit einbezogenen werden. Hier 
könnte angefragt werden, ob diese dazu bereit wären einen Pkw (evtl. in Form eines Hybrid-
Fahrzeuges) als CarSharing-Auto zur Verfügung zu stellen. Die Aussicht auf die Nutzung eines 
Fahrzeuges mit alternativer Antriebstechnik könnte für viele einen zusätzlichen Anreiz darstellen, 
ein CarSharing-Auto zu leihen. 

Arbeitsschritte 

 Bildung einer Arbeitsgruppe 

 Ansprache eines CarSharing-Anbieters 

 Ansprache von Autohäusern (→ könnten Pkw zur Verfügung stellen) 

 Ansprache potenzieller CarSharing-Nutzer 

 Festlegung eines möglichen CarSharing-Standortes 

 Durchführung einer Testphase (3-6 Monate) 

 Ggf. Anpassung des CarSharing-Angebotes 

 Feedback / Controlling  

Verantwortung / Akteure  

 Stadtverwaltung Sassenberg 

 CarSharing Anbieter 

 lokale Unternehmen 

Mögliche Umsetzungshemmnisse 

 Geringe Nachfrage und damit geringe 

Auslastung; Wirtschaftlichkeit muss ge-

geben sein 

Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten 

BMUB - im Rahmen der Nationalen Klimaschutzi-
nitiative (→ Investive Klimaschutzmaßnahmen); 
Eigenmittel der Gemeinde; ggf. Sponsoring über 
Unternehmen; 
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Zeitplanung und Bewertung 

Maßnahmenbeginn 

II. Quartal 2021 

Laufzeit 

Erstellung: 12 Monate 

Umsetzung: laufend  

Fristigkeit 

mittelfristig 

Umsetzungskosten 

mittel 

CO2e-Einsparpotenzial 

gering – mittel; je nach Fahrzeug-

typ und Substitution von Fahrten 

mit konventioneller Antriebstechnik; 

Priorität 
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Walking-Bus als Aktion gegen Elterntaxis 4.6 

 Verkehr und Mobilität 

Zielgruppe: Kleinkinder, Schüler, Eltern 

Zielsetzung / Fokus: Annäherung der Zielgruppe an das Thema nachhaltige Mobilität, Reduzierung 
des motorisierten Individualverkehrs durch Änderung des Nutzerverhaltens 

Beschreibung 

Insbesondere in der KiTa, der Grundschule und in den ersten Jahren der weiterführenden Schulen, 
werden Kinder häufig mit dem Auto zur Schule gebracht. Verschiedene Initiativen und Aktionen 
können zur Vermeidung des Autoverkehrs an KiTas und Schulen beitragen. 

 Die „Walking-Oma“ bzw. „Walking-Opa“ ist eine Gehgemeinschaft von Kindergar-
tenkindern bzw. Grundschülern mit festen „Haltestellen“. Das zu Fuß gehen, statt 
gefahren zu werden, wird damit sicherer und zuverlässiger. 

 Mit einer Meilen-Sammelaktion sollen Fuß- und Fahrradkilometer gezählt werden, 
die für den Weg zur Schule oder zur KiTa zurückgelegt werden. Als Belohnung 
könnten die Kinder beispielsweise einen Tag „Hausaufgabenfrei“ bekommen. 

 Die Einrichtung eines autofreien Tages an KiTas und Schulen könnte das Be-
wusstsein dafür schärfen, dass es noch viele andere Möglichkeiten gibt, als mit 
dem Auto zur Schule zu gelangen. 

Arbeitsschritte 

 Information über die Verkehrssituation zu Beginn der Schule/KiTa und zum Ende der Schu-

le/KiTa den Eltern vermitteln 

 Information über die möglichen Aktionen 

 Auswahl einer Aktion und Durchführung 

 Feedback / Controlling  

 Fortführung von Aktionen 

Verantwortung / Akteure  

 Stadt Sassenberg 

 Schulen  

 KiTas 

Mögliche Umsetzungshemmnisse  fehlende Akzeptanz der Eltern 

Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten Eigenmittel der Stadt 

Zeitplanung und Bewertung 
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Maßnahmenbeginn 

III. Quartal 2019 (Umsetzung zum 
neuen Schuljahr) 

Laufzeit 

Erstellung: 6 Monate 

Umsetzung: dauerhaft zu etablie-
ren 

Fristigkeit 

kurzfristig 

Umsetzungskosten 

gering; Personalkosten; ggf. Kosten 
für Flyer: 200 € 

CO2e-Einsparpotenzial 

indirekt; nicht quantifizierbar 

Priorität 

  



Integriertes Klimaschutzkonzept Stadt Sassenberg  

Maßnahmenkatalog 

104 

Meilensammelaktion 4.7 

 Verkehr und Mobilität 

Zielgruppe: Schüler, Eltern, Lehrpersonal 

Zielsetzung / Fokus: Förderung des Fahrradverkehrs bei Schülern, Sensibilisierung 
/Bewusstseinsbildung; Schüler sollen erlerntes weitertragen (Multiplikatoreneffekt) 

Beschreibung 

Viele Schüler werden von ihren Eltern täglich zur Schule gebracht. Dies ist wesentlich bedingt 
durch Gründe der Gewohnheit, des Komforts oder eines erhöhten Sicherheitsbedürfnisses. Um die 
Attraktivität von Fahrrädern als Verkehrsmittel für Schüler zu steigern, sollen verschiedene Anreize 
geschaffen werden.  

Eine Möglichkeit wäre die Initiierung eines Meilensammel-Programms. Im Austausch gesammelter 
Meilen erhalten die Schüler bestimmte Vergünstigungen, wie Hausaufgabenfrei oder vergünstig-
te/kostenlose Knabbereien in der Schulmensa oder dem Schulkiosk.  

Zur weiteren Attraktivitätssteigerung, insbesondere aus Gründen der Sicherheit, kann die Aktion 
zusätzlich in gemeinschaftlichen „Pendler-Gruppen“ organisiert werden.  

Die Maßnahme steht in direktem Zusammenhang mit den Maßnahmen 4.3 „Überdachung von aus-
gewählten Fahrradabstellplätze“, 4.4 „Mobilitätstaler vergeben, wenn Personen mit dem Fahrrad 
zum Einkaufen kommen“ und 4.6 „Walking-Bus als Aktion gegen Elterntaxis“.  

Arbeitsschritte 

 Ansprache der Schulen 

 Ideensammlung 

 Konzepterstellung 

 Umsetzungsphase 

 Feedback/Controlling 

 Verstetigung der Maßnahme 

Verantwortung / Akteure  

 Stadt Sassenberg 

 Schulen 

 Verkehrswacht 

Mögliche Umsetzungshemmnisse 

 fehlende Akzeptanz der Eltern 

 geringes Interesse der Schulen 

Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten Eigenmittel der Stadt, ggf. Sponsoren 

Zeitplanung und Bewertung 
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Maßnahmenbeginn 

I. Quartal 2019 (Umsetzung zum neu-
en Schuljahr) 

Laufzeit 

Erstellung: 6 Monate 

Umsetzung: dauerhaft zu etablie-
ren 

Fristigkeit 

kurzfristig 

Umsetzungskosten 

gering, Personalkosten 

CO2e-Einsparpotenzial 

indirekt; nicht quantifizierbar 

Priorität 
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Ausbau von Fahrradstraßen 4.8 

 Verkehr und Mobilität 

Zielgruppe: Bürgerinnen und Bürger 

Zielsetzung / Fokus: Reduzierung des motorisierten Individualverkehrs, Attraktivität für Fahrradfah-
rer erhöhen 

Beschreibung 

Die Stadt Sassenberg verfügt bereits über ein ausgeprägtes Radwegenetz, welches auch in die 
regionale Radwegeführung mit verkehrsrechtlich angeordneter Beschilderung integriert ist. 

Zur weiteren Steigerung des Fahrradverkehrs soll das Fahrradstraßennetz in Sassenberg ausge-
baut werden. Fahrradstraßen unterscheiden sich gegenüber Fahrradwegen dahingehend, dass sie 
alleinig für den Fahrradverkehr ausgelegt sind. Kfz-Verkehr ist nur in Ausnahmefällen gestattet 
(z. B. nur für Anlieger; Höchstgeschwindigkeit auf 30 km/h begrenzt). Fahrradstraßen werden ge-
meinhin dann in Betracht gezogen, wenn der Radverkehr die vorherrschende Verkehrsart ist oder 
dies alsbald zu erwarten ist.  

Potenzial bietet insbesondere die „Route 72“, ein ca. 30 km langer Rundkurs, welcher komplett auf 
dem Sassenberger Stadtgebiet verläuft und eine Vielzahl von Sehenswürdigkeiten erschließt. 

Die Maßnahme ist in Verbindung mit Maßnahme 4.10 „Ausbau von Radschnellwegen auf Haupt-
verkehrsachsen“ zu sehen.  

Arbeitsschritte 

 Identifizierung geeigneter Radwege zum Ausbau bzw. Straßenabschnitte zum Umbau zu Fahr-

radstraßen 

 Konzepterstellung unter Einbindung weiterer Mobilitätsarten (multimodaler Verkehr; Schaffung 

von Umsteigeknoten ) und regionaler Verkehrsnetze 

 Feedback / Controlling  

Verantwortung / Akteure   Stadt Sassenberg - Verkehrsplanung 

Mögliche Umsetzungshemmnisse 

 fehlender politischer Beschluss 

 fehlende Finanzmittel 

Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten 
 BMUB Klimaschutzinitiative 

 Eigenmittel der Stadt 

Zeitplanung und Bewertung 

Maßnahmenbeginn 

I. Quartal 2025 

Laufzeit 

Konzeption: 12 Monate 

Umsetzung: 36 Monate 

Fristigkeit 

langfristig 
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Umsetzungskosten 

hoch – abhängig von Länge und Aus-
führung 

CO2e-Einsparpotenzial 

indirekt – durch die Verlagerung 
der Verkehrsanteile zu Gunsten 
des Radverkehrs wird eine CO2e-
Reduktion erreicht. 

Priorität 
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Sukzessive Umstellung des ÖPNV auf E-Busse 4.9 

 Verkehr und Mobilität 

Zielgruppe: Bürgerinnen und Bürger 

Zielsetzung / Fokus: Verringerung des innerstädtischen CO2e Ausstoßes; Attraktivität des ÖPNV 
erhöhen 

Beschreibung 

Zur Minderung der innerstädtischen Feinstaubbelastung und des CO2e-Ausstoßes, soll der ÖPNV 
sukzessiv von Diesel- auf Elektroantrieb umgestellt werden. Einhergehend damit wird auch eine 
Erhöhung der Attraktivität von öffentlichen Verkehrsmitteln bei den Bürgern erreicht.  

Bei der der Auswahl der richtigen Technik ist die zurückgelegten Wegstrecken der Busse aus-
schlaggebend um Batteriegröße und Ladetechnik abzuwägen und die geeignete Ladeinfrastruktur 
bereitzustellen. Dabei sollten auf die Einbindung von lokalen regenerativen Stromerzeugern geach-
tet werden.  

Erste Erfahrungswerte sammelt die Stadt Münster bereits seit 2015. Dort sind derzeit 5 Elektrobus-
se im Einsatz. Die Akkus werden vorrangig mit Strom der Photovoltaikanlagen von den Dächern 
des Betriebshofes geladen. Gefördert wird das Projekt vom Zweckverband Nahverkehr Westfalen-
Lippe und der Europäischen Union im Zuge des Projekts „Zero Emission Urban Bus System“.  

Ein Erfahrungsaustausch im Vorfeld der Konzepterstellung ist anzuraten.  

Ebenfalls sollten Fördermöglichkeiten detailliert geprüft werden. Diese stehen auf EU-, Bund- und 
Länderebene zur Verfügung. 

Arbeitsschritte 

 Erfahrungsaustausch mit vorausgegangenen Projekten in der Region (Münster) 

 Machbarkeitsprüfung und Konzepterstellung 

 Fördermittelakquise  

 Durchführung und Auswertung 

 Feedback / Controlling 

Verantwortung / Akteure  

 Stadt Sassenberg 

 Kreis Warendorf 

 Verkehrsunternehmen 

Mögliche Umsetzungshemmnisse 

 fehlende Finanzmittel 

 hohe Kosten 

Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten 

 BMUB Klimaschutzinitiative 

 verschiedene Förderpro-
gramme auf EU-, Bundes- 
und Landesebene; z.B. das  
Förderprogramm Elektromo-
bilität des BMVI 

Zeitplanung und Bewertung 
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Maßnahmenbeginn 

I. Quartal 2025 

Laufzeit 

Konzeption: 24 Monate 

Umsetzung: 3-7 Jahre 

Fristigkeit 

langfristig 

Umsetzungskosten 

hoch 

CO2e-Einsparpotenzial 

hoch –  durch die Verlagerung der 
Verkehrsanteile zu Gunsten des 
Radverkehrs wird eine CO2e-
Reduktion erreicht. 

Priorität 
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Ausbau von Radschnellwegen auf Hauptverkehrsachsen 4.10 

 Verkehr und Mobilität 

Zielgruppe: Bürgerinnen und Bürger 

Zielsetzung / Fokus: Förderung des Radverkehrs, Reduzierung des motorisierten Individualver-
kehrs 

Beschreibung 

Als Radschnellwege werden gemeinhin Radwege von mindestens 5 km Länge bezeichnet, die 
durch Ihre Linienführung, Ausgestaltung und Netzverknüpfung eine Reisegeschwindigkeit von min-
destens 30 km/h erlauben. Landschaftserlebnis und Erholungsfaktor spielen hingegen eine unter-
geordnete Rolle. 

Ihnen kommt daher eine den Landesstraßen vergleichbare regionale Verkehrsbedeutung zu, wie 
der Landtag in NRW im Oktober 2016 beschlossen hat. Dies bedeutet dass das Land die Planung, 
den Bau und den Unterhalt der Radschnellwege übernimmt. Konzepte sollten daher von Anfang in 
Zusammenarbeit mit dem Kreis und dem Ministerium für Bauen, Wohnen, Stadtentwicklung und 
Verkehr entwickelt werden.  

Dabei würde sich allen voran der Ausbau zur Kreisstadt Warendorf anbieten sowie zu den umlie-
genden Gemeinden, aber auch eine Verbindung in das circa 30 km entfernte Münster ist denkbar. 

Die Maßnahme ist in Verbindung mit Maßnahme 4.8 „Ausbau von Fahrradstraßen“ zu sehen.  

Arbeitsschritte 

 Analyse geeigneter Streckenverbindungen zum Um- bzw. Neubau von Radschnellwegen 

 Konzeptionelle Abstimmung mit Kreis und Land 

 Umsetzung der Maßnahme 

 Feedback / Controlling 

Verantwortung / Akteure  

 Stadt Sassenberg 

 Kreis Warendorf 

 MBWSV NRW 

 Vertreter des ADFC 

Mögliche Umsetzungshemmnisse  fehlender politischer Beschluss 

Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten 
Kosten können vom Land NRW übernommen 
werden 

Zeitplanung und Bewertung 

Maßnahmenbeginn 

I. Quartal 2025 

Laufzeit 

Konzeption: 24 Monate 

Umsetzung: 36 Monate 

Fristigkeit 

langfristig 
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Umsetzungskosten 

hoch 

CO2e-Einsparpotenzial 

indirekt; hoch – durch Minderung 
des motorisierten Individualver-
kehrs 

Priorität 
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Schaffung einer überdachten Fahrradabstellanlage mit PV-Anlage am Rathaus 4.11 

 Verkehr und Mobilität 

Zielgruppe: Bürgerinnen und Bürger 

Zielsetzung / Fokus: Attraktivitätssteigerung von Fahrradabstellplätzen; Förderung des Fahrradver-
kehrs; Reduzierung des motorisierten Individualverkehrs durch Änderung des Nutzerverhaltens;  

Beschreibung 

Hier bietet sich die Gelegenheit an, verschiedene Maßnahmen modellhaft und öffentlichkeitswirk-
sam miteinander zu verbinden. Neben der Errichtung von überdachten Fahrradabstellplätzen ist 
auch eine Installation von Ladesäulen zur Aufladung von Pedelecs und Elektroautos unter direkter 
Nutzung des erzeugten Stroms der PV-Anlage denkbar und würde so ein gutes Beispiel einer zeit-
gemäßen Basis-Mobilstation darstellen. Die Stadt Sassenberg würde mit dieser Maßnahme als 
gutes Beispiel voran gehen und damit eine Vorbildfunktion wahrnehmen. Ziel sollte es weiterhin 
sein, dass das Projekt durch andere Akteure (z. B. Unternehmen) nachgeahmt wird. 

Diese Maßnahme ist in direkter Verbindung mit den Maßnahmen 4.2 „Ausbau von E-Ladestationen 
auf dem Stadtgebiet“ und 4.3 „Überdachung von ausgewählten Fahrradabstellplätzen“ zu sehen. 

Arbeitsschritte 

 Konzipierung unter Einbeziehung anderer Maßnahmen und der beteiligten Akteure 

 Einholen von Angeboten und Installation der Anlagen 

 Feedback / Controlling 

Verantwortung / Akteure  

 Stadt Sassenberg 

 Stadtwerke 

Mögliche Umsetzungshemmnisse  fehlender politischer Beschluss 

Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten 

BMUB Klimaschutzinitiative 

Eigenmittel der Stadt 

Zeitplanung und Bewertung 

Maßnahmenbeginn 

I. Quartal 2021 

Laufzeit 

Erstellung: 12 Monate 

Umsetzung: 12 Monate 

Fristigkeit 

mittelfristig 
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Umsetzungskosten 

mittel, PV-Anlage ab 8.000 €, zzgl. 
Aufständerung und Überdachung  ab 
10.000 € 

CO2e-Einsparpotenzial 

indirekt – durch die Förderung 
nachhaltiger Mobilitätsformen 

Priorität 
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Verkehrsberuhigung (Zone-30); 4.12 

 Verkehr und Mobilität 

Zielgruppe: Bürgerinnen und Bürger 

Zielsetzung / Fokus: Beruhigung des motorisierten Verkehrs, Förderung nachhaltiger Mobilitätsfor-
men 

Beschreibung 

Die Einführung verkehrsberuhigter Zonen hat mehrere positive Auswirkungen auf die Lebensquali-
tät in Kommunen und Städten: Zum einen sinken die Feinstaubbelastung, der CO2e-Ausstoß und 
die Lärmbelästigung, zum anderen wird die Verkehrssicherheit und somit auch die Lebensqualität 
der Bürger vor Ort erhöht.  

Im Stadtverkehr wird mehr Kraftstoff verbraucht als bei gleicher Strecke auf der Autobahn. Dies ist 
dem ständigen Anfahren und Bremsen im Stadtverkehr geschuldet. Durch eine Reduzierung der 
Höchstgeschwindigkeit kann diesem erhöhten Energieverbrauch entgegengewirkt werden. Gleich-
zeitig wird ein gleichmäßigerer Verkehrsfluss erzeugt, womit Brems- und Beschleunigungsmanöver 
reduziert werden. Bei der Planung von 30er-Zonen muss allerdings auf eine möglichst großflächige 
Zonierung geachtet werden, um die erwünschten Effekte zu erzielen.  

Gleichzeitig werden Alternativen wie das Zufußgehen, Radfahren oder der ÖPNV mehr in den Fo-
kus gerückt und dadurch attraktiver, was dazu führt dass das Auto öfter sogar ganz stehen bleibt.  

Die Maßnahme sollte unter Einbeziehung der Maßnahmen 4.6 „ Walking-Bus als Aktion gegen 
Elterntaxis“, 4.7 „ Anreize setzen, damit Schüler mit dem Fahrrad zur Schule fahren - Meilensam-
melaktion“, 4.8 „Ausbau von Fahrradstraßen“ und 4.10 „ Ausbau von Radschnellwegen auf Haupt-
verkehrsachsen“ sowie unter Einbeziehung von Bürgern und Schülern konzipiert werden.  

Arbeitsschritte 

 Identifikation geeigneter Straßenzüge zur Verkehrsberuhigung unter Einbeziehung konvergie-

render Maßnahmen 

 Durchführung der Maßnahme 

 Evaluierung und evtl. Ausbau der Maßnahme 

 Feedback / Controlling 

Verantwortung / Akteure  

 Stadt Sassenberg 

 Schulen  

 Bürgerinnen und Bürger 

Mögliche Umsetzungshemmnisse  fehlender politischer Beschluss 

Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten Eigenmittel der Stadt 

Zeitplanung und Bewertung 
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Maßnahmenbeginn 

I. Quartal 2025 

Laufzeit 

Konzeption: 24 Monate 

Umsetzung: sukzessive 

Fristigkeit 

langfristig 

Umsetzungskosten 

gering 

CO2e-Einsparpotenzial 

direkt und indirekt – nicht quantifi-
zierbar 

Priorität 
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6.6 HF 5: Naturschutz und Tourismus 

Klimawandel und Tourismus befinden sich in einer Wechselbeziehung miteinander: Zum einen ist 

eine intakte Umwelt eine wichtige Rahmenbedingung für Tourismusstandorte, zum anderen wer-

den durch den Tourismus Umweltbelastungen verursacht, die zum Klimawandel beitragen. Die 

UNWTO schätzt, dass der Tourismus mit fünf Prozent zu den weltweiten CO2e-Emissionen bei-

trägt. 
13

 

Damit steht der Tourismus in der Verantwortung, seinen Beitrag zur Reduzierung der CO2e-

Emissionen zu leisten. Gleichzeitig sind Akteure im Tourismus aufgefordert, frühzeitig Anpas-

sungsstrategien für die veränderten Umweltbedingungen zu entwickeln. 

Die Stadt Sassenberg ist mit ihren Radwanderwegen, dem Erholungsgebiet Feldmark und dem 

Spargeldorf Füchtorf ein beliebtes Erholungsgebiet in der Region. Mit den folgenden Maßnahmen 

nimmt die Stadt ihre Verantwortung für einen klimafreundlichen Tourismus und eine nachhaltige 

Entwicklung wahr.  

 

 

  

                                                      

13
 Quelle: UNWTO 2005 
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Integration eines Energielehrpfades in den Emsradweg / 100-Schlösser-
Route 

5.1 

 Handlungsfeld: Naturschutz und Tourismus 

Zielgruppe: Bürgerinnen und Bürger, Touristen 

Zielsetzung / Fokus: Motivation zur Umsetzung von Maßnahmen; Wissensvermittlung 

Beschreibung 

Bei einem Energielehrpfad handelt es sich um einen informativen (Rad)-Wanderweg rund um die 

Themen Energie und Klimaschutz. Der Energielehrpfad hat das Ziel Freizeit und Lernen zu verei-

nen. Mit Hilfe von praktischen Beispielen werden die Themen Energie und Klimaschutz vermittelt. 

Der Energielehrpfad soll entlang verschiedener Stationen, die mit Informationstafeln ausgestattet 

sind, führen. Die Stationen veranschaulichen jeweils ein Thema zum effizienten Energieeinsatz bzw. 

informieren über zukunftsorientierte Energietechnologien mit Fokus auf den erneuerbaren Energien. 

Dabei kann auf umgesetzte Klimaschutzmaßnahmen der Stadt Sassenberg verwiesen werden. 

Der Energielehrpfad ist auch aus touristischer Sicht interessant und könnte durch die Tourismusbe-

triebe beworben werden. Auch für Einheimische ist ein Energielehrpfad ein guter Freizeittipp.  

Arbeitsschritte 

 Bestandsaufnahme geeigneter Stationen entlang der Route 

 Akquirierung von Akteure die sich beteiligen möchten 

 Umsetzungsphase mit begleitender Öffentlichkeitsarbeit, evtl. weitere Informationen über 

Homepage und Broschüre  

 Feedback / Controlling 

Verantwortung / Akteure  

 Stadt Sassenberg 

 Münsterland e.V. 

 evtl. lokale Akteure 

 evtl. Naturschutzvereine 

Mögliche Umsetzungshemmnisse 
fehlender Umsetzungswille der Akteure 

Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten 

BMUB Klimaschutzinitiative 

evtl. Sponsoring einzelner Stationen durch private 
Investoren 

Zeitplanung und Bewertung 
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Maßnahmenbeginn 

I. Quartal 2025 

Laufzeit 

24 Monate 

Fristigkeit 

langfristig 

Umsetzungskosten 

mittel – abhängig von Ausführung des 
Energielehrpfades 

CO2e-Einsparpotenzial 

indirekt – durch Bewusstseinsbil-
dung der Besucher 

Priorität 
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Ausbau des Verleihangebots von Fahrrädern und E-Bikes / Pedelecs 5.2 

 Handlungsfeld: Naturschutz und Tourismus 

Zielgruppe: Touristen, Bürgerinnen und Bürger 

Zielsetzung / Fokus: Angebot für Touristen; Kennenlernen und Auseinandersetzen mit Technolo-
gien (Hemmnisse abbauen) 

Beschreibung 

Das Angebot von Leihfahrrädern (auch E-Bikes und Pedelecs) soll geprüft und erweitert werden. 
Ausleihmöglichkeiten von E-Bikes können das Kennenlernen dieser Technologie vereinfachen. 
Eine Zusammenarbeit mit Fahrradhändlern und Tourismusbetrieben ist hierbei eine Vorausset-
zung. 

Denkbar wäre eine „Einwegmiete“, so dass die Fahrräder z.B. in Sassenberg ausgeliehen werden 
und an anderen Standorten zurückgegeben werden können. Dies würde einen Beitrag zum um-
weltfreundlichen Tourismus in der Region leisten.  

Arbeitsschritte 

 Bestandsaufnahme vorhandener Angebote und Ableitung von Bedarfen 

 Konzeptentwicklung und Gespräche mit Akteuren 

 Umsetzungsphase (sukzessiver Aufbau) 

 Feedback / Controlling 

Verantwortung / Akteure  

 Stadtverwaltung Sassenberg 

 Tourismusgemeinschaft-Sassenberg-

Füchtorf e.V. 

 Wirtschaftsförderung 

 Fahrradhändler 

 Stadtwerke 

 Lokale Verkehrsunternehmen 

Mögliche Umsetzungshemmnisse 

 fehlende Kooperation der Akteure 

 fehlender Umsetzungswille 

Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten 

BMUB Investive Klimaschutzmaßnahmen - Nach-
haltige Mobilität 

Private Investitionen 

ggf. Sponsoring 

Zeitplanung und Bewertung 
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14
 Information der Verbraucherzentralen 

Maßnahmenbeginn 

I. Quartal 2022 

Laufzeit 

Erstellung: 24 Monate 

Umsetzung: dauerhaft zu etablie-
ren 

Fristigkeit 

mittelfristig 

Umsetzungskosten 

gering 

CO2e-Einsparpotenzial 

Mittel, durchschnittlich 190 Gramm 
CO2e Einsparpotential für jeden mit 
dem Auto vermiedenen Kilome-
ter.

14
 

Priorität 
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Erstellung eines Handlungsleitfadens 5.3 

 Handlungsfeld: Naturschutz und Tourismus 

Zielgruppe: Tourismusbranche, Gastronomie 

Zielsetzung / Fokus: Instrument zur Ansprache von Gastronomie / Tourismusbetrieben; Erleichte-
rung der Auseinandersetzung mit Thematik (Motivation zum Handeln) 

Beschreibung 

Erstellung eins Leitfadens mit Handlungsmöglichkeiten und Beispielen rund um das Thema „Klima-
schutz im Tourismus“. Dabei soll die gesamte touristische Service-Kette betrachtet werden. Die Le-
ser sollen einen umfassenden Überblick bekommen, wie die touristische Servicekette nachhaltig 
ausgerichtet und positioniert werden kann.  

Beispiele für Handlungsoptionen sind nachfolgend für zwei Rubriken aufgeführt: 

Wohnen und Schlafen  

- Energetische Sanierung der Beherbergungs- und Gastronomiebetriebe 

- Umweltbewusste Betriebsführung: Abfallvermeidung und Trennung sowie Wasser- und 
Energieeinsparmaßnahmen, Einführung eines Umweltmanagementsystems  

- Verstärkter Einsatz erneuerbarer Energien 

Essen und Trinken 

- Förderung der Verwendung regionaler und saisonaler Produkte (z.B. Regionalmarke „Ty-
pisch Harz“) 

- Aufbau eines umweltfreundlichen Vertriebssystems für regionale Produkte 

Arbeitsschritte 

 Analyse Status quo (welche Informationsangebote gibt es schon?) 

 Bildung einer Arbeitsgruppe  

 Zusammenstellung von Informationen (möglichst mit regionalen Bezug) 

 Aufbereitung der Informationen und Zusammenstellung in Leitfaden 

 Publikation des Leitfadens, gezielte Ansprache von Betrieben 

 Feedback / Controlling 

Verantwortung / Akteure  

 Stadtverwaltung Sassenberg 

 Tourismusgemeinschaft-Sassenberg-Füchtorf 

e.V. 

 Tourismusbetriebe, Gastronomie 

 ggf. Bildung einer Arbeitsgruppe 

Mögliche Umsetzungshemmnisse 

 fehlende Kooperation der Akteure 

 fehlender Umsetzungswille 

Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten 
BMUB Klimaschutzinitiative 

Eigenmittel der Stadt Sassenberg 
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Zeitplanung und Bewertung 

Maßnahmenbeginn 

I. Quartal 2023 

Laufzeit 

Erstellung: 12 Monate; Leitfaden ist 
dauerhaft zu etablieren 

Fristigkeit 

mittelfristig 

Umsetzungskosten 

gering 

CO2e-Einsparpotenzial 

indirekt, durch Sensibilisierung und 
Bildung 

Priorität 
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6.7 HF 6: Wirtschaft 

In der Wirtschaft wurden in der Vergangenheit bereits Erfolge im Bereich Energieeffizienz erreicht. 

Dennoch existieren gerade in diesem Handlungsfeld immer noch erhebliche Effizienzpotenziale, 

deren Erschließung zur Kostenentlastung der Betriebe führt und somit einen Beitrag zum Klima-

schutz leistet. So lassen sich in der überwiegenden Zahl der Betriebe in Abhängigkeit der Branche 

und Betriebsgröße Einsparpotenziale zwischen 5% - 20% aufdecken. Bisher werden diese Poten-

ziale nur von einem Teil der Unternehmen oder nur bedingt genutzt, da ökonomisches Interesse 

und Klimaschutz oft nicht synergetisch betrachtet werden. 

Positive Effekte in der Energie- und Kosteneinsparung im Sektor Wirtschaft lassen sich beispiels-

weise durch die Einführung eines betrieblichen Energiemanagements, die Optimierung der Stoff- 

und Energieströme, eine verbesserte Regelung und Steuerung von technischen Anlagen oder 

durch ein Informationsmanagement erreichen. Neben wirtschaftlichen Vorteilen ist zudem eine 

positive Auswirkung auf das Image der Betriebe abzusehen, was weitere Anreize zur Umsetzung 

verschiedener Maßnahmen setzt. Ein wichtiges Instrument ist hierbei die Kommunikation von Sy-

nergieeffekten für Betriebe sowie eine zielgruppenspezifische Ansprache. 

In der Stadt Sassenberg ist die Wirtschaft mit rund 32 % am Endenergieverbrauch und entspre-

chendem CO2e relevant. Im Rahmen des Handlungsfeldes Wirtschaft wurde eruiert, wie eine stär-

kere Auseinandersetzung von Unternehmen mit dem Thema Klimaschutz gelingen kann. Im Er-

gebnis sind mehrere Maßnahmen ausgewählt worden, die unterschiedliche Wege verfolgen. Sie 

setzen bei konkreten Schwachstellen an, bieten Anreize, involvieren die Mitarbeiter, schaffen Aus-

tausch- und Netzwerkmöglichkeiten oder motivieren für die Umsetzung von eigenen Maßnahmen. 

Angesprochen sollen dabei nicht nur ansässige Industriebetriebe, sondern auch kleine Betriebe 

und Geschäfteinhaber der Innenstadt.  
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Thema betriebliche Energieeffizienz in der Sassenberger Unternehmerkonferenz 
(SUK) platzieren 

6.1 

 Handlungsfeld: Wirtschaft 

Zielgruppe: Unternehmen 

Zielsetzung / Fokus: Information der örtlichen Wirtschaft, Vernetzung der Betriebe, Steigerung der 
Umsetzungsquote von Effizienzmaßnahmen 

Beschreibung 

Unternehmen haben einen großen Anteil am Gesamtenergieverbrauch einer Stadt. In Sassenberg 
hat die Wirtschaft einen Anteil von etwa 32 % am Gesamtendenergieverbrauch der Stadt. Gleichzei-
tig besteht häufig ein großes Potenzial zur Energieeinsparung. Insbesondere im Bereich der effizien-
ten Nutzung von Abwärme. Hier können unter dem Zusammenspiel der richtigen Akteure Synergie-
effekte entstehen, die für die ökologische und ökonomische Wirtschaftlichkeit gleichermaßen von 
Vorteil sind.  

Der wichtigste Aspekt ist daher zuallererst die Bewusstseinsbildung der Akteure und deren Vernet-
zung. Die Sassenberger Unternehmerkonferenz kann dabei als ideale Vermittlungsplattform dienen. 

Es bestehen auch Möglichkeiten zur Förderung einer Vielzahl von Projekten. So beispielsweise das 
Förderprogramm der KfW zur „Vermeidung oder Nutzung von Abwärme in Unternehmen“ im Zuge 
der Initiative des Bundeswirtschaftsministeriums (BMWi) „Deutschland macht’s effizient“.  

Arbeitsschritte 

 Zusammentragung relevanter Informationen 

 Ansprache der Konferenzorganisatoren 

 Im Zuge der Konferenz: Informationsbereitstellung; Netzwerkbildung;  

 Feedback / Controlling 

Verantwortung / Akteure  
 Stadt Sassenberg; Wirtschaftsförderung 

 Unternehmer 

Mögliche Umsetzungshemmnisse  fehlendes Interesse der Akteure 

Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten 
Eigenmittel der Stadt, BMUB Klimaschutzinitiative 

Zeitplanung und Bewertung 

Maßnahmenbeginn 

I. Quartal 2019 

Laufzeit 

Vorbereitung: 6 Monate, danach 
dauerhaft zu etablieren 

Fristigkeit 

kurzfristig 
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Umsetzungskosten 

gering 

CO2e-Einsparpotenzial 

indirekt; hoch – abhängig vom Um-
setzungsgrad 

Priorität 
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Ansprache des Gewerbevereins für Klimaschutzmaßnahmen (Wettbewerbe, ge-
meinsame Aktionen) 

6.2 

 Handlungsfeld: Wirtschaft 

Zielgruppe: Gewerbetreibende 

Zielsetzung / Fokus: Bewusstseinsbildung, Initiierung von Klimaschutzmaßnahmen 

Beschreibung 

Der Sassenberger Gewerbeverein setzt sich zusammen aus einer Vielzahl unterschiedlicher Betrie-
be. Ziel der Ansprache ist die Bewusstseinsbildung der Akteure gegenüber dem Klimaschutz und 
der ersten Initiierung gemeinschaftlicher Aktionen.  

Themenschwerpunkte sind dabei zum einen außenwirksame Maßnahmen unter Einbeziehung der 
Kundschaft. Wie beispielsweise in Maßnahme 6.5 „Klimafreundliche Schaufenster“ und Maßnahme 
6.6 „Plastiktütenfreie Innenstadt“. Zum anderen können durch die Zusammenarbeit unterschiedlicher 
Betriebe innerbetriebliche Synergien erzeugt werden. So kann zum Beispiel die erzeugte Abwärme 
einer Bäckerei benachbarte Gewerbeeinheiten mit Wärme versorgen.  

Auf diese Weise können sich die Betriebe und Gewerbe positiv gegenüber Discount- und Selbstbe-
dienungsmärkten profilieren.  

Arbeitsschritte 

 Zusammentragen relevanter Informationen; Fördermöglichkeiten  

 Ansprache des Gewerbevereins 

 Auftaktgespräch organisieren; z.B. im Zuge der jährlichen Generalversammlung 

 Initiierung von Maßnahmen 

 Feedback / Controlling 

Verantwortung / Akteure  

 Stadt Sassenberg 

 Gewerbeverein 

Mögliche Umsetzungshemmnisse 
 fehlendes Interesse der Akteure 

 fehlender Umsetzungswille 

Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten 
Eigenmittel der Stadt 

BMUB Klimaschutzinitiative 

Zeitplanung und Bewertung 
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Maßnahmenbeginn 

I. Quartal 2018 

Laufzeit 

12 Monate, danach möglichst dau-
erhaft zu etablieren 

Fristigkeit 

kurzfristig 

Umsetzungskosten 

gering 

CO2e-Einsparpotenzial 

indirekt; mittel – abhängig vom 
Umsetzungsgrad 

Priorität 
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Abwärmenutzung in Betrieben 6.3 

 Handlungsfeld: Wirtschaft 

Zielgruppe: Unternehmen, Betriebe 

Zielsetzung / Fokus: Energieeffizienzsteigerung in Unternehmen durch Nutzung industrieller Abwärme 
zur Bereitstellung von Nutzwärme oder Strom; Schonung energetischer Ressourcen, Schaffung dezent-
raler Versorgungslösungen (Nahwärmenetze) 

Beschreibung 

In vielen industriellen Verfahren fällt unvermeidbare Abwärme an, die häufig an die Umgebung abgege-
ben wird. Durch intelligente Verknüpfung von Verfahren kann diese Wärme genutzt werden und somit 
die Energieeffizienz erhöht werden. 

Neben einer betriebsinternen Nutzung besteht die Möglichkeit die Abwärme für Dritte über ein Nahwär-
menetz zur Verfügung zu stellen.  

Der Bund und das Land bezuschussen Programm zur Abwärmenutzung über unterschiedliche Förder-
programme. So seien beispielsweise genannt das „KfW-Energieeffizienzprogramm – Abwärme“ oder die 
Förderinitiative des BMWi „Energieeffizienz in der Industrie“. 

Arbeitsschritte 

 Bildung einer Arbeitsgruppe zum Thema Abwärmenutzung 

Wärmerückgewinnung in der Industrie 

 Ermittlung Status quo (Analyse des Wärmeenergieeinsatzes im Betrieb)  

 Planung (Diskussion von Nutzungsmöglichkeiten)  

 Realisierung einer Wärmerückgewinnung 

Wärmeabgabe an Dritte 

 Potenzialerhebung anhand einer Bestands- und Datenerfassung 

 Ermittlung von Nutzerprofilen und potenziellen Abnehmern 

 Ansprache von Akteuren und potenziellen Nutzern 

 Ermittlung von Finanzierungsmöglichkeiten, 

 Umsetzungsphase 

 Feedback / Controlling 

Verantwortung / Akteure  

 Stadt Sassenberg; Wirtschaftsförderung 

 Industriebetriebe 

 Stadtwerke 

 Fachplaner 

Mögliche Umsetzungshemmnisse 
 aufwendige technische Realisierbarkeit 

 hoher Kostenaufwand 

Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten 

Private Investitionen der Unternehmen unter Bezu-
schussung unterschiedlicher Fördermittel; z.B. das 
KfW-Energieeffizienzprogramm – Abwärme“ oder die 
Förderinitiative des BMWi „Energieeffizienz in der 
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Industrie“. 

Zeitplanung und Bewertung 

Maßnahmenbeginn 

I. Quartal 2025 

Laufzeit 

Konzeption und Umsetzung  

2-4 Jahre 

Fristigkeit 

langfristig 

Umsetzungskosten 

hoch – abhängig vom 

 Umsetzungsgrad 

CO2e-Einsparpotenzial 

mittel 

Priorität 

  



Integriertes Klimaschutzkonzept Stadt Sassenberg  

Maßnahmenkatalog 

130 

Wettbewerb "Klimafreundliches Schaufenster" 6.4 

 Handlungsfeld: Wirtschaft 

Zielgruppe: Bürger, Einzelhändler 

Zielsetzung / Fokus: Senkung des Energieverbrauchs ohne Qualitätsverlust; Sensibilisierung für 
klimafreundliche Produkte; 

Beschreibung 

In Sassenberg gibt es viele Schaufenster, in denen verschiedene Produkte ausgestellt werden. Die 
Schaufenster sind teilweise noch mit ineffizienter Beleuchtung ausgestattet. Beim Wettbewerb „Kli-
mafreundliches Schaufenster“, soll zum einen die effizienteste Beleuchtung ausgezeichnet werden. 
Zum anderen können und sollen die Geschäftsinhaber neben ihren Ausstellungsstücken klima-
freundliche Werbung mit Best-Practice-Beispielen aus den verschiedensten Handlungsfeldern in 
ihren Schaufenstern präsentieren. Die Beispiele sollen nicht vorgegeben werden, sondern von den 
Einzelhändlern selbst ausgesucht werden. So entwickeln sich ganz neue Ideen. 

Der Wettbewerb müsste zunächst von der Stadt organisiert und beworben werden. Prämiert wird 
das Schaufenster, welches das beste Gesamtkonzept vorstellen kann. 

Arbeitsschritte 

 Klärung der Wettbewerbs-Modalitäten und der Akteure 

 Erstellen eines Wettbewerbskonzeptes 

 Bewerbung des Wettbewerbs 

 Durchführung 

 Feedback / Controlling 

Verantwortung / Akteure  

 Stadt Sassenberg 

 Einzelhändler 

Mögliche Umsetzungshemmnisse  Desinteresse der Einzelhändler 

Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten Eigenmittel der Stadt 

Zeitplanung und Bewertung 

Maßnahmenbeginn 

I. Quartal 2021 

Laufzeit 

Konzeption 12 Monate; Durchfüh-
rung des Wettbewerbs: 6 Monate 

Fristigkeit 

mittelfristig 
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Umsetzungskosten 

gering 

CO2e-Einsparpotenzial 

indirekt, da in erster Linie über das 
Projekt sensibilisiert werden soll; 

Priorität 
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Aktion "Plastiktütenfreie Innenstadt"  6.5 

 Handlungsfeld: Wirtschaft 

Zielgruppe: Bürgerinnen und Bürger 

Zielsetzung / Fokus: Reduktion von Wegwerf-Produkten; Bewusstseinsbildung hin zum nachhaltigen 
Konsum 

Beschreibung 

Ziel des Projektes ist es, die in der Innenstadt ansässigen Einzelhändler zu einem Verzicht des Ange-
bots von Plastiktüten zu bewegen. Dadurch soll das Ziel einer  „Plastiktütenfreien Innenstadt“ erreicht 
werden. In Deutschland fallen nach Angaben des Umweltbundesamtes im Durchschnitt 71 Plastiktüten 
pro Peron und Jahr an. Gemessen an der deutschen Gesamtmenge an Folienprodukten für Verpa-
ckungszwecke entspricht dies einem Anteil von 6,1 %.  

Dieser Wert scheint auf den ersten Blick vernachlässigbar zu sein. Jedoch hat die Maßnahme nicht 
nur eine direkte Reduktion von Plastiktüten als Ziel, sondern steht vielmehr eine Bewusstseinsbildung 
bei den Bürgern im Vordergrund welche einen bedachteren und nachhaltigeren Konsum anstrebt. 

Die gewonnen Erfahrungswerte werden im Optimalfall von den Bürgern auf andere Lebensbereiche 
übertragen.  

Als Alternative zur Plastiktüten können nachhaltig hergestellte Stofftaschen oder Körbe dienen die zur 
langfristigen Nutzung ausgelegt sind. Die Taschen und Körbe könnten zur bessern Profilierung und 
Identifikation von den Einzelhändlern gemeinsam unter einem einheitlichen Design vertrieben und 
beworben werden. Dies ist ebenfalls förderlich zur Verstetigung der Maßnahme. 

Arbeitsschritte 

 Ansprache der Einzelhändler 

 Konzepterstellung, Festlegung von Produktdesign und Vermarktungsstrategie 

 gemeinschaftlicher Verkauf und Werbekampagne 

 Feedback / Controlling 

Verantwortung / Akteure  

 Stadt Sassenberg 

 Einzelhändler 

 evtl. lokale Hersteller von Alternativprodukten 

Mögliche Umsetzungshemmnisse  fehlender Umsetzungswille der Einzelhändler 

Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten 

Eigenmittel der Stadt, private Investitionen der Ein-

zelhändler, BMUB Klimaschutzinitiative 

Zeitplanung und Bewertung 
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Maßnahmenbeginn 

I. Quartal 2021 

Laufzeit 

Konzeption: 12 Monate 

Umsetzung: laufen 

Fristigkeit 

mittelfristig 

Umsetzungskosten 

gering  

CO2e-Einsparpotenzial 

direkt, mittel; durch Verzicht von 
Wegwerfprodukten; indirekt durch 
Bewusstseinsbildung 

Priorität 
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6.8 HF 7: Klimaneutrale Verwaltung und kommunale Liegenschaften 

Die öffentliche Hand ist in ihrer Klimaschutzarbeit aufgefordert, eine Vorbildfunktion zu überneh-

men. Sie muss voran gehen und zeigen „wie es geht“, um Akteure auf dem Stadtgebiet zur Umset-

zung von Klimaschutzprojekten zu gewinnen. Für die Stadt Sassenberg bestehen in vielen Berei-

chen Möglichkeiten, um Beiträge zum Klimaschutz zu leisten. Dabei ist zwischen Maßnahmen, die 

die Stadt direkt beeinflussen kann und solchen, die die Bürgerschaft und Privatwirtschaft motivie-

ren sollen, zu unterscheiden.  

Ein wesentlicher Baustein des Klimaschutzkonzeptes für die Stadt Sassenberg sind insbesondere 

Klimaschutzmaßnahmen, die die Stadt in ihren eigenen Liegenschaften und Einflussbereichen 

durchführt. Damit will die Stadtverwaltung ihre eigenen Klimaauswirkungen verringern und gleich-

zeitig mit gutem Beispiel vorangehen. Bauliche Maßnahmen spielen dabei genauso eine Rolle wie 

die Berücksichtigung von klimaschutzrelevanten Themen in der Infrastrukturentwicklung.  

Auch wenn die Stadt Sassenberg bereits einen guten Teil ihrer eigenen Liegenschaften auf ein 

gutes energetisches Niveau gebracht hat und Gebäudemanagement betreibt, ist noch erhebliches 

Potenzial zur Einsparung von Energie, Emissionen und letzten Endes auch finanziellen Mitteln 

vorhanden. Dabei steht neben dem effizienten Energieeinsatz auch die klimaschonende Energie-

versorgung im Vordergrund.  
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Sanierung des Altbaus der Johannes Grundschule 7.1 

 Handlungsfeld: Klimaneutrale Verwaltung und kommunale Liegenschaften 

Zielgruppe: Stadtverwaltung Sassenberg 

Zielsetzung / Fokus: Senkung des Endenergiebedarfes und Steigerung der Energieeffizienz; 

Beschreibung 

Die Stadt Sassenberg hat bereits eine Vielzahl energetischer Maßnahmen an ihren kommunalen 
Gebäuden umgesetzt. Dies soll mit der Weiterführung der Sanierung des über 100 Jahre alten Ge-
bäudeteils der Johannes Grundschule weiter vorangetrieben werden.  

Im Jahr 2007 wurden bereits die Fenster erneuert. Zudem wurden im Jahre 2016 ein Gaskessel zur 
Warmwasserbereitstellung und ein Blockheizkraftwerk installiert. Weitere Potenziale liegen jetzt in 
einer Ausweitung der Maßnahmen wie im Bereich der Gebäudedämmung oder einer effizienteren 
Lichtanlage. 

Arbeitsschritte 

 Evaluierung geeigneter Maßnahmen zur weiteren Effizienzsteigerung 

 Erstellung eines Sanierungskonzeptes 

 Beantragung weitere Fördermittel  

 Durchführung und Controlling der Maßnahmen 

Verantwortung / Akteure  

 Stadt Sassenberg 

 externe Fachfirmen zur Planung und Ausfüh-

rung 

Mögliche Umsetzungshemmnisse  aufwändige technische Realisierbarkeit 

Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten 
BMUB Klimaschutzinitiative; NRW.BANK.Gute 
Schule 2020 

Zeitplanung und Bewertung 

Maßnahmenbeginn 

I. Quartal 2023 

Laufzeit 

Konzeption: 12 Monate 

Umsetzung: 12 Monate 

Fristigkeit 

mittelfristig 
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Umsetzungskosten 

mittel – hoch; abhängig von ausge-
wählter Maßnahme 

CO2e-Einsparpotenzial 

mittel 

Priorität 
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Sanierung der Mühle (innovative energetische Sanierung im Altbau) 7.2 

 Handlungsfeld: Klimaneutrale Verwaltung und kommunale Liegenschaften 

Zielgruppe: Stadtverwaltung Sassenberg  

Zielsetzung / Fokus: Erhöhung der Energieeffizienz durch innovative Sanierung; Kommune als Vor-
reiter für energetische Sanierungen; 

Beschreibung 

Die städtische Begegnungsstätte Mühle ist eines der wenigen in Sassenberg noch erhaltenen histo-
rischen Gebäude dessen Errichtung auf das Jahr 1578 zurückgeht.  

Zur Erhaltung der denkmalgeschützten Bausubstanz, soll unter möglichst innovativen Gesichtspunk-
ten, eine energetische Sanierung durchgeführt werden. Zur Beantragung von Fördergeldern muss 
ein Sachverständiger hinzugezogen werden, der ebenfalls die Fachplanung und die qualifizierte 
Baubegleitung durchführt.  

Die Maßnahme soll als Vorzeigprojekt unter dem Aspekt energetische Sanierung und Denkmal-
schutz realisiert werden. 

Arbeitsschritte 

 Beauftragung eines externen Sachverständigen 

 Erstellung eines innovativen Sanierungsfahrplanes unter Berücksichtigung des  

Denkmalschutzes 

 Prüfung und Einreichung eines Förderantrags 

 Ausführung der Maßnahmen 

 Feedback / Controlling 

Verantwortung / Akteure  

 Stadt Sassenberg 

 ext. Sachverständiger 

 Fachhandwerker 

Mögliche Umsetzungshemmnisse  fehlende Finanzierung 

Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten 

Eigenmittel der Stadt; Fördermittel, z.B. von der 

KfW „IKK- Energieeffizient Bauen und Sanieren“ 

Zeitplanung und Bewertung 

Maßnahmenbeginn 

I. Quartal 2023 

Laufzeit 

Konzeption und Planung: 18 Mona-
te; Umsetzung: 24 Monate 

Fristigkeit 

mittelfristig 
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Umsetzungskosten 

hoch 

CO2e-Einsparpotenzial 

direkt; mittel – durch Senkung des 
Energiebedarfs 

Priorität 
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Klimagerechte Energieversorgung für das Freibad  7.3 

 Handlungsfeld: Klimaneutrale Verwaltung und kommunale Liegenschaften 

Zielgruppe: kommunale Eigenbetriebe 

Zielsetzung / Fokus: Reduzierung des CO2e-Ausstoßes; Versorgung mit regenerativ erzeugter Ener-
gie; Kommune als Vorreiter für den Einsatz regenerativer Energien; 

Beschreibung 

Freibäder haben grundsätzlich einen hohen Energiebedarf zur Erwärmung der Schwimmbecken. 
Insbesondere bei Freibädern stimmt der Hauptnutzungszeitraum mit dem Zeitraum des größten 
solaren Strahlungsangebotes überein. Aus diesem Grund bietet sich die Nutzung solarthermischer 
Energie zur Beckenwassererwärmung an.  

Zur Erzeugung sind unterschiedliche Technologien auf dem Markt verfügbar, z. B. reine Solarther-
mieanlagen in Flach- oder Vakuumröhrenkollektoren-Ausführung oder Solarabsorbermatten. Eben-
falls verfügbar sind sogenannte Solarhybridkollektoren, welche gleichzeitig Strom und Wärme gene-
rieren.  

Neben der Installation einer Solarthermieanlage wäre ggfs. auch die Errichtung eines mobilen 
BHKW möglich. Mobile BHKW-Lösungen erzeugen sowohl Wärme als auch Strom. Sie eignen sich 
besonders, wenn Wärmebedarfe nur temporär auftreten. Mit ihnen können Wärmebedarfe befriedigt 
werden ohne eigene Räumlichkeiten schaffen und ohne zeitlich aufwändige Einbauarbeiten durch-
führen zu müssen. 

Welches System aus wirtschaftlicher Sicht am geeignetsten ist, muss im Vorfeld geprüft werden.  
Zudem sollte in erster Linie der Bedarf gesenkt werden. Eine effektive Lösung dafür ist die Installati-
on einer Abdeckplane, um nächtliche Wärmeverluste zu minimieren.  

Arbeitsschritte 

 Ist-Analyse 

 Wirtschaftlichkeitsbetrachtung unterschiedlicher technischer Lösungen 

 Akquise von Fördergeldern 

 Umsetzung 

 Feedback / Controlling 

Verantwortung / Akteure   Stadt Sassenberg 

Mögliche Umsetzungshemmnisse 

 fehlende Finanzmittel 

 fehlender politischer Beschluss 

Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten 
Eigenmittel der Stadt 

BMUB Klimaschutzinitiative 

Zeitplanung und Bewertung 
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Maßnahmenbeginn 

III. Quartal 2019 

Laufzeit 

Konzeption: 6 Monate 

Umsetzung: 6 Monate 

Fristigkeit 

kurzfristig 

Umsetzungskosten 

hoch  

CO2e-Einsparpotenzial 

mittel - hoch 

Priorität 
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7 NACHHALTIGKEIT UND UMSETZUNGSKONZEPT 

7.1 Klimaschutzmanager 

Um die Vielzahl der Projektvorschläge strukturiert bearbeiten, umsetzen und öffentlichkeitswirksam 

darstellen zu können, ist die Einrichtung einer zentralen Anlaufstelle in der Verwaltung sinnvoll. Da 

die bisherigen Aufgaben durch die Mitarbeiter der Stadt Sassenberg parallel zu ihren Kerntätigkei-

ten wahrgenommen werden, ist eine Realisierung der zahlreichen Projekte nur durch die Einstel-

lung eines Klimaschutzmanagers möglich. Nur dadurch kann sichergestellt werden, dass das Kli-

maschutzkonzept umsetzungsfähig ist.  

Der Einsatz eines Klimaschutzmanagers als beratende Begleitung für die Umsetzung eines Kli-

maschutzkonzeptes wird im Rahmen der Klimaschutzinitiative des Bundesministeriums für Umwelt, 

Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit gefördert. 

Der Klimaschutzmanager soll einen Teil der Maßnahmen federführend umsetzen, ein weiteres 

Maßnahmenbündel wird von ihm angestoßen (insbesondere außerhalb des Zuständigkeitsberei-

ches der Stadt Sassenberg) und ein verbleibender Teil konzeptionell initiiert. Der Klimaschutzma-

nager ist dabei nicht für das gesamte Maßnahmenpaket des Klimaschutzkonzeptes verantwortlich, 

sondern wird in der Verschiedenartigkeit seiner jeweiligen Funktion in den Projekten ausgewählte 

Maßnahmen initiieren und koordinieren. Er wird unterstützend tätig sein, Projekte und Termine 

moderieren, die Zielsetzungen des Konzeptes kontrollieren sowie beraten und vernetzen. Seine 

einzelnen Wirkungsbereiche sind in nachfolgender Grafik abgebildet. 

 

Abbildung 32: Rolle des Klimaschutzmanagers bei der Umsetzung des Klimaschutzkonzeptes 
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Die Förderung für einen Klimaschutzmanager umfasst, je nach Haushaltslage, zwischen 65 % und 

85 % bzw. 95% (Kommunen, deren Konzept zur Haushaltssicherung bzw. deren Haushalt von der 

Kommunalaufsicht abgelehnt wurde) der entstehenden Personalkosten für drei Jahre. Die Möglich-

keit der Co-Finanzierung des Eigenanteils des Klimaschutzmanagers durch Dritte ist möglich. Eine 

Verlängerung der Förderung um weitere zwei Jahre ist auf Antrag möglich (Anschlussvorhaben). 

In den ersten 18 Monaten des Bewilligungszeitraums der Förderung einer Stelle für Klimaschutz-

manager, bzw. in den ersten 18 Monaten des Anschlussvorhabens, kann einmalig die Durchfüh-

rung einer ausgewählten Klimaschutzmaßnahme beantragt werden. Diese muss Teil der Förde-

rung der Klimaschutzmanagerstelle zugrunde liegenden Klimaschutzkonzeptes sein und ein direk-

tes Treibhausgasminderungspotenzial von mindestens 70 % aufweisen. Die Förderung ist auf 

50 % des Investitionsvolumens bis zu einer Höhe von maximal 200.000 € begrenzt. 

Zu berücksichtigen ist, dass der Klimaschutzmanager spätestens drei Jahre nach Fertigstellung 

des Klimaschutzkonzeptes eingestellt werden muss und spätestens dann Maßnahmen aus dem 

Konzept umgesetzt werden müssen. Es empfiehlt sich allerdings eine zeitnahe Einstellung des 

Klimaschutzmanagers, um den begonnenen Prozess nicht einschlafen zu lassen. 

Neben den Personalkosten wird auch ein Budget für Öffentlichkeitsarbeit in Höhe von 20.000 € mit 

gleicher Förderquote unterstützt.
15

 

 

7.2 Verstetigungsstrategie 

Klimaschutz ist eine freiwillige, fachämterübergreifende kommunale Aufgabe und bedarf daher der 

Unterstützung durch die Verantwortlichen der Stadtverwaltung und der Politik. Den Rahmen für 

einen effektiven Klimaschutz bilden u. a. die politische Verankerung des Themas, die Festlegung 

von Klimaschutzzielen und –maßnahmen.  

Für ein zielführendes und dauerhaftes Engagement für den Klimaschutz in Sassenberg sind auch 

organisatorische Maßnahmen innerhalb der Kommune wichtig. Denn innerhalb der Stadtverwal-

tung kann es aufgrund von Fachbereichszuständigkeiten und unterschiedlichen Verfahrensabläu-

fen zu parallelen Planungen oder zu Konfliktsituationen in der Umsetzung kommen. Auf Ebene der 

                                                      

15
 Siehe hierzu: Richtlinie zur Förderung von Klimaschutzprojekten in sozialen, kulturellen und öffentlichen 

Einrichtungen im Rahmen der Nationalen Klimaschutzinitiative vom 15.09.2014: Merkblatt Förderung einer 
Stelle für Klimaschutzmanagement 
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lokalen Akteure gibt es in Kommunen bereits zahlreiche Akteure und Akteursnetzwerke, die sich 

mit dem Thema Klimaschutz auseinander setzen. Die Schnittstellen zwischen unterschiedlichen 

Akteuren, Kommune, Wirtschaft und Bürgern werden ohne eine entsprechende Organisations-

struktur innerhalb der Stadtverwaltung häufig zu wenig genutzt (vgl. difu 2011). 

In Sassenberg stellt die Erstellung des integrierten Klimaschutzkonzeptes nicht den Beginn der 

Initiierung und der Umsetzung klimaschutzbezogener Aktivitäten dar (s. Kapitel 1.3). Viele Akteure 

innerhalb der Stadtverwaltung bearbeiten derzeit bereits Klimaschutzthemen innerhalb ihrer Fach-

bereiche.  

Um den zukünftigen Klimaschutzmanager bei seiner Arbeit zu unterstützen und das Thema Klima-

schutz noch stärker in der Verwaltung zu verankern, könnten insbesondere die Akteure aus den 

Workshops die Inhalte des integrierten Klimaschutzkonzeptes in ihre Arbeitsbereiche mit einbrin-

gen. Zudem könnten sie als Ansprechpartner für den zukünftigen Klimaschutzmanager fungieren, 

damit diesem konkrete Ansprechpartner in den einzelnen Fachbereichen der Stadtverwaltung zur 

Verfügung stehen. 

 

7.3 Netzwerk Klimaschutzakteure 

Die Ziele zur Energieeinsparung und Energieeffizienzsteigerung sowie zum Einsatz regenerativer 

Energieträger werden nur im Zusammenspiel der einzelnen Akteure erreichbar sein. Das konkrete 

Handeln verteilt sich auf den Schultern verschiedener Zielgruppen. Eine Auswahl relevanter Akteu-

re zeigt die unten stehende Abbildung. 

 

Abbildung 33: Akteure auf dem Stadtgebiet von Sassenberg (Quelle: eig. Darstellung) 
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Die Stadt Sassenberg sollte bei den zukünftigen Aufgaben und der Entwicklung von Maßnahmen 

bzw. Projekten eng mit den ausführenden Akteuren verbunden sein und als Koordinator für die 

Energie- und Klimaarbeit auftreten. Organisatorische Einheiten sind zu schaffen, die eng mit den 

relevanten Fachämtern und Akteuren aus Wirtschaft, Energieversorgung, Politik, Wissenschaft 

sowie überregionalen Netzwerken verbunden und als zentrale Kontakt- und Anlaufstelle anzuse-

hen sind. Eine zentrale Stelle kann dabei ein Klimaschutzmanager einnehmen, der diese Aufgaben 

federführend übernimmt. 

Die Voraussetzungen für eine interdisziplinäre Umsetzung der Klimaschutzziele und der Maßnah-

men aus den Handlungsfeldern sind in Sassenberg vorhanden und müssen zeitnah organisato-

risch zusammengeführt werden.  

 

7.4 Regionale Wertschöpfung 

Volkswirtschaftliche Effekte 

Im Rahmen dieser Bewertung werden volkswirtschaftliche Effekte, welche sich direkt und indirekt 

aus den Maßnahmen zur Verbesserung des Klimaschutzes ergeben, abgeschätzt. Im Wesentli-

chen erfolgen die Schätzungen anhand von zu erwartenden Investitionen, Energiekosteneinspa-

rungen und den sich daraus ergebenden Steigerungen in der Produktivität in Unternehmen. Die 

Nutzung frei werdender Finanzmittel für weitere Investitionen, insbesondere im unternehmerischen 

und privaten Bereich ist ebenfalls Bestandteil der Abschätzungen. Die Finanzierungskosten der 

Nachfrage nach weiteren Wirtschaftsgütern stehen diesen zunächst gegenüber. 

Der überwiegende Teil der CO2e-Minderungsmaßnahmen lässt sich auch wirtschaftlich darstellen. 

Durch die Umsetzung der energiesparenden Maßnahmen wird auch die regionale Wertschöpfung 

gesteigert, denn Finanzmittel, die andernfalls in die Energieförderländer fließen würden, werden 

regional investiert. Bei steigenden Energiepreisen werden diese Effekte noch positiver ausfallen. 

Im Rahmen dieser Betrachtung wurden zu erwartende (prognostizierte) Preissteigerungen nicht 

berücksichtigt. Somit kann die nachfolgende Ergebnisdarstellung als eher konservativ und als nied-

rigstes zu erwartendes Ergebnis angesehen werden. 

 

Effekte aus Klimaschutzkonzepten 

Grundsätzlich sind bei der Umsetzung der Maßnahmen im Rahmen des Integrierten Klimaschutz-

konzeptes nachfolgend ausgeführte allgemeine volkswirtschaftliche Effekte zu benennen: 
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 Investitionen schaffen erhöhte Produktions- und Beschäftigungszahlen 

 Energiekostenminderungen werden für Kapitaldienste bei energetischen 

Investitionen genutzt 

 Verlagerungseffekte in der Wertschöpfung (z. B. in der Vergangenheit im-

portierte Energiemengen sind durch Akteure auf dem Stadtgebiet zu ge-

währleisten, wodurch die Finanzströme nicht aus der Region abfließen) 

 Arbeitsmarkteffekte in den Sektoren Handwerk, Dienstleistung, Gewerbe 

und Industrie 

 Sekundäre Effekte (freie Finanzmittel werden anderweitig genutzt) 

 Innovationsschub aus Optimierungen durch Anwendung und Einsatz von 

Technik und Medium 

Die Zeitpunkte, an denen sich die Effekte einstellen, sind sehr unterschiedlich. Kurzfristig erfolgt 

die direkte Investition in entsprechende Optimierungsmaßnahmen (Handwerk, Dienstleistungen, 

Gewerbe und Industrie), mittel- bis langfristig werden sich die weiteren Effekte (z. B. freiwerdende 

Finanzmittel nach entsprechenden Amortisationszeiten) einstellen. 

Durch die gebäudebezogenen Maßnahmen und die erhöhte Nachfrage sind direkte Beschäfti-

gungseffekte in der Wirtschaft der Region (vor allem bei kleinen und mittleren Unternehmen 

(KMU)) zu erwarten. 

Im verarbeitenden Gewerbe werden sich durch effizientere Prozesse, Anlagen und Maschinen 

Wertschöpfungseffekte einstellen. Weitere sekundäre Effekte erfolgen über den gesamten Wirt-

schaftssektor. 

Auch werden durch die Reduzierung von CO2e-Emissionen volkswirtschaftliche Kosten reduziert, 

die die Allgemeinheit aufgrund der Folgen des Klimawandels und der damit verbundenen negati-

ven Umweltauswirkungen zu tragen hätte. Hier sind sowohl direkte (z.B. Hochwasserschutz) aber 

auch indirekte Maßnahmen (z. B. erhöhte Krankenkassen- sowie Versicherungskosten) zu berück-

sichtigen. 

 

Regionale Wertschöpfungseffekte aus Gebäudesanierungen 

Aus den vorgestellten Maßnahmen und den ermittelten Potenzialen sind wirtschaftliche Effekte 

(inklusive Substitution) in Höhe von ca. 1,7 Mio. bis zum Jahr 2030 zu erwarten. Das entspricht 

einem Wert von 113.000 € pro Jahr. Grundlagen der Berechnung sind der Studie „Kommunale 

Wertschöpfungseffekte durch energetische Gebäudesanierung (IÖW 2014) entnommen. 
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Diese Klimaschutzinvestitionen kommen bei der Umsetzung aller Maßnahmen zum Tragen und 

gliedern sich in: 

 Energiekostenreduzierungen (dieser Effekt wird nur für ein Jahr einge-

stellt, da eine Verpuffung durch Rebound Effekte (erhöhte Effizienz er-

zeugt vermehrte Nutzung und Konsum), Preissteigerungen sowie Kapital-

kosten zu erwarten ist) 

 den damit zu erwartenden Wertschöpfungen 

 Investitionskosten, welche kurzfristig anzusetzen sind 

 Investitionen in und Erträge aus Erneuerbare Energien-Anlagen 

 Verbesserung der Haushaltssituation der Kommune (Steuern, Beteiligung 

an EE-Anlagen…) 

Weitere positive Effekte sind durch die beschriebenen Sekundäreffekte (frei werdende Finanzmit-

tel) zu erwarten, insbesondere sobald sich die Investitionen amortisiert haben. 

Aus den direkten Beschäftigungseffekten und den Zuflüssen aus frei werdenden Finanzmitteln 

ergeben sich mögliche Arbeitsmarkteffekte. Diese von der Nachfrage abhängigen Konjunkturan-

stöße werden primär aus den Maßnahmeninvestitionen der regionalen Handwerksbetriebe und 

Dienstleister angestoßen und sekundär auf alle Wirtschaftsbereiche erweitert. 

Eine Erweiterung des Maßnahmenplans bzw. der als Potenzial dargestellten Handlungsfelder in 

Anlehnung an die klimapolitischen Ziele der Bundesregierung würde die Effekte entsprechend er-

höhen. 

 

Regionale Wertschöpfung aus Erneuerbaren Energien 

Der Zubau von Erneuerbaren-Energien-Anlagen trägt deutlich zur Wertschöpfung bei und wird 

daher in diesem Kapitel gesondert aufgeführt. 

Eine Berechnungsmethode der kommunalen Wertschöpfung durch Erneuerbare Energien wurde 

im Rahmen einer Studie des Instituts für ökologische Wirtschaftsförderung (IÖW) in Kooperation 

mit dem Zentrum für erneuerbare Energien (ZEE) entwickelt (IÖW/ZEE 2010). Wie die Abbildung 

34 zeigt, definiert das IÖW die kommunale Wertschöpfung als Summe aus den erzielten Unter-

nehmensgewinnen, dem verdienten Nettoeinkommen sowie den Steuereinnahmen der Kommune. 
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Abbildung 34: Definition kommunale Wertschöpfung (Quelle: IÖW 2010). 

Um die kommunale Wertschöpfung zu errechnen, sind von der gesamten globalen Wertschöpfung 

durch EE-Anlagen und den zugehörigen Produktionsanlagen die aus dem Ausland stammenden 

Vorleistungen und Rohstoffe abzuziehen. Als Ergebnis resultiert die Wertschöpfung, die dem nati-

onalen Bezugsraum zuzurechnen ist. Diese wird aus direkten und indirekten Bestandteilen der 

Wertschöpfung sowie Wertschöpfungen aus Vorleistungen gebildet. Zwar sind die indirekten und 

die nicht direkt zurechenbaren Bestandteile der nationalen Wertschöpfung nicht unbedeutend, 

werden aber aufgrund der schlechten Bestimmbarkeit und einer für die Zielgruppen ungeeignete-

ren Vermittelbarkeit abgegrenzt. 

Damit aus den direkt zurechenbaren Wertschöpfungsschritten auf nationaler Ebene die kommuna-

le Wertschöpfung abgeleitet werden kann, müssen noch die Steuern und Abgaben auf Landes-

ebene gesondert betrachtet werden (Abbildung 35). Aus methodischen Gründen werden Aktivitä-

ten, die sich nicht direkt den EE-Wertschöpfungsketten anteilig zurechnen lassen, nicht berücksich-

tigt. 
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Abbildung 35: Wertschöpfungseffekte Erneuerbarer Energien (Quelle: Eigene Darstellung nach IÖW 

2010). 

Um die wirtschaftliche Bedeutung der Erneuerbaren Energien zu verdeutlichen, wurde für ausge-

wählte EE-Anlagen in Sassenberg die jährliche kommunale Wertschöpfung auf Basis der IÖW-

Studie analysiert.
16 

Erzeugungsanlagen, die nicht als EE-Anlagen gemeldet wurden, können nicht 

berücksichtigt werden. Ebenso werden besonders standortabhängige und individuelle Erzeu-

gungsanlagen (z.B. Tiefengeothermie oder Grubengasnutzung) nicht in die Berechnungen einbe-

zogen, da in der Studie keine grundsätzlich geeignete Berechnungsmethode beschrieben werden 

konnte. Die Studie stellt für verschiedenen Anlagetypen (Wind, Photovoltaik, Biomasse,…) errech-

nete Schlüsselwerte in €/kW zur Verfügung. Anhand dieses Schlüssels und der in der Kommune 

                                                      

16
 Es ist zu berücksichtigen, dass sich die Studie des IÖW auf das Basisjahr 2011 und die Datenlage zur in-

stallierten Leistung der EE-Anlagen auf das Jahr 2015 bezieht. 



Integriertes Klimaschutzkonzept Stadt Sassenberg  

Nachhaltigkeit und Umsetzungskonzept 

149 

installierten elektrischen Leistung, kann die gesamte kommunale Wertschöpfung des jeweiligen 

Anlagentyps abgeschätzt werden. 

Die Wertschöpfung in €/kW stellt somit eine Abschätzung der maximal möglichen Wert-

schöpfung dar, die in der Stadt Sassenberg erreicht werden kann. Dies setzt voraus, dass alle 

Wertschöpfungsschritte, wie der Betrieb der Anlagen oder deren Wartung von Unternehmen vor 

Ort durchgeführt werden bzw. die Betreiber der Anlagen auch vor Ort ansässig sind. In der Realität 

ist dies so i.d.R. nicht vorzufinden. 

Die ermittelten kommunalen Wertschöpfungseffekte für Sassenberg sind somit als Richtwert für die 

theoretisch maximal mögliche Höhe anzusehen. Die angegebene ermittelte Wertschöpfung bezieht 

jährliche Effekte aus dem Betrieb der Anlagen ein. Effekte aus Planung und Installation der Anla-

gen sind nicht enthalten. Im Nachfolgenden wird die kommunale Wertschöpfung aus Erneuerbaren 

Energien für Photovoltaik-, Windkraft und Biomasseanlagen dargestellt. 

Bis zum Ende des Jahres 2015 speisten in Sassenberg laut Angaben der örtlichen Netzbetreiber 

insgesamt 820 Photovoltaikanlagen in das Stromnetz ein. Die IÖW-Studie unterteilt die Photovol-

taikanlagen in Kleinanlagen unter 30 kWel und Großanlagen über 30 kWel installierter Leistung. 

Aufgrund der summierten Datenlagen wird ein Mischwert der beiden Leistungsgrößen herangezo-

gen. Zudem wird angenommen, dass es sich bei allen Anlagen um Dachanlagen statt Freiflächen-

anlagen handelt. 2015 waren zudem 25 Windkraftanlagen und 16 Biomasseanlagen zur 

Stromeinspeisung gemeldet. 

Basierend auf den installierten Erneuerbare-Energien-Anlagen auf dem Stadtgebiet Sassenberg im 

Jahr 2015 konnte eine maximale Wertschöpfung von 11,6 Millionen Euro errechnet werden 

(vgl. Tabelle 7). 

Tabelle 7: Aktuelle Wertschöpfungseffekte erneuerbarer Energien 

Maximal mögliche kommunale Wertschöpfung ausgewählter Erneuerbarer Energien in Sassenberg  

Anlagentyp 

Installierte 

Leistung 

Maximal mögliche Wertschöpfungseffekte 

pro Jahr* 

[MW] [€/kW] [€] 

Photovoltaik 

Mischwert aus Klein 

und Großanlagen 

(<30 kWel und > 30 

kWel) 

17.535 116,5 2.042.823  

Windkraft 
Bei 2,5 MW-

Anlage 
52.768 60 3.166.107 

Biomasse ab 150 kWel 22.759 281 6.395.302 € 

Summe 
 

93.062 

 

11.604.231 € 

* auf Grundlage der IÖW-Studie 
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Die genannten Beispiele sollen die hohe Bedeutung Erneuerbarer Energien auf dem Gebiet der 

Stadt Sassenberg verdeutlichen. Maßnahmen, die auf den Ausbau erneuerbarer Energien abzie-

len, verfolgen gleichermaßen eine Wertschöpfungssteigerung. Um eine Abschätzung für die künfti-

gen Wertschöpfungseffekte vorzunehmen, werden die Ausbaupotenziale bis 2050 aus dem Klima-

schutzszenario herangezogen. 

Tabelle 8: Mögliche Wertschöpfungseffekte erneuerbarer Energien bis 2050  

Maximal mögliche kommunale Wertschöpfung ausgewählter Erneuerbarer Energien in Sassenberg  

aus der zusätzlich installierten Leistung nach Klimaschutzszenario 2050  

Anlagentyp 

Installierte 

Leistung 

Maximal mögliche Wertschöpfungseffekte 

pro Jahr* 

[MW] [€/kW] [€] 

Photovoltaik 

Mischwert aus Klein 

und Großanlagen 

(<30 kWel und > 30 

kWel) 

29.808 116,5 3.472.607 

Windkraft 
Bei 2,5 MW-

Anlage 
78.000 60 4.680.000 € 

Biomasse ab 150 kWel 22.759 281 6.395.302 € 

Summe 
 

130.567 

 

14.547.908  

* auf Grundlage der IÖW-Studie 

 

7.5 Controlling 

Die Stadt Sassenberg sowie die Bürger und weitere Akteure in der Region haben im Rahmen der 

Aufstellung des Integrierten Klimaschutzkonzeptes Maßnahmen ausgearbeitet, die in der anschlie-

ßenden Umsetzung auf dem Gebiet der Stadt Sassenberg ein hohes Maß an Energieeffizienzstei-

gerung und CO2e-Emissionsreduzierung bewirken werden. 

Das Controlling umfasst die Ergebniskontrolle der durchgeführten Maßnahmen unter Berücksichti-

gung der festgestellten Potenziale und Klimaschutzziele der Stadt Sassenberg. Neben der Fest-

stellung des Fortschritts in den Projekten und Maßnahmen ist eine Anpassung an die aktuellen 

Gegebenheiten innerhalb der Stadt Sassenberg sinnvoll. Dies bedeutet, dass realisierte Projekte 

bewertet und analysiert werden und ggfs. erneut aufgelegt, verlängert oder um weitere Projekte 

ergänzt werden. Dabei wird es auch immer wieder darum gehen, der Kommunikation und Zusam-

menarbeit der Projektbeteiligten neue Impulse zu geben. Um den Gesamtfortschritt beurteilen zu 

können, empfiehlt es sich, in regelmäßigen Abständen (ca. alle zwei Jahre) eine 

Prozessevaluierung durchzuführen. Dabei sollten nachstehende Fragen gestellt werden, die den 

Prozessfortschritt qualitativ bewerten:  
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Netzwerke: Sind neue Partnerschaften zwischen Akteuren entstanden? Welche Intensität und 

Qualität haben diese? Wie kann die Zusammenarbeit weiter verbessert werden? 

Ergebnis umgesetzter Projekte: Ergaben sich Win-Win-Situationen, d.h. haben verschiedene 

Partner von dem Projekt profitiert? Was war ausschlaggebend für den Erfolg oder Misserfolg von 

Projekten? Gab es Schwierigkeiten und wie wurden sie gemeistert? 

Auswirkungen umgesetzter Projekte: Wurden Nachfolgeinvestitionen ausgelöst? In welcher 

Höhe? Wurden Arbeitsplätze geschaffen?  

Umsetzung und Entscheidungsprozesse: Ist der Umsetzungsprozess effizient und transparent? 

Können die Arbeitsstrukturen verbessert werden? Wo besteht ein höherer Beratungsbedarf? 

Beteiligung und Einbindung regionaler Akteure: Sind alle relevanten Akteure in ausreichendem 

Maße eingebunden? Besteht eine breite Beteiligung der Bevölkerung? Erfolgt eine ausreichende 

Aktivierung und Motivierung der Bevölkerung? Konnten weitere (ehrenamtliche) Akteure 

hinzugewonnen werden? 

Zielerreichung: Wie sind die Fortschritte bei der Erreichung der Klimaschutzziele? Befinden sich 

Projekte aus verschiedenen Handlungsfeldern bzw. Zielbereichen in der Umsetzung? Wo besteht 

Nachholbedarf? 

Konzept-Anpassung: Gibt es Trends, die eine Veränderung der Klimaschutzstrategie erfordern? 

Haben sich Rahmenbedingungen geändert, sodass Anpassungen vorgenommen werden müssen? 

Für eine quantitative Bewertung werden die Finanzmittel (Eigen- und Fördermittel) für die 

Umsetzung von Projekten sowie ggfs. für Nachfolgeinvestitionen dargestellt und in Bezug zur 

Zielerreichung gesetzt. Eine Fortschreibung der Energie- und CO2e-Bilanz kann als quantitative 

Bewertung angesehen werden, in der die langfristigen Energie- und CO2e-Reduktionen erfasst und 

bewertet werden. Eine Fortschreibung wird hier in einem Zeitraum von drei bis fünf Jahren 

empfohlen. 

Die nachfolgende Tabelle zeigt erste Kriterien auf, anhand derer das Controlling bzw. die Projekt- 

und Prozessevaluierung durchgeführt werden kann. Weitere Indikatoren können ergänzt werden.  
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Tabelle 9: Kriterien zur Messbarkeit der Maßnahmen 

HF Nr. Maßnahmen Messgröße / Indikator 

E
n

e
rg

ie
e

ff
iz

ie
n

te
s

 B
a

u
-

e
n

 u
n

d
 S

a
n

ie
re

n
 1.1 

Best-Practice-Beispiele zum Thema Gebäu-
desanierung veröffentlichen 

Anzahl Beispiele 

1.2 
Informationskampagne  zum Thema Gebäude-
dämmung verbessern 

Anzahl Rückmeldungen 

1.3 
Installation eines öffentlich zugänglichen 
BHKW als Vorzeigeobjekt 

Umsetzung 

1.4 
Aktion "Landjugend entrümpelt Ihren Dachbö-
den" 

Anzahl Aktionen 

E
rn

e
u

e
rb

a
re

 E
n

e
rg

ie
n

 

2.1 
Modellprojekte zur Erdwärmenutzung (ggf. für 
Freibad, Turnhallen und Sportlerheime prüfen) 

Umsetzung 

2.2 
Überprüfung der Wasserkraftnutzung an der 
Hessel 

Studie erstellt 

2.3 
Modellprojekt "Kleinwindanlagen zur Eigen-
stromnutzung" 

Umsetzung 

2.4 Aufstellen eines Bürgerwindrades Umsetzung 

In
fo

rm
a

ti
o

n
, 

K
o

m
m

u
n

ik
a

ti
o

n
 

u
n

d
 B

il
d

u
n

g
 

3.1 
Information von Flüchtlingen über Energie-
sparmaßnahmen 

Anzahl Teilnehmer 

3.2 
Kampagne zur Förderung des eigenen Trink-
wassers 

Umsetzung 

3.3 Etablierung eines Klimastammtisches Anzahl Teilnehmer 

3.4 Informationskampagne zu Stromspeichern Anzahl Umsetzungen 

3.5 Energiedetektive an Grundschulen Umsetzung 

V
e

rk
e

h
r 

u
n

d
 M

o
b

il
it

ä
t 

4.1 
Sukzessive Umstellung des städtischen Fuhr-
parks auf Elektromobilität 

Anzahl Elektromobile 

4.2 Ausbau E-Ladestationen auf dem Stadtgebiet Anzahl Ladestationen 

4.3 
Überdachung von ausgewählten Fahrradab-
stellplätze 

Anzahl Überdachungen 

4.4 
Mobilitätstaler vergeben, wenn Personen mit 
dem Fahrrad zum Einkaufen kommen; 

Anzahl vergebener Mobilitätstaler 

4.5 E-CarSharing-Auto als Modellprojekt Umsetzung 

4.6 Walking-Bus als Aktion gegen Elterntaxis Umsetzung 

4.7 
Anreize setzen, damit Schüler mit dem Fahrrad 
zur Schule fahren - Meilensammelaktion 

Anzahl vergebener Meilen 

4.8 Ausbau von Fahrradstraßen Anzahl ausgebauter Km  

4.9 Sukzessive Umstellung des ÖPNV auf E-Busse Anzahl E-Busse 
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4.10 
Ausbau von Radschnellwegen auf Hauptver-
kehrsachsen 

Anzahl ausgebauter Km 

4.11 
Schaffung einer überdachten Fahrradabstellan-
lage mit PV-Anlage am Rathaus; 

Umsetzung 

4.12 Verkehrsberuhigung (Zone-30); Anzahl/Fläche der Zonen 

N
a

tu
rs

c
h

u
tz

 u
n

d
 

T
o

u
ri

s
m

u
s
 5.1 

Integration eines Energielehrpfades in den 
Emsradweg/100-Schlösser-Route 

Umsetzung 

5.2 
Ausbau des Verleihangebots von Fahrrädern 
und E-Bikes / Pedelecs 

Anzahl E-Bikes / Pedelecs 

5.3 Erstellung eines Handlungsleitfadens Umsetzung 

W
ir

ts
c

h
a

ft
 

6.1 
Thema betriebliche Energieeffizienz in der 
Sassenberger Unternehmerkonferenz (SUK) 
platzieren 

Umsetzung 

6.2 
Ansprache Gewerbeverein für Klimaschutz-
maßnahmen (Wettbewerbe, gemeinsame Akti-
onen) 

Umsetzung 

6.3 
Abwärmenutzung in Betrieben (Containersys-
teme wie bei Stockmeyer); 

Anzahl Projekte 

6.4 Wettbewerb "Klimafreundliches Schaufenster" Anzahl Einzelhändler 

6.5 
Aktion "Plastiktütenfreie Innenstadt" unter den 
Einzelhändlern 

Anzahl Einzelhändler 

K
li

m
a

n
e

u
tr

a
le

 

V
e

rw
a

lt
u

n
g

 u
n

d
 

k
o

m
m

u
n

a
le

 L
ie

-

g
e

n
s

c
h

a
ft

e
n

 7.1 
Sanierung des Altbaus der Johannes Grund-
schule 

Umsetzung 

7.2 
Sanierung  der Mühle (innovative energetische 
Sanierung im Altbau) 

Umsetzung 

7.3 
Klimagerechte Energieversorgung für das Frei-
bad (Solarthermieanlage) 

Umsetzung 

 

7.6 Öffentlichkeitsarbeit 

Die wissenschaftlich erklärbaren Zusammenhänge von Klimaschutz und Verbraucherverhalten sind 

vielen Menschen nicht bekannt. Hieraus folgt, dass dem Einzelnen oft nicht bewusst ist, was dem 

Klima schadet und wie er dem Klimawandel durch sein eigenes Handeln entgegenwirken kann. Um 

ein entsprechendes Bewusstsein und klimafreundliches Verhalten zu fördern, ist daher eine inten-

sive und vor allem transparente Kommunikation mit allen lokalen klimarelevanten Akteuren not-

wendig. 

Der Maßnahmenkatalog beinhaltet eine Reihe von Maßnahmen, die die Verstärkung der Informati-

onsbereitstellung und der Kommunikation mit Bürgern, Unternehmen und lokalen Akteuren zum 

Klimaschutz beinhaltet. 
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Tabelle 10: Ausgewählter Maßnahmen zur Öffentlichkeitsarbeit 

Nr. Maßnahmentitel Inhalt 

3.1 
Information von Flüchtlingen über Ener-

giesparmaßnahmen 

Gezielte Information von Flüchtlingen 
insbesondere zu den Themen Kälteschutz 
und Nutzerverhalten. 

3.2 
Kampagne zur Förderung des eigenen 

Trinkwassers 

Vermittlung der ökologischen Nachteile 
von abgefülltem Trinkwasser gegenüber 
Leitungswasser als qualitativ gleichwerti-
ge Alternative. 

3.3 
Etablierung eines Klimastammtisches Ziel ist der Erfahrungs- und Informations-

austausch relevanter Akteure untereinan-
der sowie der Anstoßung neuer Energie- 
und Klimaschutzprojekte.  

3.4 
Informationskampagne zu Stromspei-

chern 

Ziel ist die Wissensvermittlung, Sensibili-
sierung und Initiierung von Handlungsbe-
reitschaft zur Förderung von Stromspei-
chern. 

3.5 
Energiedetektive an Grundschulen 

Sensibilisierung von Kindern durch die 
praktische Integration von Inhalten in den 
Lernalltag sowie der Ansprache Erwach-
sener Menschen im Umfeld der Kinder. 

5.1 
Integration eines Energielehrpfades in 

den Emsradweg/100-Schlösser-Route 
Wissensvermittlung durch Informationsta-
feln zu einzelnen Projekten mit Bezug zu 
umgesetzten Klimaschutzmaßnahmen. 

5.3 
Erstellung eines Handlungsleitfadens 

Auflistung von Handlungsmöglichkeiten 
zur Integration von Klimaschutzthemen in 
die Gastronomie- und Tourismusbranche. 

6.1 
Thema betriebliche Energieeffizienz in der 

Sassenberger Unternehmerkonferenz 

(SUK) platzieren 

Ziel ist die Bewusstseinsbildung und Ver-
netzung von Akteuren aus der Privatwirt-
schaft. 

Nachstehend sollen aber auch wesentliche Aufgaben der Öffentlichkeitsarbeit erläutert werden, die 

für eine erfolgreiche und zielorientierte Umsetzung des Maßnahmenpaketes im Klimaschutzkon-

zept notwendig sind und übergeordnet zu allen Maßnahmen (einschließlich der in Tabelle 10 gelis-

teten) in der Umsetzungsphase Anwendung finden sollen. 

 Schaffung eines Klimaschutznetzwerkes (siehe Kap. 7.3) 

Die im Rahmen der Erstellung des integrierten Klimaschutzkonzeptes veranstalteten Workshops 
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haben bereits gezeigt, dass seitens örtlicher Akteure bereits Interesse besteht, die Klimaschutzar-

beit in der Stadt Sassenberg zu unterstützen. Dieses Interesse der Teilnehmerinnen und Teilneh-

mer sollte als einer der ersten Schritte wieder aufgenommen, sie direkt angesprochen und für die 

Umsetzung von Klimaschutzprojekten gewonnen werden. Durch den Aufbau von Netzwerken kön-

nen Synergien genutzt werden und Teilnehmer voneinander lernen und sich gegenseitig unterstüt-

zen. Das Thema Klimaschutz in der Stadt Sassenberg zu verankern, wird nicht nur Aufgabe der 

Verwaltung sein. Klimaschutz ist eine Gemeinschaftsleistung aller Menschen in der Stadt und der 

Region und kann nur auf diesem Wege erfolgreich gelebt und umgesetzt werden. 

 Aufbau eines Informations- und Beratungsangebotes 

Eine transparente Kommunikation im Rahmen des Klimaschutzkonzeptes hilft, Vertrauen aufzu-

bauen und zu halten. Informieren – sensibilisieren – zum Handeln motivieren, das muss der grund-

sätzliche Leitsatz sein. Ziel dieses Vorhabens ist es, die Bürgerschaft und lokale Akteure über die 

Notwendigkeit des Klimaschutzes aufzuklären und Handlungsmöglichkeiten einschließlich finanzi-

eller Einspareffekte aufzuzeigen. Es wird erwartet, dass die Bürger und Akteure durch Verbesse-

rung ihres Wissensstandes über wirksamen und wirtschaftlichen Klimaschutz stärker zu eigenen 

Maßnahmen angeregt werden. 

Die Stadt Sassenberg sollte immer über den aktuellsten Stand regionaler und überregionaler In-

formations- und Beratungsangebote verfügen und einen Überblick über diese Angebote entspre-

chend publizieren Für diesen Zweck lässt sich insbesondere der Internetauftritt der Stadt Sassen-

berg nutzen. Diese gilt es um zusätzliche Informationen zu ergänzen und stetig zu aktualisieren. 

 Motivieren und überzeugen 

Es ist notwendig, die Öffentlichkeit anzusprechen, Betroffenheit zu generieren und sie zu einem 

klimafreundlichen Handeln zu bewegen. Die Betroffenheit muss durch entsprechende Maßnahmen 

und qualifizierte, zielgruppenbezogene Öffentlichkeitsarbeit hergestellt werden. Darüber hinaus 

sollen Hemmnisse zur Maßnahmenumsetzung abgebaut werden.  

 Aktive Beteiligung der Öffentlichkeit 

Die Bürger sind eine der wichtigsten Akteursgruppen, deren Mitwirkung für die Erreichung der fest-

gelegten Klimaschutzziele unabdingbar ist. Durch bewussteren Umgang mit Ressourcen und der 

Umsetzung von Klimaschutzmaßnahmen können sie einen wesentlichen Beitrag leisten. Dennoch 

muss trotz vorhandenem Umweltbewusstsein häufig noch die Bereitschaft zum aktiven Handeln 

entstehen. Eine intensive Einbindung der Bürger verbunden mit Informations- und Beratungsange-

boten soll motivieren und die Handlungsbereitschaft erhöhen. 
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 Außendarstellung der Stadt Sassenberg 

Eine zentrale Rolle in der Öffentlichkeitsarbeit und Klimaschutzkommunikation spielt die Vorbild-

funktion der Stadt Sassenberg. Laufende und umgesetzte Klimaschutzmaßnahmen und erreichte 

Erfolge der Stadt Sassenberg sind ebenfalls im Rahmen des Internetauftritts und durch Pressemit-

teilungen zu publizieren. Bestehende Strukturen in der Verwaltung im Hinblick auf den Klima-

schutz, Verantwortlichkeiten wie auch Abstimmungsprozesse sind neu zu bewerten und auf die 

Ziele des Klimaschutzkonzeptes anzupassen. Auf diese Weise kann die Stadt Sassenberg als 

Vorbild in Sachen Klimaschutz vorangehen. 

Die nachfolgende Tabelle zeigt eine allgemeine maßnahmenbezogene Zusammenstellung zu In-

halten und Akteuren für eine offensivere Öffentlichkeitsarbeit in der Umsetzungsphase des Klima-

schutzkonzeptes der Stadt Sassenberg. 
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Tabelle 11: Öffentlichkeitsarbeit zur Umsetzung des Klimaschutzkonzeptes 

Maßnahme Inhalt Akteure 

Zielgruppe 

Private 
Haushalte 

Gewerbe / 
Industrie 

Schulen 
Öffentlichkeit 

allgemein 

Pressearbeit 

Pressemitteilungen (über aktuelle Klimaschutz-
projekte, Veranstaltungen, realisierte Maßnah-
men, etc.); Westfälische Nachrichten, Die Glocke; 

Stadtverwaltung, Klimaschutzmanager, 

Energieversorger, 

örtliche / regionale Presse 

● ● ● ● 

Pressetermine zu aktuellen Themen ● ● ● ● 

Kampagnen 
Auslobung von Wettbewerben 

Stadtverwaltung, Klimaschutzmanager, 

Energieversorger, Produkthersteller, 
Schulen / Lehrer 

● ● ●  

Nutzung bestehender Angebote öffentliche Institutionen ● ● ●  

Informations-
veranstaltungen 

zielgruppen-, branchen-, themenspezifisch Fachleute, Referenten, 

Stadtverwaltung, Klimaschutzmanager, 

Hochschule, Kreditinstitut  

● ● ●  

Status quo Klimaschutz in der Stadt Sassenberg    ● 

Internetauftritt 

Homepage: 

Information wie Pressemitteilungen, 

Allg. und spezielle Informationen, 

Verlinkungen, Download 

Stadtverwaltung, Klimaschutzmanager, 

öffentliche Institutionen, 

ggf. regionale Fachleute 

● ● ● ● 

Anlaufstelle / 

Beratungsstelle 

Informations- und Koordinationsbüro mit Klima-
schutzmanager 

Einrichtung von Sprechzeiten 

Stadtverwaltung, Klimaschutzmanager, 

Energieversorger, Verbraucherzentrale 
● ● ●  

Beratungsangebot 
flächiges Angebot sowie zielgruppenspezifische 
Energieberatung 

Fachleute, Verbraucherzentrale, 

Energieversorger, 

Handwerk, Kreditinstitute 

● ● ●  

Informations-
material 

Beschaffung und Bereitstellung von Informati-
onsmaterial (insb. Broschüren und Infoblätter zu 
den einschlägigen Themen) 

Stadtverwaltung, Energieversorger, 
öffentliche Institutionen, Kreditinstitute, 
Verbraucherzentrale, Energieberater 

● ● ● ● 

Erziehungs- und 
Bildungsangebot 

Durchführung bzw. Initiierung von Projekten in 
Schulen sowie weiteren Bildungseinrichtungen 

Stadtverwaltung, Lehrer, 

öffentliche Institutionen, Hochschulen, 

Fachleute, Referenten 

  ● ● 
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7.7 Klimaschutzfahrplan 

Der nachfolgende Klimaschutzfahrplan führt die einzelnen Maßnahmen auf und stellt eine grobe 

Zeitschiene der zukünftigen Klimaschutzarbeit der Akteure in der Stadt Sassenberg dar. Neben der 

Initiierung und der Umsetzung dieser Maßnahmen ist die laufende Öffentlichkeitsarbeit und das 

Controlling der Klimaschutzaktivitäten wesentlicher Bestandteil der Aufgaben der Stadt Sassen-

berg. Finanzielle Aspekte werden im Zeitplan nicht berücksichtigt. Im Integrierten Klimaschutzkon-

zept sind die Wirkungsbereiche der Verwaltung für die jeweiligen Maßnahmen bestimmt worden. 

Hierbei kann es zu fließenden Übergängen und Verschiebung von Zuständigkeiten kommen. In 

jedem Fall sollte darauf geachtet werden, dass die Umsetzung von Maßnahmen auf viele Schultern 

verteilt wird. Denn die Vielzahl der Maßnahmen lässt sich nur mit der Unterstützung engagierter 

Akteure, die auch Verantwortung für die Umsetzung übernehmen, auf den Weg bringen.  

Weiter ist dem Fahrplan zu entnehmen, dass sich die Umsetzung der gewählten Maßnahmen zu 

einem großen Teil in einem kurz- bis mittelfristigen Zeitraum erreichen lässt. Dies natürlich unter 

der Voraussetzung, dass personelle und finanzielle Ressourcen ausreichend zur Verfügung ste-

hen. Ungeachtet dessen deutet der Klimaschutzfahrplan darauf hin, dass durch die Umsetzung von 

Maßnahmen in einem überschaubaren Zeitraum erste Erfolge zu erzielen sind. Es wird nach er-

folgreicher Umsetzung der kurz- bis mittelfristigen Maßnahmen allerdings darauf ankommen, diese 

Maßnahmen teilweise auch dauerhaft zu implementieren, um die gesetzten Klimaschutzziele zu 

erreichen. 

Die angesetzten Zeiträume für die Umsetzung der Maßnahmen werden im Klimaschutzfahrplan 

nach unterschiedlichen Farbstufen gekennzeichnet:  

 

Abbildung 36: Farbliche Kennzeichnung der Laufzeiten von Maßnahmen 

kurzfristig 

bis 3 Jahr 

mittelfristig  

3 bis 5 Jahre 

langfristig 

mehr als 7 
Jahre 
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Tabelle 12: Klimaschutzfahrplan der Stadt Sassenberg 

HF Nr. 
Maßnahmenkatalog 
Stadt Sassenberg 

Projektbeteiligung durch den Klima-
schutzmanager 2018 2019 2020 

2
0

2
1
 

2
0

2
2
 

2
0

2
3
 

2
0

2
4
 

>
2

0
2

4
 

Koordinierung Umsetzung Netzwerk Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4           

E
n

e
rg

ie
e

ff
iz

ie
n

te
s

 B
a
u

e
n

 u
n

d
 S

a
n

ie
re

n
 

1.1 
Best-Practice-Beispiele zum 
Thema Gebäudesanierung veröf-
fentlichen 

X X X 

                                  

1.2 
Informationskampagne  zum 
Thema Gebäudedämmung ver-
bessern 

X X X 

                                  

1.3 
Installation eines öffentlich zu-
gänglichen BHKW als Vorzeige-
objekt 

X     

                                  

1.4 
Aktion "Landjugend entrümpelt 
Ihre Dachböden" 

X     
                                  

E
rn

e
u

e
rb

a
re

 

E
n

e
rg

ie
n

 

2.1 
Modellprojekte zur Erdwärme-
nutzung (ggf. für Freibad, Turn-
hallen und Sportlerheime prüfen) 

X     

                                  

2.2 
Überprüfung der Wasserkraftnut-
zung an der Hessel 

X     
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HF Nr. 
Maßnahmenkatalog 
Stadt Sassenberg 

Projektbeteiligung durch den Klima-
schutzmanager 

2018 2019 2020 

2
0

2
1
 

2
0

2
2
 

2
0

2
3
 

2
0

2
4
 

>
2

0
2

4
 

Koordinierung Umsetzung Netzwerk Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4           

2.3 
Modellprojekt "Kleinwindanlagen 
zur Eigenstromnutzung" 

X X X 
                                  

2.4 
Aufstellen eines Bürgerwindra-
des 

X     
                                  

In
fo

rm
a

ti
o

n
, 

K
o

m
m

u
n

ik
a

ti
o

n
 u

n
d

 

B
il
d

u
n

g
 

3.1 
Information von Flüchtlingen 
über Energiesparmaßnahmen 

X X X 
                                  

3.2 
Kampagne zur Förderung des 
eigenen Trinkwassers 

X X X 
                

        
          

3.3 
Etablierung eines Klimastammti-
sches 

X X X 
                                  

3.4 
Informationskampagne zu 
Stromspeichern 

X X   
                                  

3.5 
Energiedetektive an Grundschu-
len 

X     
                                  

V
e

rk
e

h
r 

u
n

d
 

M
o

b
il

it
ä

t 4.1 
Sukzessive Umstellung des 
städtischen Fuhrparks auf Elekt-
romobilität 

X     

                                  

4.2 
Ausbau E-Ladestationen auf 
dem Stadtgebiet 

X     
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HF Nr. 
Maßnahmenkatalog 
Stadt Sassenberg 

Projektbeteiligung durch den Klima-
schutzmanager 

2018 2019 2020 

2
0

2
1
 

2
0

2
2
 

2
0

2
3
 

2
0

2
4
 

>
2

0
2

4
 

Koordinierung Umsetzung Netzwerk Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4           

4.3 
Überdachung von ausgewählten 
Fahrradabstellplätze 

X     
                                  

4.4 
Mobilitätstaler vergeben, wenn 
Personen mit dem Fahrrad zum 
Einkaufen kommen; 

X     

                                  

4.5 
E-CarSharing-Auto als Modell-
projekt 

X X X 
                                  

4.6 
Walking-Bus als Aktion gegen 
Elterntaxis 

X     
                                  

4.7 
Anreize setzen, damit Schüler 
mit dem Fahrrad zur Schule 
fahren - Meilensammelaktion 

X     

                                  

4.8 Ausbau von Fahrradstraßen X     
                                  

4.9 
Sukzessive Umstellung des 
ÖPNV auf E-Busse 

X     
                                  

4.10 
Ausbau von Radschnellwegen 
auf Hauptverkehrsachsen 

X     
                                  

4.11 
Schaffung einer überdachten 
Fahrradabstellanlage mit PV-
Anlage am Rathaus; 

X     
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HF Nr. 
Maßnahmenkatalog 
Stadt Sassenberg 

Projektbeteiligung durch den Klima-
schutzmanager 

2018 2019 2020 

2
0

2
1
 

2
0

2
2
 

2
0

2
3
 

2
0

2
4
 

>
2

0
2

4
 

Koordinierung Umsetzung Netzwerk Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4           

4.12 Verkehrsberuhigung (Zone-30); X     
                                  

N
a
tu

rs
c

h
u

tz
 u

n
d

 T
o

u
-

ri
s

m
u

s
 

5.1 
Integration eines Energielehrpfa-
des in den Emsradweg/100-
Schlösser-Route 

X X X 

                                  

5.2 
Ausbau des Verleihangebots von 
Fahrrädern und E-Bikes / Pede-
lecs 

X     

                                  

5.3 
Erstellung eines Handlungsleit-
fadens 

X X X 
                                  

W
ir

ts
c

h
a

ft
 

6.1 

Thema betriebliche Energieeffi-
zienz in der Sassenberger Un-
ternehmerkonferenz (SUK) plat-
zieren 

X X X 

                                  

6.2 
Ansprache Gewerbeverein für 
Klimaschutzmaßnahmen (Wett-
bewerbe, gemeinsame Aktionen) 

X X X 

                                  

6.3 
 Abwärmenutzung in Betrieben 
(Containersysteme wie bei 
Stockmeyer); 

X     

                                  

6.4 
Wettbewerb "Klimafreundliches 
Schaufenster" 

X X X 
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HF Nr. 
Maßnahmenkatalog 
Stadt Sassenberg 

Projektbeteiligung durch den Klima-
schutzmanager 

2018 2019 2020 

2
0

2
1
 

2
0

2
2
 

2
0

2
3
 

2
0

2
4
 

>
2

0
2

4
 

Koordinierung Umsetzung Netzwerk Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4           

6.5 
Aktion "Plastiktütenfreie Innen-
stadt" unter den Einzelhändlern 

X X X 
                                  

K
li
m

a
n

e
u

tr
a
le

 V
e
rw

a
lt

u
n

g
 

7.1 
Sanierung des Altbaus der Jo-
hannes Grundschule  

X     
                                  

7.2 
 Sanierung  der Mühle (innovati-
ve energetische Sanierung im 
Altbau) 

X     

                                  

7.3 
Klimagerechte Energieversor-
gung für das Freibad (Solarther-
mieanlage) 

X X X 

                                  

 



Integriertes Klimaschutzkonzept Stadt Sassenberg  

Zusammenfassung 

164 

8 ZUSAMMENFASSUNG 

Mit dem Prozess zur Erstellung des Integrierten Klimaschutzkonzeptes hat die Stadt Sassenberg 

die Chance wahrgenommen, eine Strategie für mehr Klimaschutz auf dem Stadtgebiet zu gestal-

ten. Die Zusammenarbeit soll nachhaltige Projektansätze sowie Multiplikatoren- und Synergieeffek-

te schaffen. Oberstes Ziel des Konzeptes ist die Reduzierung der CO2e-Emissionen auf dem Stadt-

gebiet. Damit unterstützt die Stadt Sassenberg nicht nur die Klimaschutzziele der Bundesregie-

rung, sondern stärkt vorrangig die kommunale Klimaschutzarbeit und die regionale Wertschöpfung. 

Zur Entwicklung einer Klimaschutzstrategie ist es von Bedeutung, die energetische Ausgangssitua-

tion der Stadt zu kennen und die CO2e-Reduktionspotenziale zu bewerten. Zu diesem Zweck wurde 

eine Energie- und CO2e-Bilanze für die Stadt Sassenberg erstellt. Die Bilanz gibt Auskunft über die 

derzeitige Struktur der Energieverbräuche und die resultierenden CO2e-Emissionen. 

Energie- und CO2e-Bilanzen  

Im Jahr 2015 hat die Stadt Sassenberg ca. 351 GWh Endenergie (Strom, Brennstoffe und Kraft-

stoffe) verbraucht. In Summe sind auf dem Gebiet von Sassenberg ca. 120.000 t CO2e-Emissionen 

ausgestoßen worden. Pro Einwohner beziffert sich der CO2e-Austoß auf 8,4 t/a. 

Die regenerativ erzeugte Strommenge summiert sich im Jahr 2015 auf 90 GWh. Damit übersteigt 

die lokale Stromproduktion den Stromverbrauch der Stadt Sassenberg um 5 %. Zurückzuführen ist 

dies vor allem  auf die im Vergleich zur Einwohnerzahl, hohe Anzahl an Windkraftanlagen auf dem 

Stadtgebiet. Der Anteil der erzeugten Wärme aus erneuerbaren Energien beläuft sich mit ca. 

12 GWh auf einen Anteil von etwa. 9 % und ist somit knapp unter dem Bundesdurschnitt von etwa 

10 %.  

Klimaziele  

Um deutliche CO2e-Einspareffekte auf dem Stadtgebiet von Sassenberg zielorientiert zu erreichen, 

sind quantitative und qualitative Klimaziele für die zukünftige Klimaschutzstrategie entwickelt wor-

den. Zu diesem Zweck wurden zunächst Zielszenarien für Sassenberg aufgestellt. Diese zeigen 

vorhandene CO2e-Minderungspotenziale, die sich bis 2050 erschließen lassen, auf. Wichtigste 

Voraussetzung zur Verwirklichung der definierten Zielsetzungen ist eine breite und kontinuierliche 

Unterstützung der Bevölkerung in der Stadt Sassenberg. 
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Quantitative Ziele 

 Reduktion der CO2e-Emissionen auf dem Stadtgebiet um 80 %  und Sen-

kung des gesamten Endenergiebedarfes der Stadt um 60 % bis 2050 be-

zogen auf das Jahr 2015 

 Erhöhung des Anteils erneuerbarer Energien an der Stromversorgung  

auf 200 % bis 2050 bezogen auf das Jahr 2015 

Qualitative Ziele 

 Steigerung der Sanierungsquote auf dem Stadtgebiet 

 Verstärkung der Öffentlichkeitsarbeit zum Klimaschutz 

 Weitere Etablierung von Klimaschutzthemen in Bildungs- und Erziehungsein-

richtungen 

 Erhöhung der Klimaschutzaktivitäten der Wirtschaftsbetriebe 

 Fortführung von vorbildlichen Sanierungen von kommunalen Gebäuden und 

Anlagen 

Handlungsfelder und Maßnahmenkatalog  

Um die festgelegten Klimaschutzziele erreichen zu können, muss der Dreiklang aus Energieein-

sparung, Energieeffizienzsteigerung und dem Ausbau erneuerbarer Energien in großem Umfang 

gelingen. Die Umsetzung des Maßnahmenkatalogs soll hierzu einen entscheidenden Beitrag leis-

ten. Wesentliche Inhalte des Maßnahmenkatalogs wurden innerhalb der Workshops sowie in 

Rücksprache mit den Fachämtern innerhalb der Stadtverwaltung erarbeitet. Aus einem Pool ge-

wonnener Ideen sind im Nachgang solche Maßnahmen festgelegt worden, die zum Erreichen der 

Klimaziele beitragen und für die ein hoher Realisierungsgrad erwartet wird. Der Maßnahmenkata-

log umfasst 38 Maßnahmen und setzt sich aus den nachstehenden sieben Handlungsfeldern zu-

sammen: 

 Energieeffizientes Bauen und Sanieren 

 Erneuerbare Energien 

 Information, Kommunikation und Bildung 

 Verkehr und Mobilität 
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 Naturschutz und Tourismus 

 Wirtschaft 

 Klimaneutrale Verwaltung und kommunale Liegenschaften 

Durch die Maßnahmen werden unterschiedliche Zielgruppen, u. a. Privathaushalte, Schüler, oder 

Betriebe angesprochen. Die Umsetzung des Maßnahmenkatalogs trägt bei Realisierung der ange-

nommen Randbedingungen, zur Verbesserung der Energie- und CO2e-Situation der Stadt Sassen-

berg bei. Dabei hat das Konzept den Anspruch, das gesamte Stadtgebiet abzudecken, die erfor-

derlichen Bürger und Akteure zu mobilisieren und aktiv einzubinden. Denn nur durch den Anstoß 

weiterer Maßnahmen und Projekte und durch die Gewinnung von engagierten Bürgern und Akteu-

ren lassen sich die festgelegten Klimaschutzziele erreichen.  

Controlling 

Die Koordinierung und Umsetzung der in diesem Konzept vorgeschlagenen Maßnahmen zur Errei-

chung der Klimaziele, die Aufrechterhaltung des Klimaschutznetzwerkes sowie das Controlling und 

Monitoring der Klimaschutzarbeiten sollten möglichst über eine  zentrale personelle Stelle verwaltet 

und durchgeführt werden. Auf Grundlage dieses Konzeptes kann ein Klimaschutzmanager von der 

Stadt Sassenberg zur Durchführung des Integrierten Klimaschutzkonzeptes beantragt und einge-

stellt werden.
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9.4 Abkürzungsverzeichnis 

Ø   Durchschnitt 

€   Euro 

€/(kWa)  Euro pro Kilowatt und Jahr 

€/kW   Euro pro Kilowatt 

€/m
2   

Euro pro Quadratmeter 

a   Jahr 

BHKW   Blockheizkraftwerk 

BImSchV  Bundes-Immissionsschutzverordnung 

BMUB   Bundesamt für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit 

CO2e   Kohlenstoffdioxid 

EE   Erneuerbare Energien 

EEG   Erneuerbare-Energien-Gesetz 

EFH   Einfamilienhaus 

EnEV   Energieeinsparverordnung 

GEMIS   Globales Emissions-Modell integrierter Systeme 

GmbH   Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

IWU   Institut für Wohnen und Umwelt 

KBA   Kraftfahrtbundesamt 

KfW   Kreditanstalt für Wiederaufbau 

Kfz   Kraftfahrzeug 

kg   Kilogramm 

kW   Kilowatt 
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kWel   Kilowatt elektrisch 

kWth   Kilowatt thermisch 

kWh   Kilowattstunden 

kWhel   Kilowattstunden elektrisch 

kWhth   Kilowattstunden thermisch 

m   Meter 

m²   Quadratmeter 

m³   Kubikmeter 

MFH   Mehrfamilienhaus 

MW   Megawatt 

MWh   Megawattstunden 

MWhel   Megawattstunden elektrisch 

MWhth   Megawattstunden thermisch 

Pkw   Personenkraftwagen 

RVM   Regionalverkehr Münsterland 

t   Tonnen 

t/a   Tonnen pro Jahr 

WSVO   Wärmeschutzverordnung 

 


